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Inland. 


„Illinoiſer Tag““. 


Atlanta, Ga., 11. Nov. Heute war 
auf der ſüdlichen Weltausſtellung „Il— 
linoiſer Tag“, und es herrſchte das 
ſchönſte Chicagoer Wetter. Der Zu— 
drang war ein ſtarker. U. A. hielt auch 
Gouberneur Altgeld eine Rede, welche 
nicht ohne „politiſche Spitzen“ war. 

Der Feuerdämon. 


Milwaukee, 11. Nov. Im Uhrig'— 
ſchen Kohlenhof auf Vogels Island — 
im Herzen des Manufakturbezirkes des 
Menominee-Thales, brach heute früh 
um Halb 4 Uhr ein fehr bedrohliches 
Feuer aus, welches fich über ven Fluß 
herüber verbreitete und das große 
Pötelgefhäft von Layton & Co. ſowie 
die Schintz'ſche Hobelmühle ergriff. 

Die ganze Feuerwehr wurde zur 
Bekämpfung diefes Brandes aufgebo: 
ten, um mit allen Kräften Milmaufee 
por einem abermaligen unheilvollen 
Riefenbrand zu retten. Nach den leß- 
ten Berichten murde der Derzetitge 
Schaden auf $200,000 veranjdhlagt. 


Milwaukee, 11. Nov. Nach mehr- 
ftündigem Kampf tft e8 unferer Feuer— 
iwehr gelungen, die erwähnte Teuerd- 
brunft unter Kontrolle zu bringen, 
und die vielen riefigen benachdarten®e= 
fchäaftspläße zu retten. Der Gefammt- 
verluft wirp jebt auf „nur“ $150,000 
angegeben; berjelbe ift genügend durch 
Berjiherung gededt. 


Macht feine Schuhe mehr! 


La Eroffe, Wis., 11. Nov. Wilhelm 
Graue, ein armer Schuhmacher dahier 
mit 8 Kindern, erhielt Nachricht, daß 
ſein Vater, das Dberhaupt einer aris- 
jtofratifchen deutfchen Familie im 
Großherzogthum Baden, geitorben fei 
und ihm ein großes Vermögen hinter- 
laffen habe. Graue war vor 20 Jah: 
ren in feiner Heimath in irgend eine 
mißliche Streitigfeit gerathen und 
hatte jich genöthigt gefehen, nach Ame- 
rifa überzufiedeln.. Er hat übrigens 
eine jorafältige Bildung erhalten und 
wird feine neue Rolle in Deutichland 
jedenfalls qut jpielen können. 

KHleidermadher: Konvention. 


Baltimore, 11. Nov. In Raines 
Halle dahier trat heute die jährliche 
Kationalfonvention der Vereinigten 
Ktleidermacher-Gehilfen von Amerika 
zujammen. 125 Delegaten find ans 
mejend. Man wird ich hauptfächlich 
mit Finanzfragen und mit einem Un= 
teritügungsiyftem für Kranke, Ar— 
beitsloje und für die Hinterbliebenen 
dahingefchtedener Mitalieder zu befafs 
fen haben. Ziemlich ermuthigend war 
der sahresbericht, welchen der Gene- 
raljefretär des Verbandes, Charles E. 
Reichers von New Morf, erftattete, 


Dampfernachridten. 
Angekommen. 

New York: La Gascogne 
Havbre (mit 548 Paſſagieren; hatte 
zum Theil eine ſehr ſtürmiſche Fahrt, 
und eine Sturzwelle verheerte das 


Vorderdeck ſchlimm.); Veendam von demok 


Rotterdam; New York von Southamp— 
ton. 
Gibraltar: Saale, von New York 
nach Genua. 
Liverpool: Adriatic von New York. 
Southampton: Trave, von New 
York nach Bremen. 


Abgegangen. 


New York: Dresden nach Bremen. 
San Francisco: Auftralia nad 
Honolulu. 


sn dem heftigen Sturm, welcher 
ausgangs der Woche an den nörpli- 
hen europäifchen Küften herrfhte, 
hatte ver Cunard = Schnelldampfer 
„Sampania“, welcher im Hafen von 
Queenstomwn vor Anker lag, das Un- 
glüd, daß das Klüsholz bradh und 
30 bis 40 Faden Kette mit dem Anker 
verloren gingen. Doch wurde der Scha- 
den bald ausgebeffert und der Dam- 
pfer jeßte Sonntagabend feine Fahrt 
fort. Viele andere Kleine Unfälle fa- 
men bor. 


——— 


Ausland. 


Deutfcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Die hohe Politik. 


Berlin, 11, Nov. Die Erklärungen 
des britifchen Bremierminifters Salig- 
bury auf dem Lordmayors-Bantfett in 
Zondon fowie die offiziellen Auslaj- 
fungen von Herrn Berthelot, dem 
franzöfifchen Minifter des Ausmwärti- 
gen, in Paris bilden Alles, was hier 
Amtliches über die orientalifche Sadj- 
lage befannt ift. Bis jeht bewahrt das 
deutiche Amt des Auswärtigen ein 
abjolutes Stilfehmweigen über die tür- 
fiiche Frage. Allem Anfcheine nach Hat 
fi die deutfche Regierung diesbezüg- 
Tich noch zu feiner Unterftügung irgend 
eines Planes verpflichtet. 

‚Halbamtliche deutfche Blätter jagen, 
die Sachlage habe fich mwefentlich ge- 
Härt, jeit auch Defterreich mit Zuftim- 
mung Deutfchlands fi an die anderen 
Mächte in der gemeinfamen Behand» 
lung diefer Sache angefchloffen habe; 
gerade der Sultan fürchte die Macht 
Defterreichs in diefem Falle befonders 
und werde unter folchen Umftänden 
auf jede Reform eingehen, welche die 
. Mächte energifch von ihm verlangten. 
. Auch hätten die hriftlichen Einwohner 
in ber Türkei inzwifchen nichts zu 


| 
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| dan” gejtellt. 


Chicago, Montag, den 11. November 1895. 





fürchten. Wie e8 fcheint, hat die deut- 


ſche Regierung wieder einmal ftarfe 
Luft, den „ehrlichen Makler“ zu jpte- 
fen. Ziemlich allgemein glaubt man, 
dab e8 jedenfalls zu feinem Krieg we- 
gen der türkifchrarmenifchen Wirren 
fommen erde. 

„Hofnachrichten“. 

Kaiſer Wilhelm hat neuerdings auf 
den Gütern des Grafen v. Wedel— 
Piesdorf (dem Chef des kaiſerlichen 
Haushaltes) in Piesdorf gejagt. Es 
wird mitgetheilt, daß Prinz Heinrich 
(der Bruder des Kaiſers) und ſeine 
Gattin Irene den Winter in Italien 
verbringen werden, ſich alſo während 
dieſer Zeit nicht bei Hofe zeigen kön— 
nen. Dadurch ſind die Gerüchte über 
Zerwürfniſſe zwiſchen dem Prinzen 
Heinrich und dem Kaiſer auf's Neue 
aufgetaucht. Dieſen Gerüchten wird 
mit dem Hinweis auf den heiklen Ge— 
ſundheitszuſtand der Prinzeſſin Irene 
begegnet. 

Gegen Mitte Dezember wird Kaiſer 
Wilhelm Revue über die Flotten-Re— 
kruten in Kiel halten. 

Ausſtellungsfrage. 

Es iſt noch immer zweifelhaft, wie 
der Plan, im nächſten Jahre eine Ge— 
werbe-Ausſtellung abzuhalten (an 
Stelle der früher geplanten Weltaus— 
ſtellung) zur Verwirklichung gelangen 
ſoll. Man ſtreitet ſich nicht nur über 
die Beleuchtungsfrage, welche bereits 
ſo viel böſes Blut erregt hat, ſondern 
auch über den Sitz der Ausſtellung. 
Die eine Klique iſt dafür, ſie in Char— 
lottenburg abzuhalten, die andere da— 
gegen will ſie in Treptow an der Spree 
haben. Was übrigens die Beleuch— 
tungsfrage betrifft, ſo wäre es denk— 
bar, daß unternehmende Spekulanten 
aus ihren eigenen Mitteln elektriſche 
Beleuchtung liefern würden; verweh— 
ren würde „man“ ihnen das nicht. 

Ende eines Senſationsprozeſſes. 

Lebhaftes Intereſſe erregte in 
München während der vergangenen 
Woche die Verhandlung des, ſchon frü— 
her erwähnten Prozeſſes gegen meh— 
rere Gemäldehändler erſten Ranges, 
welche angeblich geſtohlene Bilder, 
Werke des berühmten deutſchen Por— 
trätmalers Franz Lenbach, angenom— 
men und verkauft hatten. Einer der 
Zeugen, ein Schneider, beſchwor, daß 
er Dilettant ſei und mit Vorliebe Bor: 
trätgemälde Lenbachs nachahme, und 
daß er ſolche Nachahmungen an jenen 
Händler verkauft habe. Die Verfol 
gung konnte nicht beweiſen, daß di 
Bilder geſtohlen waren, und es wurd 
daher ein freiſprechendes Verdikt ab— 
gegeben, das mit Hochrufen begrüßt 
wurde. 

Großes Schadenfeuer. 

In der Hamburger Vorſtadt Otten— 
ſen brannten nächtlicherweile die 
Dietz'ſchen Maſchinenwerke und die 
Theerfabrik der Steinle'ſchen Ge— 
ſellſchaft nieder. Man beziffert den 
Verluſt auf 2 Millionen Mark. 


Sozialiſtiſches. 

Berlin, 11. Nov. Das Reichsgericht 
in Leipzig hat das den Sozialiſten 
Zinne freiſprechende Urtheil aufgeho— 
ben. Er hatte gelegentlich einer ſozial— 
ratiſchen Feier die Genoſſen er— 
ſucht, während der bevorſtehenden Mi— 
litärzeit der ſozialdemokratiſchen Sache 
treu zu bleiben. 

Der preußiſche Kriegsminiſter hat 
den Strafantrag wegen Beleidigung 
gegen die Bremer „Bürger-Zeitung“ 
wegen eines Artikels „Vaterlands— 
Die Redaktion iſt nach 
dem Manuſkript durchſucht worden. 

Den Angehörigen der Garniſon 
Spandau iſt der Beſuch von 13 öffent— 
lichen Lokalen, in welchen auch Sozial— 
demokraten zu verkehren pflegen, ver— 
boten worden. 

In Brieg in Schleſien iſt der ſozial— 
demokratiſche Agitator Petſchka wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Ge— 
fängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Der ſozialiſtiſche Agitator Gottlieb 
in Bremen wurde unter der Anſchuldi— 
gung derUnterſchlagung gefänglich ein— 
gezogen. —— 

B 

iſten“ werden von gewiſſer Seite 
nicht viel weniger chikanirt, als die So— 
zialdemokraten. Neuerdings hat der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe bei der phi— 
loſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni— 
verſität den Wunſch „angeregt“, gegen 
den Dozenten Jaſtrow das Diszipli— 
narverfahren einleiten. Dr. Jaſtrow 
gehört zu den „revolutionären“ Uni— 
verſitätslöhren, er iſt „Kathederſozia— 
liſt“. In einer Schrift „Soziallibe— 
ral“ ſoll er ſich einer Beleidigung des 
Handelsminiſters v. Berlepſch ſchuldig 
gemacht haben. So hat wenigſtens das 
Gericht erklärt, welches ihn zu 100 
Mark Strafe verdonnerte. Nun ſoll 
auch disziplinariſch von der Fakultät 
gegen ihn vorgegangen werden. So 
wünſcht es der Kultusminiſter. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ gibt der Hoff— 
nung Ausdruck, daß die Fakultät Rück— 
grat genug haben werde, um dieſer 
„Anregung“ nicht Folge zu leiſten. 
Pfarrer zu Zuchthaus verurtheilt. 


Berlin, 11. Nov. In Mühlhau— 
fen, Thüringen, ift der katholiſche 
Pfarrer Burt wegen Meineids zu 15 
Monaten Zuchthaus verurtheilt wor- 
den. 

Zum Tode verurtheilt. 

Gera, Reuß, 11. Nov. Der Iedige 
Könger ift von dem Schwurgericht Da= 
bier wegen Mordes- zum Tode ver- 
urtheilt worden, 


n, 1 Nov. Die Kathederſd 


| 
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Wegen Amtsvergeben. 

Berlin, 11. Nov. Die Pojener Ge- 
neral-Intendantur des 5. Armee 
forps hat die Verhaftung des Jnten- 
dantur-Kanzleiraths Krupka ſowie 
des Sekretärs Becker angeordnet. Bei— 
den werden Vergehen im Amte zur Laſt 
gelegt; Doch wird noch nich!s Näheres 
über die Anfhuldigungen mitgetheilt. 

Gräflidhe Familientragödie. 

Darmftadt, 11. Nov. In nädhiter 
Nähe von hier hat der Landwirt Bu- 
cher auf offenem Felde feine Schwie— 
germutter erfchoffen. Cr verjuchte 
aud, feine Gattin umzubringen, ins 
dem er fie vor einem heranbraufenden 
Eijenbahnzug auf die Schienen zu 
zerren fuchte; auf die gellenden Hilfe- 
rufe der Frau jedoch eilte der Bahn- 
märter herbei und verhinderte das 
Entjetliche. Der Mörder wurde dann 
feitgenommen. Andauernder häuslicher 
Zwiſt ſoll ſeinen Verjtand völlig zer- 
rüttet haben. 

Sturmwetter. 


Hamburg, 11. Nov. Ein heftiger 
Nordweſt-Sturm hat Samſtagnacht 
und einen Theil des Sonntags hier 
gewüthet. Mehrere Barken ſind in der 
Elbe geſcheitert und untergegangen; 
doch ſind, ſoweit man weiß, alle ihre 
Inſaſſen gerettet worden. 


Jauner wieder ein „gemachter 
Mannu“. 


Wien, 11. Nov. Der bekannte Thea— 
terdirektor Jauner iſt rehabilitirt. 
Seit unter ſeiner Leitung die furcht— 
bare Burgtheater-Brandkataſtrophe 
(am 8. Dezember 1881) paſſirt war, 
wußte man nicht anders, als daß er 
in Ungnade gefallen ſei. Für die neue 
Saiſon aber hat er die Leitung des 
Karltheaters übernommen, und jetzt 
hat der Kaiſer Franz Joſef ihn nicht 
nur empfangen, ſondern auch zuge— 
ſagt, daß er der Erſtaufführung der 
Operette „Das Modell“ im Karlthea— 
ter beiwohnen werde. 

Selbſtmord eines Ehepaars. 

Wien, 11. Nov. Geſchäftliche Miß— 
erfolge haben das Ehepaar Lauſen— 
hammer bewogen, gemeinſchaftlich 
Selbjtniord zu begehen. Lauſen— 
hammer hatte einen Mebgerladen be= 
trieben, welcher aber, troß aller Mühe, 
immer weiter zurüdging. 

Die türfifdhe Frage. 

Paris, 11. Nov. Der „Figaro“” 
theilt mit, ‚daß 3 franzöfifche Kriegs 
Ichiffe geitern von Sannes nad den 
türtifchen Gemällern abgefahren find. 

Berlin, 11. Nov. Das „B. Tages 
blatt“ jagt in feiner Befprechung der 
Rede, welche der britifche Premiermi- 
nilter Salisburyg auf dem XLord- 
mapor3-Banfett in Yondon hielt, Ga= 
lisburys Auffaſſung von der allge- 
mein politifihenSachlage fei eine ziem= 
lich befriedigende, indeß bleibe noch auf 
fange Zeit die Ihatfache beitehen, da 
die Nationen, wenn fie den Frieden 
wünſchten, ſich kriegsbereit 
müßten. 

Die „Deutſche Warte“ meint, jene 
Rede enthalte immerhin viele beruhi— 


gende Momente, welche dazu beitragen 


ſollten, die jetzigen Kriegsbefürchtun— 
gen zu mildern. 

Berlin, 11. Nov. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird aus Konſtantinovel 
depeſchirt. Die Aufregung der Be— 
völkerung in allen 
vinzen der Türkei iſt immer noch in 
gewaltigem Wachſen. 


fand in Konſtantinopel abermals eine 
Konferenz der diplomatiſchen Vertreter | 


der Eroßmädhte Statt. 

London, 11. Nov. 
an den „Globe“ aus Konftantinopel 
beſagt: In der jüngſten Konferenz der 
diplomatiſchen Vertreter der Groß— 
mächte dahier wurde beſchloſſen, die 
unlängſt an die Hohe Pforte gerich— 
teten Forderungen betreffs der Zu— 


ſtände in Türkiſch-Kleinaſien zu er- 


neuern, und zwar diesmal in kräftige— 
rer Sprache. 
Nene Bomben⸗-Attentatte. 


Madrid, Spanien, 11. Nov. Unbe— 
kannte Perſonen machten geſtern den 
wei kirchliche Anſtalten zu 
An der St. Joſefs-Kna— 
benſchule zu Sabadoll (unweit Bar— 
am Kloſter Cordejuela 
eit Bilbao) wurden Bomben zur 
S£plofion gebradt. Am eritern Orte 
murden zwei Jungen berwundet; am 
anderen dagegen entfamen die Nonnen 
unverlebt. 
Aibermals Erdbeben, 
London, 11. Nov. Cine Depefche 
aus Athen, Griechenland, meldet, daß 
im ariechtfchen Bezirk Ncarnanien wie: 
der heftige Erberjhütterungen vorge- 
fommen find. Es wird no nicht 
mitgetheilt, ob befonderer Schaden da— 
bei verurfacdht wurde, 


Sturmihaden auf engliiher See. 


London, 11. Nov. Das Sturmmetter 
im Kanal und den benachbarten Ge- 
wäflern hat allerhand Unfälle verur- 
fat. So find die britifchen Dampfer 
„Ppoplar“ und „Sindbad“, erfterer auf 
der Höhe von Sunderland und leßierer 
auf der Höhe von Blyth, geftrandet 
und befinden fich beide in bedenklicher 
Lage. Der britifche Dampfer „Era®- 
mus Wilfon“ jtieß heute zu Millwall 
mit dem britijchen Dampfer „Appo- 
mator“ zufammen, wobei der Bug bes 
eriteren beichädigt wurde. Während 
auf der Höhe von Queenstoron heute 
das Schleppboot „Flying Cormorant, 
das italienifche Schiff „a, S. Ciampa 


halten | 


aftatiichen Pros | 


Um Sonntag | 


Eine Depefche | 


yu 


Ichleppte, ri das Verbindungstau ent= 
zwei, und einer von der Mannjchaft 
des Schleppbootes wurde getödtet. Die- 
je8 fehrte alsbald nah Dueenstomn 
zurück. 

Das ſind nur wenige Beiſpiele von 
vielen. Gleichzeitig verurſachten üb— 
rigens auch auf dem Lande in Schott— 
land, ſowie im nördlichen England 
und Irland der Sturm und die Ueber— 
ſchwemmungen bedeutenden Schaden 
an Gebäuden, Brücken u. ſ. w. Auch 
ſind einige Menſchenleben zu beklagen. 


Iſt die Zarin verloren? 


London, 11. Nov. Einer Spezial— 
depeſche aus St. Petersburg zufolge 
iſt ſehr zu befürchten, daß die Geburts— 
wehen der ruſſiſchen Zarin Alix die— 
ſer das Leben koſten werden. Die 
Palaſt-Aerzte ſollen dem Zaren Ni— 
kolaus erklärt haben, wenn man der 
Natur ihren Lauf laſſe, werde weder 
Mutter, noch Kind am Leben bleiben 
können. Daher ſei die unter dem Na— 
men „Kaiſerſchnitt“ bekannte, gefähr— 
liche Operation vorgenommen worden, 
und jetzt ſollen die Aerzte den Zaren 
in Kenntniß geſetzt haben, daß es ſehr 
fraglich ſei, ob ſeine junge Gemahlin 


— 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


„Dutſch““ D’Heefe der Mörder, 


Der Chinefe Kin Dod Dinmmm vergriff fih an 
ſeinem Töchterchen. 

Heute Vormittag fand der übliche 
Coroners-Inqueſt an der Leiche des 
chineſiſchen Wäſchereibeſitzers Lin Dock 
Dunn ſtatt, welcher geſtern, wie an 
anderer Stelle dieſes Blattes ausführ— 
licher berichtet wird, in ſeinem Ge— 
ſchäftslokal, Nr. 3757 S. Halſted 
Str. kaltblütig über den Haufen ge— 
ſchoſſen wurde. Anwalt Trude brachte, 
ſeinem der Polizei gemachten Verſpre— 
chen gemäß, den Thäter mit ſich. Es 
iſt dies der Schankwirth Edward O'— 
Keefe, welcher in jener Nachbarſchaft 
anſäſſig iſt und unter den Ward-Po— 
litikern eine leitende Rolle ſpielt. Man 
nennt ihn allgemein „Dutch“ D’Keefe. 
Wie er beim Iinqueit angab, ‚Jandte er 
geitern Morgen feine 13 Nahre alte 
Tochter nah der Dunn’fhen Wafch- 
anftalt, um die Bügelmäfche abzuho- 
len, doch kehrte dag Mädchen jchon me- 
nige Minuten fpäter in heller Anagjt 
zurüd und erzählte, daß der Chinefe 
den Verfuch gemacht habe, fie in ein 
hinteres Zimmer zu zerren. O'Keefe 
begab fich fofort nach dem Gejchäfts- 


am Leben erhalten werden könne. Die | lofal des Schlikaugen und jtellteTegte- 
Zarin fol gegenwärtig zu Sarsfoje- | ven eneraiich zur Rede, was Anlaß zu 


Selo 
weilen. 

Berlin, 11. Nov. 
geitung“ erklärt, daß die alarmiren- 
den Gerüchte über den Zuftand der 
ruſſiſchen Zarin abſolut grundlos 
ſeien. 

Egyptiſche Miniſterkriſe. 

Kairo, 11. Nov. Nubar Paſcha, 
der egyptiſche Premierminiſter. hat 
ſeine Abdankung eingereicht und dieſ— 
ſelbe unter dem Hinweis auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand begründet. 


in völliger 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 
Mordaufall. 


Der farbige Hausdiener des „Grand 
Opera Houſe“, William Baker mit 
Namen, feuerte heute Nachmittag in 
der nebenan liegenden Wirthſchaft zwei 
Revolverſchüſſe auf John Gmainer, 
den Theatermaſchiniſten, ab und 
brachte ihm lebensgefährliche Verle— 
tzungen bei. Der Thäter befindet ſich 
in Haft. 

— — 

Der Sprößling eines Adelge— 

ſchlechts? 

Joſeph Wolters ſoll nur ein ange— 
nommener Name des Kellners geweſen 
ſein, welcher am Samſtag Abend in 
ſeinem Logirhaus, Nr. 179 Indiana 
Str., plötzlich durch einen Herzſchlag 
dahingerafft wurde. Es heißt, daß der 
Verſtorbene einem alten öſterreichiſchen 

Adelsgejchlecht entjtammte, und daß 

| fein Bruder vor zwei Jahren in Rom 

| al Kardinal jtarb. Bei dem morgen 

ſtattfindenden Coroner-Inqueſt wird 

wohl das Nähere bekannt werden. 
— ⸗ —— 


Aus Sparſamteits-Rückſichten. 


Coroner MeHale hat heute, mie 
er ſagt, aus Sparſamkeits -Rückſich— 
tenddie Hilfs-Coroner Eugene N. 
Bellakr und Thomas MMNally, Tomie 
ı die Sihreiber Gus Cigqmann und Kohn 
Wahl) aus dem Dienft entlaffen. E3 
trifft fich merfwürdia, daß drei von 
ı den bier Entlaffenen deutjche Namen 
tragen. 


Kurz uud Reu. 


| 
I 
| 
|  * Unter dem Bürgerfteige vor dem 
Haufe Nr. 3524 Parnell pe. wurde 
aeftern Nachmittag die Leiche eineg et= 
| wa vier Monate alten Kindes aufge- 


| Funden. Won der unnatürlichen Mut- 
| ter fehlt bisher jede Spur. 


* Richter Allen vom füdlichen Jli- 
noifer Bezirk wird während de3 fom- 
menden Monats den Vorfit im hiefi- 
gen Bundes-Kreißgericht führen, mäh- 
rend Richter Shomalter fich mit der 
Aufarbeitung de3 Zivilfalenderz be- 
ſchäftigt. 

* Der Mordprogeß gegen George 
Gough und Yohn PB. Anderson, jene 
beiden Jrrenmwärter, welche den George 
Bucik zu Tode gefoltert haben follen, 
ift heute von Richter Gibbonz auf un- 
bejtimmte Zeit verfchoben worden, ta 
Hilfsftaatsanvalt Todd, welcher 
die Anklage vertreten ſoll, vorher noch 
mehrere andere Fälle zu erledigen hat. 

* Jacob Schaeffer, ein Schließer im 
Countygefängniß, erfrantte Heute 
Morgen, während er feinen Dienit- 
pflichten oblag, jo heftia, daß er in ei- 
nem Ambulanzwagen nach dem Coun- 
ty-Hofpital gebraht merden mußte. 
Nah Dr. Yortners Anficht leidet der 
Patient am Magentatarrh, den er 
fi dur Erkältung zugezogen hat. 
Seine Wieberherftellung wird für jehr 
zweifelhaft gehalten. 

— —— — — 
Leſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 
— —— —— ⸗s᷑g— 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditori 
wird F die ee 18 Stunden — — 
für Illinois und die angrenzenden t i 
Ausſicht geitellt: > Be 

Slinoi3 und Indiana: 
veränderlihe Winde. 

Wisconfin, Aowa und Miffouri: 
ge F jüdlihe Winde. 

In Chicago ftellt fh der Temperaturitand jeir 
unjerem legten Berichte mie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 34 Grad, Mitternahr 35 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 34 Grad, und heute Mittag 33 
Grad über Null, 


Schön, etwas märmer; 


Schön, geringe 


Die „Kölnische | geblich ein jchmeres Bügeleifen 
drohte, den Schanfwirth umbringen | 
zu wollen, worauf D’Keefe ihm eine | 
| dann die Arbeit auch eingeitellt, aber 


I 


Abgeſchiedenheit einem heftigen Krafehl gegeben haben | 


Lin Dod Dunn erariff dann an= 
und 


Toll. 


Kugel durch die Bruft jaate. Der Ehi- 


nefe brah auf der Stelle todt zus | 


ſammen. 


Mpiteriöfer Selbftimord. 


— 

Als fich geitern Abend der furz nad) 
10 Uhr fällige Vorftadtzug der Jlli- 
noi3 Zentral-Bahn der Hunde PBarf- 
Station näherte, warf Jich plößlich ein 
etwa 25 Jahre alter Mann unter 
marferfchütterndem Aufjchrei vor die 
Rofomotive und war im nädhiten Mo= 
ment entjeglich zerjtüdelt. 
zeugen des gräßlichen Vorfalles wollen 
aelehen haben, daß der Selbitmörder 
Gift zu fih nahm, ehe er die unfelige 
Ihat beging. 
fonnte nur mit vieler Mühe unter der 
Lofomotive hervorgeholt werden, und 
man bahrte fie vorläufig in Rolſtons 
Morque an Late Upvenue auf. 

Sm Belit des Todten wurden $143 
Badrgeld, eine goldene Ihr und Kette, 
ſowie ein Tafchentuch mit dem einae= 
ſtickten Namenszug „F. F. L.“ vorge— 
funden. Außerdem hatte der Unglück— 
liche eine Matritulationsbeſcheinigung 
der Univerſität von Chicago bei ſich, 
die auf Frank Zinkeiſen, aus Mil— 
waukee, ausgeſtellt war. Weder die 
Univerſitätsbehörde noch die Polizei 
in Milwaukee kennt aber einen Mann 
dieſes Namens. 

Dagegen erſuchte heute Vormittag 
auf telegraphiſchem Wege ein gewiſſer 
A. H. Ferris, von Princeton, Ill., 
aus, die hieſige Behörde, die Leiche 
vorläufig nicht beizuſetzen, da er im 
Laufe des Tages hier eintreffen werde 
und dieſelbe wahrſcheinlich identifizi— 
ren könne. 

Inzwiſchen hat ſich nun herausge— 
ſtellt, daß der Selbſtmörder ein ge— 
wiſſer Frank Zinkeiſen iſt, welcher im 
Hanſen'ſchen „Delta Cafe“, Nr. 5620 
Ellis Ave, wohnte. Was den jun— 
gen Mann eigentlich in den Tod tried, 
bedarf noch näherer Aufklärung. 


Bird genefen. 


Schunler Schwarb, der am vergan— 
genen Freitag in der Wohnung von 
Frau Mollie Dahl, Nr. 140 ©. Green 
Straße, von dem ihm angeblich völlig 
unbefannten Ediw. Bernard durch Re- 
colverfchüffe erheblich verlegt wurde, 
befindet fich nach Anficht der Werzte 
im Bojt Graduate Hofpital bereits auf 
dem Wege der Belferung. Er mil 
übrigens abfolut feine Veranlaffung 
zu der Schiekerei gegeben haben. „Mei= 
nen Eltern gehört das Eigenthum Nr. 
140 ©. Green Straße,“ bemerfte 
Schwart heute, „und ich begab mich 
am Freitag dorthin, um Betannte auf> 
zufuchen. Gerade als ich die Haus- 
thür öffnete, hörte ich Jrau Dahl um 
Hilfe rufen, im jelben Moment trat 
mir Bernard aber auch jchon entgegen 
und feuerte ohne Weiteres zweiSchüſſe 
auf mich ab.“ 

Die Polizei jtelt noch weitere Nadh- 
forfehungen in der etwas dunklen 


Affäre an. 
— — — — 


Sefet die Sountagsbeilaae der Abendpofl. 


Raubanfall. 


Drei vermwegerie Strolche verfuchten 
heute in früher Morgenjtunde den 
Lunchwagen-Bejiger Jatob Werler an 
Weit Lake und Peoria Straße nad 
Raubritter Art auszuplündern. Die 
Kerle bejtellten fich in böflicher Weije 
ein beleates Brödchen, und mährend 
MWerler dasjelbe zubereitete, fchlich fich 
einer von ihnen an die Geldjchublade. 
Eben im Begriff, die Moneten einzu- 
faden, murde der Burfche bemerft, 
Merler 30a bligjchnell feinen Revolver 
und nunmehr ergriff da3 jaubere Trio 
fchleunigft die Flucht, doch murden 
zwei von den Kerlen von hinzufom- 
menden Bolizijten dingfeft gemacht. 
Ihre Namen gaben fie auf der Des- 
plaineg Str.-Station als John Rior- 
dan und Cha. Dunkwater an. 


* Seit heute Morgen maden aud 
auf der Milwaufee Avenue Kabelbahn 
zwei Boftwagen reguläre Fahrten. 


Augen-⸗ 


Die verſtümmelte Leiche 


— — — — — — — — 











| 


| Veranlaffung wegen in Streit 


Deutiche Seitung 


Fürdten fih nicht, 
Mas wird aus der Weft 40. Straße? 


Die bankerotte Northern Pacific Ei- 
fenbahn-Gefellichaft, unter dem Schuß 
der Bundesgerichte heilig und under 
leglih, und die Ogden Straßenbahn 
gejelichaft, nicht Jo unverleglich mie 
jene, dafür aber unbefangen, um nicht 
zu jagen frech wie Einer, haben von 
der W. 40. Stabe Belit ergriffen. Sie 
nehmen mit ihren Geleifen die volle 
Breite des Fahrdammes ein und auf 
der MWeftfeite der Straße noch ein qut 
Stüd des Seitenweges dazu. Die ver- 
gewaltigten Anwohner der Straße ha= 
ben fih um Schuß an die Stadtvermal- 
tung gewandt, find aber, was dieNor- 
thern Pacific Co. angeht, wegen de3 
Bundesgerichte3 und feiner Oberho- 
heit bisher erfolglos gemejen. \n Be- 
zug auf die Daden Straßenbahn-Ge- 
jelfhaft hat Ober-Baufommiflärftent 
fi) zum Handeln aufgerafft. Er mt- 
derrief am Samitag Nachmittag die 
jener Gefelichaft Thon ertheilte Er- 
laubniß zum Ziehen der eleftrifchen 
Leitungsdrähte für ihre Bahn. Troß- 
dem ließ die Dgden Eo. heute Morgen 
um 1 Uhr ganz unverfroren mit dem 
Ziehen der Drähte beginnen, Gie 
machte damit rafche Fortichritte, als 
gegen Tagesanbruch einer von denteus= 
ten de3 Straßen-Superintendenten auf 
dem Plate erfchien und die Fortiegung 
der Arbeit verbot. Zeitweilig wurde 


einige Stunden fpäter wurde nach der 
Stadthalle telephonirt, dat die Draht- 


‚zieher von Neuem an’3 Werk gegangen 


jeien. Nun mwurde die Polizei aufges 
boten, und diefe hält jeßt an der be- 
drohten Straße Wade. 


Unter fhwerer Anklage. 


Die Geheimpoliziiten arnell und 
Smith von der W. Late Str.-Station 
verhafteten aejtern Abend einen jun- 
gen Burfchen, Namens Kohn Daven- 
port, der fich wegen Mordes zu ver 
antworten haben wird. Als Kläger 
fungirt ein gemwiffer Charles Eriffon, 
auf deifen Veranlaffung Hin Richter 
Emerjon den Haftbefehl auggeitellt 
hatte. Die Einzelheiten des der Klage 
zugrunde liegenden Sachverhaltes ftel- 
fen fth angeblich wie folgt: Am 30. 
Dftober d. %. waren der Maurer Hp. 
Griffon, von Nr. 5639 W. Superior 
Str., Frant Finnan und Y. Gillespe 
in der Schmiedewerfftätte deslekteren, 
Nr. 2487 W. Late Str., zu einer ge= 
müthlichen Kneiperei verſammelt, wo— 
bei die Bierkanne fleißig die Runde 
machte. Später geſellte ſich den luſti— 
gen Zechbrüdern John Davenport zu, 
der mit Erikſon einer geringfügigen 
ge⸗ 
rieth. Im Verlaufe desſelben erhielt 
der Zuletztgenannte von ſeinem Geg— 
ner einen wuchtigen Hieb über den 
Kopf, wodurch eine anſcheinend ganz 
ungefährliche Wunde verurſacht wur— 
de. Erſt zwei Tage ſpäter ſtellten ſich 
bei Erikſon derartige Kopfſchmerzen 


| ein, daß ein Arzt zu Rathe gezogen 


werden mußte, und feitdem verfchlim= 
merte fich der Zuitand des DVerlegten 
von Tage zu Tage, Biß endlich 
geitern der Tod eintrat. Eriffong Bru= 
der ermwirfte daraufhin fofort einen 
Verhaftsbefehl gegen Dapenport, ob= 
mohl der Arzt Kopfroje als Todesur— 
fache angegeben hatte. 


Borläufig unihadlid gemacht. 


Gefängniß-Direitor Whitman hat 
heute neun verurteilte Verbrecher 
nah dem Zuchthaufe in Yoliet ges 
bracht. Ihre Namen und Schandtha- 
ten find: Lorenz Bauer, Verſchwö— 
rung; Jacob Brenner, Einbruchsdieb- 
itahl; Charles Efman, Einbruchsdieb- 
jtahl; U. 9. Foetts, Diebitahl; Ben. 
Brend, Einbruchsdiebitahl; Charles 
Linditrom, Diebftahl; James Nolan, 
Raubanfall; James Smith, Falhung 
und Michael Smith, Raubanfall. 

Gleichzeitig traten nicht weniger als 
22 minderjährige YBurfchen die Reife 
nad der Staat3befferungsanftalt in 
Pontiac an und zwar: James Under- 
fon, Thomas Carney, U. Ehriitian- 
fon, Arthur Coleman, Fred Tyaller, 
Francis Hayes, F. E. Hepburn, Elmer 
Hanſon, Joſeph Howard, HarryJohn— 
ſon, Hermann Lewis, Alex Lamb, Tho— 
mas Moran, Frank MecGinnis, Mich. 
MeKevitt, Charles McCovern, Carl 
Dffyra, Raymond Ray, Charles Stid- 
fe, Arthur Ban der Place, Wr. Wal- 
fer, Frank Whalen. Die meijten diefer 
jugendlichen Verbrecher find megen 
Diebftahls, Einbruchsdiebitahla oder 
Raubanfalla3 verurtheilt worden. Nur 
in einem Falle (Harry Nohnjon) Han 
delt e3 fih um Brandftiftung und in 
einem anderen (Charley McGopern) 
um Mordangriff. 


Zum Prozen feitgehalten, 


Polizeirichter Kehoe übermwies heute 
einen qewiflen Kohn Watt, wohnhaft 
Nr. 889 Walnut Straße, der den 
Schanfwirtd William Rhode mit ei- 
nem werthlojen Ched hereingelegt ha= 
ben joll, unter $S00 Bürgjchaft an 
die Groggefhmworenen. Watt Hatte 
gejtern Abend, als er in jeiner Woh- 
nung bon zwei Geheimpoliziiten ver— 
haftet wurde, den Berjud gemacht, fei- 
nem Dajein durch einen Revolverfchuß 
ein Ende zu machen, aber die Kugel 
hatte ihr Ziel verfehlt und war in die 
Wand des Schlafzimmers eingedrun- 
gen. Der gefälichte Wechjel Tautzte 
auf einen Betrag von $10, 


7%. Jahrgang. 


| 
| 
| 
| 
| 


—für— 


Anzeigen. 


* — —— 


Es wird angefangen. 


Die Illinois Zentral-Bahn beginnt morgen 
mit der Ziehung der Außenmauer 
für den Uferpark. 


Die Auffüllung des für einen neuen 
Uferpark beſtimmten Theiles vom Chi⸗ 
cagoer Außenhafen darf erſt begonnen 
werden, nachdem die vorgeſchriebene 
Einfaſſungsmauer auf einer Strecke 
von 500 Fuß Länge fertig geſtellt iſt. 
Ss hat das Kriegsminijterium im 
Wafhington entjchieden, und die Jlliz 
noti3 Central-Bahn hat demgemäß ihre 
Vorkehrungen getroffen. Die Konz 
traftorenfirma Herr & Co. wird jhon 
morgen, Dienftag, mil der Ziehung 
der Außenmauer beginnen, und bie 
Arbeit wird jo rüftig gefördert mer« 
den, daß bis Weihnachten nicht blog 
500, fondern 1000 Fuß von der 
Dauer fertig geftellt fein werden. Go 
fern e8 dann die Witterung erlaubt, d. 
b. fofern das Geeufer eiäfrei fein joll- 
te, wird jhon im Januar mit der Auf 
füllung der eingefriedigten Seefläche 
begonnen werden, und ehe das Jahr 
1896 verftrichen ift, mag Chicago jei= 
nen neuen Uferparf jhon aus den 
Waſſern des Sees herauswachſen ſe— 
en. 


— — 


Einer von Vielen. 


„Würden Sie mir nicht einen Ge— 
fallen erweifen, Ew. Ehren?“ 
Sp redete heute Vormittag 
teht anjtändig gefleiveter junger 
Mann den Richter Schulte an, ul 
diefer eben im Begriff ftand, die Ge= 
tihtsftgung für den Tag zu fchließen. 

„Das fommt ganz darauf an, um 
mas e3 jich Handelt. lieber Freund,“ 
meinte mwohlmwollend der Kadi. 

„Run, Ew. Ehren, mein Name ift 
Michael Jnerney,“ fprach mit zittern= 
der Stimme der fremde, „ich habe im 
meinem ganzen Leben noch Niemandem 
Unrecht aethan, bin aber jegt wirklich 
völliger Verzweiflung nahe. ch habe 
mein Möglichites verjucht, ehrliche Ar= 
beit zu finden, indeß ohne Erfolg. 
Freunde befige ich nicht in Chicago 
und ——“ 

„Wünjchen jeßt eine Kleine Unterftüs 
Buna, wie?“ 

„Rein, Em. Ehren, ich wüßte unter 
den obiwaltenden Verhältniffen nicht, 
ob und warın ich Ihnen dag Geld zus 
rüderjtatten könnte. Wollen Sie mir 
aber einen Gefallen erweifen, jo fen 
den Sie mich unter irgend einer Anz 
Hage nach der Bridemwell, damit ich 


ein 


menigitens den Winter über geborgen 


bin.“ 


Unmwefenden waren tief gerührt, zu= 
mal der junge Mann zmweifelächne ei= 
ner quten Familie entjtammt und dem 
Eindrud eines braven, unverjchulbet 
in’3 Unglüf aerathenen Menfcher 
madt. Er fand vorläufiges Unter 
fommen in der Bolizeiftation, 
man will jet verfuchen, ihm irgend“ 
wie zu helfen. j 


Branditiftung bermuthet. 


Sn der Wirthichaft des James Klaa 
witomwätt, Nr. 4429 Goodjpeed Str, 
hat heute Morgen zmwilchen zwei und 
drei Uhr ein Feuer bedeutenden Schas 
den angerichtet. E3 heißt, Klamiloms= 
fi felber habe das Teuer angelegt oder 
anlegen laffen. Der Verdadht mirb 
durch den Umjtand beitärft, daß Klas 
wilomsfi bi3 heute Mittag nirgends: 
aufzufinden gemwejen ijt, dagegen fand 
die Polizei an verfchiedenen Stellen deß 
ausgebrannten Haufes umgejtürzte 
Betroleumfannen. Durch den Brand 
find aud die von GStanislas Kutiaf 
tejp. Yojeph Spelah bewohnten Häufer 
neben der Wirthichaft des Klawilomati 
ftarf bejchädigt worden. 


Beränderungen im hiefigen Armee⸗ ; 


Hauptquartier. 


Dberft-Lieutenant Jeremiah 9. Gil 
man ift heute Morgen, da er die norgea = 


ichriebene Altersgrenze von 64 Yah- 
ren erreicht hat, in den Rubeftand vera 
jeßt worden. Zu feinem Nachfolger 


als Zeugmeifter des Miffouri-Depars 4 
bisherige Einfaufs= = 


& : 
= 


tements ijt der 
Agent, Oberft-Lieutenant Thomas &, 
Sullivan bejtellt, während Capitän 
Dstaloofa M. Smith vom 22, In—⸗ 
fanterie-Regiment den 


und 


Richter Schulte und alle üßrigen a 


2 
IE. 
i 


[| 


* 


— 


8 


Poſten des 


Einkaufs-Agenten erhalten hat. 3 


Wenig genug. 


Wesley Hollenbad, ein Angeftellter 
be3 ftädtifchen Wafler-Departements, 
wurde heute vor Richter Kehoe von fei= 
ner frau bejchuldigt, fie jhon Jeitjahe 
und Tag jchnöde im Stich gelaffen zw 
haben und abfolut nicht3 zu ihrem Les 
bensunterhalte beizufteuern. Zehn Dols 


F 


lars ſoll Alles geweſen ſein, was e 
feiner Gattin in den legten zwei Jahren 5 


Entweder — Oder an und verpflichtete 


gab. Hollenbad nahm das richterliche 23 


— 


ſich, der Klägerin fortan monatlich *10 


zu geben. 


Im Arreſt. 


jetzt auch der Heirathsvermitiler 


Warren F. Thompſon als Bundesge 


im Countygefängniß 


fangener 
Er leiſtet dort ſeinem 


Joliet. 


de E. DO. Jones Gefellfchaft, mik Dem > 
zufammen er im legten Frühjahr dem 7 


Uncle Sam im Briefmarteng 


eine gefährliche Konkurrenz zu maden 


verjucht Hai, 


— 


Bon feinen Bürgen aufgegeben, figE 7 





E ; Celegrapfifche Notizen, 


F 


Auland. 


— General Thomas ordan liegt in 
New Dort im Sterben. 


— Die „E. €. Morris Safe Co.” | 
N etwa $148,000 | 
= Säulden Banferott gemadt. 


in Bofton hat mit 


— Die ChicagoerBefucher der fünli- 


ben Ausftellung find geftern in At- 


ge 


i 


it 
& 


RL REEN FE 


ur 


” ge Lewis Sefferfon von einem Pobel- | 


lanta, Ga., eingetroffen und natürlich | 
= Herzlich begrüht worden. 
— Sin einer Depefche aus Pittsburg 
2 wird ein Streit der Plumbergehilfen 


der Ber. Staaten und Canadas in 


Ausſicht geſtellt. 


— In Boſton und mehreren ande— 
xen Städten fanden geſtern Sympa— 


thieverſammlungen im Intereſſe des 


cubaniſchen Freiheitskampfes ſtatt. 


— Zu Lake bei Warwick, N. Y., ex⸗ | 


plodirte der Dampfkefjel einer Xoto- 


motive eines Güterzuges auf der Le= | 
high & Hudfon River-Bahn und 4 | 


Ungeftelte wurden getdtet oder tödt- 
lieh verlegt. 
— Durd) Bermittelung des fatholi- 


chen Pfarrers 3. Berger in Leopold, | 
d jeßt von einem geldbedürf- 


Ind, wir 
tigen frangöfiihen Prinzen eine ameri- 


fanifche Erbin, welche mindeftens $2,- | 


000,000 bejikt, als Gattin gefudht. 
— rn Homerspille, Ga., wurde ber 

ivegen Bergewaltiguncsperjuhs an ei- 

nem weißen Mädchen rerhaftete Yarbi=- 


haufen ven Behörden entriffen und ge= 
ynchmordet. 
— Aus dem Countygefängniß 


Cincinnati ſind 7 Gefangene ausgebro— 


chen, darunter fünf Einbrecher, ein 
Fülſcher und ein Taſchendieb. Letzterer, 
der Einzige mit deutſchem Namen un— 
ter ihnen, heißt Gerkens. 

— Der Gedenktag der Chicagoer 
Anarkiitentragödie vom 11.November 


1887 wurde gefiern in verjchiedenen 


Städten von Anardiften und Sozia— 


Iiften dur Verfammlungen gefeiert. | 
Sn Milwaufee hielten Johann Mojt | 


und Lucy Barfons Anfpraden. 


— Bei Franklin, Tenn., ftießen ein | 


PVerjonen- und ein Güterzug auf der 


Zouispile- & Najhoille-Bahn zufams | 
men; der Lofomotivführer des Perfo- | 
wurde getötet, | 
und fein Heizer verlegt, während dic | 
Baflagiere mit dem bloßen Schreden 


nenzuges, Gorbett, 


davonkamen. 
— Präſident Cleveland hat die Pro— 


Hamation unterzeichnet, welche die Er: | 


öffnung der Anfievelung auf den zu 
verlaufenden yndianerländereien bei 


Nez Perces in Ydaho auf den 18, No: | 


vember feitfeßt. Man erwartet vies- 
mal feinen bejonderz ftarfen Andrang 
von „Buhmers“. 


— George Morris, Hilfs-Poſtmei— 


ſter und Expreßagent zu Chineſe Camp | 


bei-Stodholm, Eal., wurde zu früher 


Morgenjtunde im PBoltamt von Räus | 


bern ermordet. (Nach anderer Darftel- 


lung ereignete fich der Vorfall erft in ı 


der Poitkutfche während des Pferbe- 
wechſels.) 


— Der ſog. „Bohnenkönig von Mi- 
higan“, ber Propuftenhändler Wil: | 
liam 3. Bamoreaur, beging am Sonne | 
in Grand Rapids 


tag Nachmittag 
Selbitmord durch Erfchiehen. Im ver: 


floffenen Sommer war er vom Schlag | 
gerührt worden, und feitvem hatte ex | 


oft Anfälle von Schwermuth. 


— Der fürzlich verurtheilte Mörder | 
welcher 


und Räuber Vic McCarthy, 
der Yührer einer gefährlichen Bande 


mat, brach aus dem Countygefängniß | 


in Omaha, Nebr., aus. (Das Gefäng- 
niß liegt mitten in der Stadt.) Er 


Tchlug den®efangenmwärter nider, nahm | 
ihm die Schlüffel weg, öffnete die Thü- | 


te und berjchwand auf der Straße. 


— MWie aus Columbus, D., gemel- | 
det wird, hat man jetzt doch Hoffnung, 
daß der alte Ex-Buñdesſenator und 


frühere Präſidentſchafts -Kandidat 
Allen B. Thurman, von dem es ſchon 


hieß, daß er dem Tode nahe ſei, dies 


mal noch mit dem Leben davonkommt. 
Sein Befinden hat ſich wenigſtens be— 
deutend gebeſſert. Uebermorgen iſt ſein 
82. Geburtstsag. 

— Rocford, Ill. wurde Samſtag— 
nacht von einer gefährlichen Feuers— 


© Brunft heimgefucht, welche im Harper 


& John'ſchen Farbengeſchäft, unmit- 
telbar auf eine Exploſion, ausbrach. 


Sonntag früh um zwei Uhr waren die 


dlammen unter Kontrolle. Verluit et= | 


wa $50,000. Glüdlicherweife wurden 
Das benachbarte Opernhaus und die 


Gasfabrit nicht von den Flammen er- | 


ergriffen. | 


— Wie aus Rorgales, Ur., gemeldet | 
wird, ift John Shoonmater, ein ameri= | 
Tantfcher Rolomotivführer, welcher von | 
den merifanifchen Behörden in Guay- 


mas feitgehalten wurde, weil er. mit 
feiner Zofomotive einen betruntenen 
Merikaner überfahren und getöbtet 
hatte, jeßt auf Verwendung des ameri- 
lanifchen Staatädepartements freige- 


E laflen worden und in Nogales ange- 


tkommen. 


— In Milwaulee wurde Samſtag-⸗ 
F abend. das neue, von Kapt. FredPabit, | 
dem bekannten Brauereibefiker, 
baute Iheater eingeweiht und eröffnet. | 
Der langjährige Zehaterleiter Ferdi: | 
nand Welb fprach einen bon Julius | 


Ougler gedichteten Prolog. Der- Diret- 
or Leon Wachsner hielt eine turze 


- Aofpradhe, und dann wurde der Blu- 


- menthal = Kadelbura’sche 
war 


— Aug bio Beh gemeldet: | 
Mebetta Hornftein hätte-geitern etie 


Schwank 
Wappen“ gegeben. Das Haus 
allen Theilen dichtbefebt. 


2* 
id 


amilie von 8 Perfonen beinahe durch 
ift getöbtet. Sie that nämlich in einen 
opf Suppe Barifer Grün, in dem 
auben, Dasielbe jei ein Pulver, durch 
wel hes Abraham Greenberg, der ihr 
friiher eifrig den ‚Hof gemacht hatte, 
Dann aber fühl gegen fie geworden war. 


neuer Liebe für fie entflammt würde. T 


e merkte aber gerade noch rechtzeitig, 
DaB fie angerichtet, und, rettete dann 
uch alle Acht. Später wurden Rebetta 


in 


etz | 


— 


| und Mar Blum, welcher ihr das Zeug 
aegeben hatte, verhaftet. 
| — Frant 9. Jones, unfer Erfter 
| Hilfs=eneralpoftmeifter, hat feinen 
ı Jahresbericht für dad am 30. Juni 
1895 abgelaufene Rechnungsjahr er— 
ftattet. Er fpricht darin u. A. viel 
von den Unterfuchungen des Briefträ- 
ser-Dienftes und fagt, während de3 
Rechnungsjahres feien 385 Briefträ- 
ger entlaffen worden. Auch hebt er 
hervor, daß die ihm unterftellten De- 
partements im Läufe des Jahres eine 
Erfparniß von $1,395,577 erzielt 
ı hätten, und zwar hauptfählih Dda= 
| durch, daß im Briefträger-Dienft der 
' Eitte, durch Berechnung der Ueberzeit 
ı große Anforderungen an die Bundes- 
fafle zu Stellen, ein Ende gemacht iwor= 
den Sei. 


Ausland. 
— In Konftantinopel zweifelt man, 


ob das neue türfifche Minifterium ſich 


länger, als bi$ übermorgen halten 
wird! 

— Ein [ehottifher Schnellzug der 
' Great Northern Bahn entagletite gejtern 
bei Saint Neotd. Dabei fam ein 


Perfonen wurden fehmwer verleßt. 


— Am Samftag war in London 
Lordmayors-Tag mit dem üblichen 
Umzug. Beim Feltejlen hielt der briti- 
Ihe Bremierminifter Salisburyg eine 
ziemlich „jchneidige” Nevde über die 
außerpolitiiche Sachlage. 

— Bei der jüngiten Refruten-Ver- 
eidigung in Potsdam gab e& zwei fen- 
jationelle Zmwifchenfälle. Ein Rekrut 
Namens Kallweiler, ein Mtennonit, 
weigerte fich, den Lehren feiner Reli- 
gion entjprechend, den Yahneneid zu 
leiften, und wurde auf Befehl des Kai- 
ı jers jofort eingefperrt. — Der evan= 
‚ gelifche Geiftliche ermahnte in feiner 

Rede die Nefruten, nicht nur an die 

„Bacht am Rhein“, fondern au an 


diejenige an der Meichjel zu denten, | 
Diefe, auf Rußland gemünzte Yeuße- | 
ı rung fol vom ruffiihen Botfchafter 
in Berlin alöbald nach St. Petersburg | 


gemeldet worden fein. 


Lotalbericht. 


Feiern ihre Todten. 


Zahlreich und koſtbar waren die 
Blumenſpenden, welche geſtern durch 
Vertreter von Gewerkſchaften, einzel— 
nen Turnvereinen und radikalenKlubs 
in Waldheim auf dem gemeinſamen 
Grabe von Spies, Parſons, Enzel, 
Fiſcher und Lingg niedergelegt wur— 
den. Das Grab wurde im Laufe 
des Tages von mehreren Hundert Per— 
ſonen beſucht, obwohl von der geplan— 
ten Maſſen-Demonſtration wegen des 
wvon der Friedhofs-Verwaltung dage— 
gen erlaſſenen Verbots hatte Abſtand 
genommen werden müſſen. 

In Rühls Halle, an der Weſt 12. 
Str. veranſtaltete geſtern die Sozia— 
liſtiſche Arbeiter-Partei unter Vorſitz 
von Oscar Neebe eine ſtark beſuchte 
Gedächtnißfeier zu Ehren der Todten 
des 11. November 1887. Der Ans 
walt Jeſſe Cox und Paul Ehmann 
hielten längere, mit Beifall aufgenom— 
mene Reden. Ein für die Gelegenheit 
von mehreren Arbeiter-Geſangverei— 
nen gebildeter Maſſenchor trug unter 
Leitung des Dirigenten Wolfskeel 
ſtimmungsvolle Lieder vor, deren be— 
geiſterte Wiedergabe im Publikum 
wieder und wieder ſtürmiſchen Beifall 
entfeſſelte. 

Die „Internationale Arbeiter-Aſ— 
ſociation“ veranſtaltet heute Abend in 
der „Vorwärts = Turnhalle“ ebenfalls 
| eine Gedächtnißfeier. Für diefe find 
Sohn Moft und Frau Lucy Barfons 
als Redner angezeigt, denen Polizei 
Inſpektor Shea aus freien Stüden 
eine jtrenge obrigfeitliche Zenjur in 
Ausſicht ſtellt. 


Beinahe erftidt. 


Nur mit Inapper Noth entging in 
der Samftag Nacht die Familie des 
Srpreßfuhrmanns 9. Brace, Nr. 3802 
Cottage Örove Ave. wohnhaft und aus 
dem Ehepaar jowie 6 Kindern beite- 
hend, einem Eritidungstod dur 
Leudhtgas. Brace machte geftern Mors 
aen plöglich auf und verfpürte fofort, 
daß feine Wohnung mit Gas ange: 
fült war. Nur mühlam vermochte 
fih der 45 Jahre alte Mann zu erbe- 
ben, gemwahrte aber zu feinem größten 
' Schreden, daß feine Angehörigen fchon 
völlig bewußtlos waren. Brace riß 
ichleunigft die Fenfter auf, und der 
jchnell herbeigeholten ärztlichen Hilfe 
' gelang e& dann auch glüdlichermeife, 
ı die Leute wieder zu Jich zu bringen. 
| Der Unfall wurde durch eine [chadhaf- 
te Gasröhre herbeigeführt. 


* Die City Railway Eo. ließ ge- 
fern fleißig an den Vorkehrungen für 
den elektrifchen Betrieb ihrer Linie in 
der Clark Straße arbeiten. 


TER | 
Sehr heruntergekommen | mont=Halle, Nr. 1510 Belmont Ape., 
| und in Detmers Mufilalienhandlung, | 
Sal: | 


fonbilfet2, giltig für fechd Konzerte, | Stiftungsfeier zum Abfchluß. 


obne Kräfte oder Appetit, war mein Zustand im 
= letzten Frübjahr. 

Hood’s Sarsaparilla 

wurde mir empfoh- 

len. Die erste Fla- 

sche half mir schon. 

Ich fuhr damit fort, 


besserte sich und 

H jenes müde Gefühl 

verliess mich. Frü- 

her zitterten meine 

Hände bedenklich, 

‘aber in Hood’s Sar- 

saparilla fand ich 

Mein wunderbares 

Nervenstärkungs- 

— mittel. Es ist eine 

grossartige Medizin 

für Blut und Nerven.“ H. R. Squires, East 
Leverett, Mass, 


Hood’ sSarsaparilla 
ist der einzige 
‚wahre Blutreiniger, 


heine Denn — 


"der beim heutigen Publikum Ansehen geniesst. 


Hood’s Pillen 


25 centa, 


leicht zu kaufen, leicht zu 
nchmen, leicht in Wirkung. 
‘ 


weiblicher Baffagier um, und 5 andere | 


und mein Appetit | 


„Ubendpoft“ Chicago 


| Mord. 
| Der Chinefe Kin Doc Dunne faltblütig über 
| den Haufen gefchoffen. 

In ſeiner ärmlich 
Waſchanſtalt, Nr. 3757 Halited Str., 
wurde geſtern Morgen der Chineſe 
Lin Dock Dunne von einem Manne 
erfchoſſen, der anſcheinend blutige 

Rache an dem Zopfträger nehmen 
wollte. Die Polizei glaubte zuerſt, 
daß der Mord das Ende eines heftigen 
Wortwechſels zwiſchen dem Chinefen 
und zweien ſeiner Kunden war, zumal 
auch der Gehilfe des Erſchoſſenen Moy 
Lott mit Namen, den Sachverhalt in 
dieſem Sinne auslegte, doch benachrich— 
tigte Anwalt Trude geſtern Abend tele— 
phoniſch die Zentral-Station, daß 
der Thäter ſich ihm geſtellt und er— 
klärt habe, den Chineſen erſchoſſen zu 
ſtändigen, 13 Jahre alten Tochter kri— 
minell vergriff. 


findenden Coroners Inqueſt vorfüh— 
ren zu wollen, worauf die Kriminal— 
polizei vorläufig alle weiteren Nach— 
forſchungen einſiellte. 


ı tag der Polizei der 35. Str.-Station 
Meldung von dem Vorfall, 
zählte dem dienfttäuenden Lieutenint, 
daß gegen 7 Uhr zwei Männer in 
die Walchanftalt famen und gleich 

| nachher in einen heftigen Wortwechjel 
mit Lin Dod Dunne gerathen wären. 

Einen Moment fpäter fei ein NRevol- 
verſchuß gefallen, und mitten durch 
die Lunge getroffen ſei ſein Arbeitge— 

ber todt zuſammengebrochen. Der eine 
von den beiden Männern habe einen 
Stelzfuß gehabt. Die Polizei nahm 

ſofort die Verfolgung der Thäter auf, 
ohne ihrer habhaft werden zu können. 

Man bahrte die Leiche des Erſchoſſe— 

nen vorläufig in Rolſtons Morgue, 

Nr. 11 Adams Str., auf. 


Bevorſtehende Feſtlichteiten. 
Großer Jahresball. 


Der breits im Jahre 1853 gegrün- 


dete „Chicago⸗Schreinerverein“ Hat 
großartige Vorbereitungen für ſeinen 
42. Jahresball getroffen, der 


Aurora-Turnhalle, Ecke Milwaukee 
Ave. und Huron Str. abgehalten wer— 
den ſoll. Die Feſtlichkeiten dieſes Ver— 
eins haben ſich von jeher durch Ge— 
müthlichfeit- und herzlichen Frohſinn 
ausgezeichnet, und das bevorſtehende 
Feſt wird ſicherlich von dieſer Regel 
keine Ausnahme machen. Für den 
Eintritt zur Halle, die auf's Präch— 
tigſte mit Blumen, Guirlanden und 
Fahnen geſchmückt ſein wird, ſind 50 
Cents pro Perſon zu entrichten. Da— 
men in Herrenbegleitung haben freien 
Eintritt. 
Schweizer Klub Chicago, 

Am Samftag, den 16. Nop., feiert 
der Schweizerelub Chicago jein 15: 
jähriges Stiftungsfeit. Trogdem der 
Verein von Anfang an mit allen mög— 
lichen Schwierigfeiten zu fämpfen hat- 
te und infolge heftiger Anfechtungen 
fchon der gänzlichen Auflöfung nabe 
war, hat er fein Schifflein immer mwie- 

| der fiegreich aus dem größten Sturme 
in ficheres Fahrwafler gerettet und 
jteht heute auf ficherem Grunde als der 
ſtärkſte der hieſigen Schweizerver— 


eine da. Die Arrangements für das bes 


vorstehende Felt find Jchon jeit Wochen 
im Gange, und da nur erprobte und 
erfahrene Mitglieder in’s Komite ge- 
mählt wurden, jo ijt an einem Durch- 
ichlagenden Erfolge nicht zuzweifeln, 
zumal au der Grütli-Männerchor, 
der Schweizer-Männerhor und Der 
Schweizer = Turnverein ihre Mitwir: 
fung zugefagt haben. 
Zu bemerfen ift noch, daß jeder Be- 
ſucher ein prachtvoll ausgeſtattetes 
Souvenir als Geſchenk erhält. Für 
ein gutesAbendeſſen und ausgezeichnete 
Getränke iſt ſelbſtverſtändlich beſtens 
geſorgt, auch ward Prof. Freis berühm— 
les Orcheſter für „Firſt-Claß“-Tanz— 
muſik Sorge tragen. Anfang präzis 8 
Uhr Abends. 


Graud Ballad-Konzert. 


Das erſte der Grand Ballad Kon— 
zerte an der Nordſeite wird morgen, 


am Dienſtag Abend, den 12. Nopem-⸗ 


ber, in der Belmont-Halle, ſtattfin— 
den, und nach dem Vorverkauf von 
Saiſonkarten und einzelnen Billets zu 
urtheilen, darf auf rege Betheiligung 
mit Sicherheit gerechnet werden. 
folgenden Künſtler und Künſtlerin— 
nen haben ihre Mitwirkung zugeſagt: 
Madame Sophia Brodbeck, Sopran; 
Miß Campbell, Alt; Herr Zimmer— 
mann, Tenor; Dr. Adolf Brodbeck, 
Bariton; Herr Carl Troll, Violiniſt 
und Herr Profeſſor Wagner, Celliſt. 
Auf dem reichhaltigen und gedie— 
genen Programm ſtehen klaſſiſche und 
moderne Nummern verzeichnet, auf 
deren Einſtudirung großer Fleiß ver— 
wendet worden iſt. 
Eintrittskarten ſind in 


an; 
Die 


der Bel- 


| im Schillergebäude, zu haben. 
fojten $10; einzelne Billets $2. 


_—— 7. —ñ— — 


Eridoffen. 


Rofie Scott, ein der Kriminalpoli= | 
zei wohlbefanntes Frauenzimmer, ges | 
tieth in vergangener Nacht in einem | 
übelberüchtigten ee | 
in Streit mit vem Schanfwirth Frant |: . 

n H reichen Beſuchs. 
Moore, deſſen Lokal ſich ebenfalls in —— — 
Frei- und Stabübungen der Knaben, 


jener Nachbarſchaft befindet, und ſchoß 
ihm im weiteren Verlauf des Krakehls 
eine Revolverkugel durch den Kopf. 
Moore blieb auf der Stelle todt und 


feine Leiche wurde vorläufig nad Rol- | 
itons Morgue gebradt. Die Mörbe: | 


in befindet fih in Haft. 


Srei für leidende Frauen. 
ine Dame, die jeit Nahreu mit Ichmerzlider Men- 


—— weißem Flug, Mutterfeiden umd anderen | | 
ı xend die Turner Victor Weber, Herm. 9 


Unregelmäßigkeiten beimgejudht war, wurde eudlich 

durch einen milden Baljamı, den fie zu Haufe ale 
| waudte, geheilt. Diefelbe verjeudet ihn frei au alle, 
| welche is werten an MRrd H · Haioht, South 
Bend, Jud. 


eingerichteten 


haben, weil er ſich an ſeiner, des Ge-⸗ 


Der Anwalt ver: | 
' Iprad, den Mann bei dem Heute ftatt= | 


Mon Lott erftattete erjt gegen Mit: 


Er er: | 


am | 
',Samjtag, den 16. November, in ber | 


| fanden mohlverdienten Beifall. 
Feſt-Ausſchuß fungirten die Turner 
Guſtav Bartz, John Blum, 


⸗ 


„Montag, den 11. November 1895. 


| Feite und Bergnügungen, 


| Turnverein „nrora. ‘ 


| Zu einem Erfolge erjten Ranges ge- 
ftaltete fi das große Herbit-Schau= 
turnen de QTurnvereins „Aurora, 
das am Samftag Abend in der Der- 
einshalle, an Milmautee Une. und Yu- 
ron Straße, ſtattfand. DiaFreunde 
und Gönner des ſtrebſamen Vereins 
hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, 
daß kaum ein Platz in dem geräumigen 
Saale unbeſetzt beb. Das Arrange— 
ments-Komite kann alſo auch mit dem 
finanziellen Erfolge der Feſtlichkeit 
wohl zufrieden ſein. Eröffnet wurde 
die Feier mit einer Ouvertüre des 
Meincken'ſchen Orcheſters, worauf ein 
von ca. 80 Turnern und Turnverei— 
nen geſtelltes Tableau, betitelt „Gut 
Heil“, folgte. Die Altersriege pro— 
duzirte ſich alsdann am Seit-Barren 
und lieferte durch ihre hervorragenden 
Leiſtungen den Beweis, daß ſie es 
noch mit den jüngeren Turnern, was 
Kraft und Behendigkeit betrifft, recht 
mohl aufnehinen fann. Zu den Haupts 
attraftionen des Abends aber gehör- 
ten ungmeifelhaft die Stabübungen 
der Damentlaffe, fowie das Turnen 
an der Wippe, ferner die Hochjprung- 
übungen der Aktiven und das Stod- 
Ihlagen der Mitglieder der Yechtief- 
tion. Auch die Leiterpyramiden der 
3. Riege, da® Turnen am Barren und 
am Geit-Pferd fanden vielen und 
mohlverdienten Beifall. Dastelbe gilt 
bon den Vorträgen der Gejanasfeftiow 
die dadurch nicht unmefentlih zum 
Erfolg des Feltes beigetragen hat. 

Die Leitung der turnerifchen Ue- 
dungen lag in den bewährten Händen 
des Iurnlehrers, Herrn Oscar Sputh, 
während das Wrrangementsftomite 
aus den folgenden Zurnern beitand. 
Hermann Fapholz, Diio Menfel, Hus 
go Eberhardt, Karl Lantfert, Guſtav 
Schaeffer, Oscar Zoch, Julius Dren- 
Ihel und W. Landmefler. Cin ge= 
müthliches Tanzfränzchen, an dem ich 
die Mehrzahl der Teltgälte in gehobe- 
ner Stimmung und mit großer Aus= 
dauer betheiligten, fand erjt am frü- 
hen Morgen feinen Abichluß. 


Männer-Geſangverein „Frohſinn“. 


Zu einem recht hübſchen Erfolge, ſo— 
wohl in geſanglicher wie in geſellſchaft— 
licher Beziehung, geſtaltete ſich das 
großeKonzert, mit welchem der „Froh— 
ſinn“ geſtern ſeine diesmalige Winter— 
Saiſon einleitete. Der überaus zahl— 
reiche Beſuch — die Südſeite-Turn— 
halle war bis auf's letzte Plätzchen be— 
ſetzt — bezeugte von Neuem die Be— 
liebtheit, deren ſich der feſtgebende Ver— 
ein in weiteſten Kreiſen zu erfreuen 
hat, während die gebotenen geſangli— 
chen Leiſtungen dem trefflich geſchul— 
ten Chor und ſeinem verdienſtvollen 
Leiter, Herrn Prof. Katzenberger, wie— 
der alle Ehre machten. Zöllners Maſ— 
ſenchor „Preis der deutſchen Muſit“, 
die Hauptnummer auf dem Konzert— 
programm, fand recht annehmbare 
Wiedergabe; die Sänger waren ſicht— 
lich mit ernſtem Streben an ihre kei— 
neswegs leichte Aufgabe herangetre— 
ten, ſodaß das herrliche Tonwerk denn 
auch nach fleißiger Einſtudirung mit 
packender Wirkung zum Vortrag ge— 
bracht wurde. Ganz herrlich gelang 
den Sängern auch Engelsbergs „Poe— 
ten auf der Alm“; hier kam das treff— 
liche Stimmenmaterial, über welches 
der Verein verfügt, beſtens zur Gel— 
tung. Die Solo-Vorträge des be— 
kannten Celliſten Herrn Unger vom 
Thomas-Orcheſter, ſowie das humo— 
riſtiſche Duett der Herrn Fritz Hoener 
und Frank Dieſchbourg fanden eben— 
falls beifälligſte Aufnahme. Worte 
hoher Anerkennung verdienen auch die 
Sopraniſtin Frl. Hattie Joſephine 
Morey und Herr Otto Schroeder, die 
Penſutis „Love on“ in angenehmſter 
Weiſe zu Gehör brachten, wobei Herr 
A. Koelling akkompagnirte. Nach 
Schluß des Konzertes trat Terpſichore 
in ihre Rechte. Als Feſtausſchuß fun— 
girten diesmal die Herren Edm. Koch, 
A. Hook und M. Marks. 

Internationaler Männerchor. 

Zur Feier ſeines 9. Stiftungsfeſtes 
veranſtaltete der „Internationale 
Männerchor“ am Samſtag Abend in 
der Apollo-Halle ein großes Konzert, 
deſſen einzelne Programmnummern 
von Neuem den Beweis erbrachten, 
daß das hehre deutſche Lied einen 
treuen Freund in dem, ſeinen Geburts— 
tag feiernden Verein beſitzt. Die un— 
ter der bewährten Leitung ihres lang— 
jährigen Dirigenten, Prof. H. Biſhop, 
zum Vortrag gebrachten Lieder zeug— 
ten von fleißigem Einſtudiren ſeitens 
der Sangesbrüder, und wohlberdient 
war der Beifall, der ihnen von den 
zahlreichen Zuhörern zu Theil wurde. 
Eine Anzahl befreundeter Vereine, der 


wWeſtſeite Sängertrang“, „Rotpmän- 


ner Liederfranz“, „Blue Jsland Lie: 
derfranz“, „Sozialiftifher Männer: 
or“, „HarugariMännerchor“, „Manz 
del Männerchor“ und die „Badiiche 
Sängerrunde” verherrlichten das Felt 
durch ihre Öegenwart und ließen ebtn= 
falls mand’ frohes Lied erichallen. 
Später brachte ein flotter Ball die" 


MWeitjeite Turnverein, 

Durh ein prächtig verlaufenes 
Schauturnen, dem fich ein-flotter Ball 
anfchloß, beging geitern der „Weitjeite 
Turnverein“ fein viertes Stiftung? 
feft. Die Feier fand in Baers Halle 
itatt und erfreute fich eines recht zahl- 
98. Aus dem reichhaliis 
Die 


der Tanz der Mädchen fowie das Red- 
Turnen der Attiven erwähnt. Auch 
die Zambourin-Bewegung der Da- 
menklaſſe, ſowie dieLeiſtungen der Tur— 


ner vom „Central“ und Vorwärts“ 
Als 


Chas. 
Hanſelmann und Chas. Yans, wäh— 


| Mohr, Fr. Rümmler, Alb. Fiſher, 


Henry Kirſt, Conrad Hoffmann und 


| ES RER ann. | 
' Peter Morig da® Gmpfangs-Kömite 


bildeten. 
Neuntes Stiftungsfeſt. 

Ein außerordentlich reges Leben 
und Treiben entwickelte ſich am Sam— 
ſtag Abend in Schoenhofens aroßer 
Halle, Ede Milwautee und Afhland 
Yve., mofelbft die deutjche Krieger: 
Kameradichaft pon Chicago ihr neune 
tes Stiftungzfeft feierte. War auch 
der Beſuch hinter den Erwartungen 
des Arrangements-Komites zurück ge⸗ 
blieben, ſo war dennoch die Feſtſtim⸗ 
mung während des ganzen Abends die 
denkbar beſte — überall echte kamerad⸗ 
ſchaftliche Gemüthlichkeit und under— 
wüſtliche Heiterkeit, die durch feinen 
Mibton gejtört wurde. Un der Spihe 
des Mereins, der zur Zeit etma 130 
Mitglieder zählt, jteht nun ſchon zum 
ſiebenten Male Hr. Theodor G. Stein⸗ 
ke, deſſen raſtloſem Eifer und nie er— 
müdendem Pflichtgefühl das Aufblü— 
hen der Kriegerkameradſchaft vor Al⸗ 
lem zu verdanken iſt. In ſeiner Feſt⸗ 
rede ermahnte Herr Steinke die Mit— 
glieder des Vereins, auch in Zukunft 
treu zufammenzuhalten und beionte 
vornehmlich, daß das Heer einer jeden 
Nation als die Stüße der befiehenden 
Ordnung betrachtet werden mülle, 
Das Tanzprogramm, zu dem dielouis 
Rent’iche Kapelle die Mufik lieferte, 
umfaßte nicht weniger ala 24 Num- 


mern und bot den Feitgäften reichliche | 


Gelegenheit, fich nach Herzenzluft aus- 
zutoben. Um die Arrangements für 
das höchit gelungene Felt Hatten fie 
außer dem Präfidenten und dem Ob- 
mann, Herrn Edivard Plath, die fol- 
genden Kameraden verdient gemagt: 
Friß Lange, Paul Wittmann, Carl 
Lampe, Wilhelm Lampe, Albert Erd- 
mann, Franz Zopfe und Frik Nie- 
meier, Die jchöne Fzeier wird ficher- 
ih allen Theilnehmern noch lange in 
freundlicher Erinnerung bleiben, 


Dentſcher Landwehr-Verein. 


Ach welche Luſt, Soldat — geweſen 
zu ſein! Deutſche Landwehrleute wa— 
ren es, welche geſtern in Schönhofens 
großer Halle das 6. Stiftungsfeſt ih— 
res kameradſchaftlichen Verbandes 
feierten, und die Freunde und Gön— 
ner des militäriſchen Geburtstagskin— 
des ließen es ſich nehmen, zahlreichſt 
der Feier beizuwohnen. Das aus den 
Kameraden Jakob Schug, Sam. 
Wreſchinsky, Fred. Broſenne, Jos. 
Traub, C. F. Dittberner, Carl Chri— 
ſten, M. Fabiansky und Wilh. Reinke 
beſtehende Arrangements-Komite hat— 
te ein recht intereſſantes Feſtprogramm 
entworfen, deſſen einzelne Nummern 
lebhaften Beifall fanden. Die „Chi— 
cago Liedertafel“ verherrlichte die 
Feier durch den Vortrag mehrerer Lie— 
der, unter denen namentlich Naegilis 
„Es klingt ein hoher Klang“ recht an— 
ſprach. Die komiſchen Vorträge des 
„Almira-Trios“, ſowie der Herren 
Arnold, Kirchner, Berndt und Beyer 
verſetzte die Feſtverſammlung in ani— 
mirteſte Stimmung. Die Soli des 
Herrn Seeſtädt, „Der Trompeter von 
Speier“ und „Das Grab auf der Hei— 
de“, verdienen ebenfalls vollſte Aner— 
kennung. Mit einem ſchneidigen Ball 
wurde die Feier ſpäterhin zu Ende ge— 
führt. 

„Cake View Männerchor.“ 

Eine in jeder Beziehung wohlge— 
lungene Probe ſeines Könnens gab 
der „Lake View Männerchor“ geſtern 
in der Lincoln Turnhalle mit einem, 
von ſeinen Mitgliedern F. Spangen— 
berg, H. Gutmacher, Fred Kaindl, Ju— 
lius Zeitner und C. A. Wieſe umſich— 
tig arrangirten Konzert. Der feſtge— 
bende Verein als ſolcher hatte nur vier 
Nummern des Programms über— 
nommen und für dieſe eine prächtige 
Kompoſition von Iſenmann Echatz, 
mein Schatz!), das Becker'ſche „Sei 
nur gegrüßt, ſtille Nacht“, den „Wag— 
ner-Walzer“ und „Es ſteht eineLinde“, 
von Forſchner, ausgewählt. Mit je— 
der dieſer Nummern aber, die von tüch— 
tigen Stimmen mit abgerundeter 
Klangfülle zum Vortrag gebracht 
wurden, erntete der Männerchor nicht 
enden wollenden Beifall. Die Piani— 
ſten Paul und Theodor Scheerer und 
Louis Thiele, Frau Anna Koier mit 
ihrer trefflich geſchulten Sopranſtim— 
me, der Baritoniſt Weyrich und ein 
Zither-Klub theilten ſich in die ande— 
ren Programmnummern, und alle 
wurden ſie ihren reſp. Aufgaben ge— 
recht, ſo daß der Beifall, welcher den 
einzelnen Leiſtungen folgte, wohl 
verdient war. Der Ball, welcher ſich 
an das Konzert ſchloß, verlief in 
ſchönſter Weiſe, ſo daß der Verein an 
dieſe Eröffnung ſeiner Winterver— 
gnügungen noch lange mit Wohlge— 
fallen zurückdenken wird. 


Ehren-Ritter und Damen. 

Zu dem Jahresball der „Lady Har- 
tifon Lodge Nr. 1382, K. of 9.“, wel- 
her am Samjtag Abend in der Co— 
lumbia Halle, Nr. 6142 Halfted Str., 
ftattfand, hatte fich ein recht zahlrei- 
ches Bublitum eingefunden. Der be- 
treffende Feit-Ausfhuß ließ es fich 
angelegen jein, den Gäjten einige recht 
vergnügte Stunden zu bereiten, und 
bei pridelnder Tanzmufif, angeneh- 
mer Unterhaltung und qut munden- 
dem „Stoff“ blieb man in fibelfter 
Stimmung bis „frühmorgens, als die 
Hähne krähten“ beiſammen. 

Konzert der „CLiedertafel Vorwärts.“ 

Die nicht nur ſangesfrohe, ſondern 
unter der fachmänniſchen Leitung des 
erfahrenen Dirigenten Ehrhorn auch 
ſangestüchtige „Liedertafel Vor— 


Yondorfs Halle wieder einmal einen 
mufttalifcgen Genuß. Von den Char- 


wärts“ verfchaffte den zahlreichen Be- 
fuchern ihre3 geftrigen Konzertes in 


mes, welche Durchiveg vorzüglich Happ- | 
ten, find bejonders der MWeinzierfiche | 
Marih „Das it ein frofes Man: | 


dern“, die Zöllner ſche Hymne zum 
Preiſe der deutſchen Muſik, das En— 
gelsberg'ſche Lied „So viel Stern' am 
immel ſtehen“, und Kreutzers Fis— 
MollsKompofition der „Kapelle“ ber: 
vorzuheben. Der Baritonift Keler- 


ı &ew 


| 


mann erfreute das Publitum dur 
den Vortrag eines Solos („An der 
Wefer“ von Prezel) und legte fpäter, 
zufammen mit dem Tenorijten Emil 
Rothe, auch mit dem ggers’ichen 
Duett „Du bift wie eine Sternen- 
nacht“ Ehre ein. Herr Louis Kret- 
low, der mit feinen Mannen die 
Ausführung der DOrchefter-Nummern 
beforgte, gab mit gewohnter Meifter- 
haft ein Cornet-Solo,Schäfers „Bolt 
im Walde“ nad dem gleichnamigen 
Gedicht von Lenau, zum Beiten. An 
das Konzert jchloß fih ein flotter 
Tanz. 
Germania Loge — —— 

In Freibergs Halle veranſtaltete 
am Samſtag Abend die „Germania 
Lodge Nr. 175, 3. DO. M. A.“ ihren 
erften öffentlichen Empfang, bei wel- 
chem diegerren Chas, Gutzeit, T. Bet⸗ 
tendorf, A. Lauterbach, A. Pfeifer und 
A. Wachholz die Honeurs des Abends 
machten. Das ganze, hübſch arran— 
girte Felt verlief unter zahlreicher Be- 
theiligung der eingelavenen Gäfte in 
erfolgreichter Weile und erft gegen 
Morgen fam der Inaugurations Ball 
zum Abjchluß. Das Yrrangements- 
Komite jtattet den Damen, die jo viel 
zum Oelingen des beitrugen, den 
herzlichften Dan der Loge ab, 


Schillerfeier, 


17 
u 


Der Verein, welchem die Errichtung 
des Schiller-Dentmald im Lincoln- 
Park zu danfen ift, hat es auch heuer 
für feine Ehrenpflicht gehalten, den ' 
136. Geburtstag des Lieblings-Dic- 
ter3 der Deutfchen nicht ohne eine of- 
fizielle eier vorübergehn zu 
Bei der Veranjtaltung 
die im Kaufe des 
Nachmittags, vom Wetter bexün 
ftigt, vor dem befagten, für die 
Gelegenheit feftlich gefehmücdten Dent 
male jtattfand, wurde der Schwaben 
berein durch den „Senefelder Lieder: 
franz“ in anerfennenswerther Weife 
unterftügt. Herr E. %. 2. Gauß, der 
mortgewandte und Titeraturfundige 
ftädtifche Hilfabibliothefar, hielt eine 
ſchwungvolle Gedächtnißrede, in wel 
cher er das ideale Wirken des Geiſtes 
rieſen von Marbach verherrlichte. An 
den offiziellen Theil derFeier ſchloß ſich 
eine mehr gemüthliche Zuſammenkunft 
der Theilnehmer in Kretſchmars Lokal 
an der N. Clark Str. 


laſſen. 
dieſer Feier, 
geſtrigen 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
E Stratton Buſineß College, 315 Wabaſd Ave. 


— —— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


_ Folgende Heirathsligenjen wurden geftern in der 
Office des GCounmy-Glerts ausgeftellt: 

L. Leſch, 

Anton — 


les Adanis, Lizzie 
es Semradek, Mary Surha, 2 
1 In tr u 

ı W 


Kir 
Mary D 
1 2 


elge, : 


Nylawa, 3 
ma Nynan, 3, 
Whelar, 31, 
Subert Y ann, Marie PBrivant, 
Auſtin Peaſe, Carrie Baß, 21, 
Lars Anderſon, Auguſta Homes, 2 
Emanuel Weber (Sreem 
Rudolph Fredrick 
Jehn Jahn, E 
Joſef Kotal, Mary Koſtal 
Mitei Bartuska, 
Wiliam Malloy. D 


Gaitzich, Hedwig Bauer Zi : 
uguſt Perſſon, Lottie Johnſon, 26. 26 
— Kate O’Gonnell, 33 
‚Bm kill, 2, 3 
+ Wkafı 7 2 
36 


Siheidungsflagen 
gereicht von Frank E. 


orauſamer 


— — — — 


e Meldung zuging: 


Eliſabeth Menzel, 463 W. North Ave., 
Charles Krug, 664 W. 20. Str. 

Louiſe Winkler, Blue 

Gatherine Spratler, 22 

Anna Hau, 3186 Dover Str... 73.3. 
Robert W. Bow 23%. Franklin Str 
Elinore Swan, 15 Beethoven Place, | 
Robert Ewert, 419 State Str., 6 I 
Marie Bowenjchulte Halſted Str., 
Arthur Behras, 1006 Vincennes Road. 
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Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Marktbericht. 


Chicago, den 9. November 189. 
Y * 
Beetfe gelten muc für den Grepdanpdel. 


Gemüje, 
Roht, 82.30-83.00 per Hundert. 
Epirgel, 40-50 per Bund e 
Blumentobl, $1.23—$1.50 per Dukend. 
e, 25-30 per Dußeud 
alat, biefiser, 40-50 ver Korb. 
Kartoffein, 20-25c per Burdel, 
Iwiebeln, 24—25e per Buibel. 
Rüben, rothe, 50-60: ver Haß. 
Mohrrüden, — per a. 
Gurten, 60c—$1.00 per aß. 
S:dien, grüne, $1.00-891.25 Der 14 Tufdch 
Tomatoes, 75—21.W ver Buibel. 
Nıdicahen, Z>—tde, per Dufpel 
Lebendes Geftfgel. 
Hühner, 6-1}c per Biund. 
Truthiühner, S—rhe der Pfund. 
Eusen, —9e per Efund. 
Sänje, 80.50-36.75 per Dusend. 
ie. 
Butternuts, 60—T5e der Buſhel. 
Jidory, $1.75—- 82.00 ver Buidel. 
Watnüfe, $1.25—$1.50 per Bujbel. 
Butter. s 
Beite Nıhımdutter, Me per Biund. 
Shwaljz. 
Shmalz, 6—Ste. 
Gier. 
Seiiche Gier, 20e per Dubend, 
GraW@ te 
Uepfel, 81.10-98.50 yer Tab. 
Birnen, $4.50-$5.00 per Kiſte. 
Bananen, $1.00-$1.25 per Bund, 
Apfelfinen, $2.5—4.00 per Kiite. 
Ananas, $1.50—$2.00 per Tugend. 
Bafiermelsuen, BI-Kd per Waggonladung 
Birucı, 2—$5 yer Gab, 
Pflaumen, ST der Rifte zu 16 Piny. 
BVreikelveeren, P.-92.50 per Riie. 
Meintrauben, 144—17c per Korb. 
Sommers Weizen. 
Nopember 5Tic; Dezember Sr. 


% 


Küi 


nummern bes reichhaltigen Brogram- | WintereWeigen. 


Rr. 2, Bart, 58; Ar. 2%, roth, BI-6%:. 

Nr. 3, Bert, äbc. 
Mais. 

Rr.2, geld, 24-Mje; Nr. 
Rogoen 

Nr. 
Gerfte 

36 8. 
Safer. 

Rr. 


2, weiß, Bi—29k 


2 


2 


Ec. 


2 


- 


weiß, W—21c; Nr. 3, weil 


Rr. 
Rz: 


1 Timothy, $11.50—-$13.50, 
2 Zimoidy, B.U0--HILUm 


j Schulk 


| Boldanien an M 
| 8. 
ı*. 
! C. 


nia Avbe., 


Tod un x 
I an 41 Gedar Sir, RUM. 
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Kunft und Literatur-Berein. 


Heute „Schiller-Abend“ mit einen vielver: 
ſprechenden Proaramm. 


Der bekannte Hilfsbibliothekar und 
vortreffliche Redner, Herr E. F. L. 
Gauß, wird heute, am Montag 
Abend, den 11. November, unter den 
Aufpizien des Kunft- und Literatur 
Vereins in der neuen Steinway-Halle, 
Ede Ban Buren Str. und Michigan 
Ade., einen literarifchen Vortrag über 
„Friedrich von Schiller“ halten, und 
ſchon dieſe Ankündigung allein ſollte 
genügen, um den geräumigen Saal 
bis auf den lebten Pla zu füllen. 
Aus dem übrigen reichhaltigen und ae» 
iegenen Programm, das für den 
„Schiller = Abend“  zufammenaeftell: 
morden ijt, mögen bier nur die folgen 
den Nummern befonders herboraeho- 
ben werden: Detlamation, Nahtmwand- 
lungsjzene „Macheth”, voraetragen 
von Leontine Arnot Kohn; ferner die 
ton Karl Loewe fomponirte Ballad: 
„Der Graf von Habsburg“, als Ge— 
fangsoortrag der jtimmbeqgabten und 
talentvollen Mezzojopranijtin Frau 
Emilie Rapp Sempner, und endlich 
Sinfirumentalvorträge von dem bedeu- 
tenden Klaviervirtuofen Hans von 
Schiller, dem vortrefflihden Wiolin- 
fünjtler Bruno Kuhn und Deflama 
ticnen von Meta Huao und Heinrid; 
Merter. 

Sitzplätze können in der Buchhand— 
fung von Koelling & Klappenbad, 
Nr. 109-102 Randolph Str, re— 
ferpirt werden. 

Schneller Flimatiiher Bediel 
site mehr Meniche 


t Dı5 Voben 
t Da5 LReben, 


nommen wird. Namentlich ift dies de 
ihwädhliche, zurte Körperkonſtitut I 


jegt werden und bei ( 


Magenbitters 


N ria, den Fol 


D 
- 


er Grundeigenthbumsmarft. 


n3sllebertragunger 


und Duruser purden am: 


T. bea, $2,45 
ve., zwiichen 13. und Douglas ? 
'Gonnor a Y. N. Su 


Tror 
B Hib 


Seully 
Gebäulichleiten 9 
hnſon an A. J 


von Lijter $ 


von Bloomingdale 
n, 82,200. 

i. von Kourtland Ave. 
and H. Aſſn. an C. G 
C 


Fuß öſtl. von Robey Str., 


Obera, 82,200 


Taylor an 
Yot 19, Vol 1, Counmielmris 
nordöftl. 4, jüomweitl. }, 15 
fieid an M. A. William— 
Magnoltı Ave, Nordoit 
6. Gor, #9 


Bor, 
Ju 
ı 


x 2 
Ss. SKtralovee an 50 


\ 
- *8 ei 
Colorado Ave., 228 von Homtan Ude 
J. M. Race au FM. Borwes, 88,00. 
Sincoln Wve., 193 Zub südöltl. von Lawrence 
Ave., B. 3. Serton an T. Van Iderſtine, $1,100 
Erimwford Ave., Südweſt-Ecke Kamerling Ave., N 
2rag an G. Luna, $1.700. 
i z 9 Fuß mordieitl. don 
u Sion, 82,40. 
Str, 3 Fuß öltl. von Campbell e., 
Gai: an E. MW. Caje, 82,00. 
Prairie Uve., 61 Fuß nördl. vor 
in Chancerp an A. U. Waterma 
Wabaih Ave., ziwiichen 31. un 
be ax D. 9 In 88,18 
7. Str., 350 Fuß weihtl. von Aberdeen Str., 
ıt er, 85,0. 
319 Fuß öftl. von Douglas 


Bou⸗ 
F. J. A. Fiedemann 82,025 
ı5 füdE, n tland 


—* 9 


3a. 


Str, 


iman 


2. 


Jr 


u uf 
an R. € & Schul, $ ’ 

Auftin Ave, 55 uk diti. von Paulina S 
Foeriter an X. BB. Sen, 88,5%. 

Dasjelde Grunditüd, 3. P. Kenuy an E. Foerfter, 


I 8,5%. 


Ridgeland Ave, No 
R. Hield an L. S 
Houſton Ave., 
W. Grabarzyk 
Biiwp Str, 74 Fu 
Kern, 5 
38. Ste, 184 Fuß weitl. von #9 
Bates an U. Morier, 2 
MeLeaun Uve., 100 uf 
Sunoreaut an ©. 6: 
Hrankiin Ave., 2 
Smith un F. ? 
Yyolepp Str., —— 
Er ©. 8 mw x Bf. vn Warner Ane., 
Weitern Ave. gi 3.70) 
ser3 Ave, O. R. 


5 fü 
81,050 
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4, 
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ı Str, 


Bau:Griaupnihicheine 
agehtelt an Ach Ricarf, 1-Röd. und 
*5 Mo Zpialding Ase., 2,0. 
—— VBrick Flatz 0S 
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yımlim Moe, IN 
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Berechtigte Entrüftung. 


Den Chicagver Stadtrath und den 
Baron Yerkes mit iugendhafter Ent- 
Füſtung zu erfüllen, iſt ſicherlich ein 
—— Kunſtſtück, auf deſſen Voll— 
PVringung die guten und beſten Bürger 
an der Wabafh Abenue ſtolz ſein kön— 
nen. Wenn ſich die Budel-Aldermen 
zu einem „Entſchluſſe“ verſteigen, in 
welchem Namens der heranwachſenden 
und noch unverdorbenen Jugend gegen 


den ſchamloſen Schachergeiſt beſagter o viel hande 
| ichwierig ift, nußbringende Anlagen 


Sürger Verwahrung eingelegt wird, | 


ilt das ei iftiafeit, Die durch ihre ı 
ilt dag eine Deeiftigfei ihre hat mit dem Antwachfen des Gelbreiche 


Urfprünglichteit verblüfft und dur 
ihre Abenteuerlichkeit ein Lächeln er- 
regt. 


die elegiſche Klage des Barons Yertes 
hervorrufen, daß in Chicago „Alles 
auf finanzieller Grundlage ruht”. Es 


gibt in dieſer Stadt gar keinen Ge⸗ 


| Spiel. 


meinfinn, jammert ber durch. feinen 
hervorragenden GEdelmuth befannte 
Straßenbahn-Magnat. Wenn zum 

nichließfichen Wohle des Voltes ein: 
Mentliche Verbefferung geplant wird, 
au der die Zuftimmung herborragen- 
der Bürger und Grundeigentgümer 
röthia ift, fo fragt ein Jeder der in 
Frad und weißen Handfcehuhen einher: 
ichleichenden Sandfädler: „Das iſt 
alles recht ſchön, aber wie viel wird 
für mich abfallen?“ Rede nur Nie— 


W nand von den Buſchkleppern imStadt— 


rathe, ſagt Herr Yerkes mit grimmi— 
gem Hohn. Die allerärgſten Beutel— 
ſchneider ſind die Leute, die in der 
feinſten Geſellſchaft verkehren, den 
theuerſten Klubs angehören und an der 
Spitze der faſhionabelſten Kirchen 
ſtehen. 

Ein durchgeiſtigter Idealiſt von 
der Art des Gemäldeſammlers, Brun— 
nenerbauers und Teleskopſtifters Yer— 
kes muß ſich allerdings von dem Trei— 
ben ſchnöder Krämerſeelen angewidert 
fühlen. Der Erfinder des Ausſpru— 
ches, daß die Straßenbahnen nur an 
denjenigen Kunden etwas verdienen, 
die an den Strippen im Wagen hän— 
gen oder auf den äußeren Trittbret— 

en ihr Leben auf's Spiel ſetzen, kann 
ſich theils der Wehmuth und theils des 
Zornes nicht erwehren, wenn er bei ſei— 
nen Nachgrabungen nach ſchönen See— 
len immer wieder nur auf hartes fi— 
nanzielles Geſtein ſtößt. Wer Tag 
und Nacht darauf ſinnt, wie er die 
Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
Stadttheilen verbeſſern, die Betriebs— 
einrichtungen vervollkommnen, dieWa— 
gen verſchönern, das Perſonal zur 
Höflichkeit erziehen, die Sitzgelegenhei— 
ten vermehren und die Transfers er— 
ieichtern kann, dem muß natürlich die 
Galle in's Blut ſteigen, wenn andere 
Leute an ſeinen ſauer errungenen Pro— 
fiten theilnehmen wollen. 

Herr Derfes hat cin Necht, fittlich 
entrüftet zu fein, und e@ ijt zu mün- 


chen, daß er fi an feinen einden | 


fürchterlich rät. Statt fih auch fer- 
verhin mit baummollenen und jeide- 


nen Sandfäden auf den Kopf fchlaaen | 


zu laffen, follte er die Wegelagerer 
arindlih zum Narren halten. Gr 
Tollte nich ihnen Anerbietungen ma— 
chen, fondern der Stadt Chicago. 
Falls er mieder etwas braucht, follte er 
fich freiwillta erbieten, für die von ihm 
verlangten Vorrechte zu bezahlen 
Wer einen angemefjenen Theil feines 
Reingewinnites an die Stadtfaffe ab- 
uliefern. EBDdann fünnten ihm meder 
die AlderMmeh, noch die Grundeigens 
thümer die Biftole auf die Bruft feken, 
und die Bürgerfchaft im Allgemeinen 
würde ihn für einen anftänvigen Men= 
Ichen erflären. Wie wäre es, wenn 
e3 der Baron Merfed einmal mit der 
Ehrlichkeit verfuchte? 


Der Krady beginnt. 


Während der neugewählte Lord 
Mayor von London den „genialen“ 
Goldgruben-Schwindler Barney Ber- 
nato als MWohlthäter der MenjchHeit 
prieg, meil derfelbe durch jein Da- 
zwifchentreten eine furchtbare Panit 
verhindert habe, brady die Banik in 
Baris mwirflih aus. Dort, wie in 
London, war die Spekulation auf 
afrifantfche und auftralifhe Minen: 
attien zu einer wahnfinnigen Höhe ge- 
trieben worden. lmfjonjt miejen Die 
Tachblätter nach, daß jelbit bei den 
denkbar günftiaften Erträgen die Gru- 

„wergeiellichaften unmöglich Dipiden- 
DR auf ein zehn- bis zmanzigfach ver- 
wäffertes Kapital zahlen fönnten. 
Man konnte ihre Angaben nicht wi— 
derlegen, aber man wollte ja auch die 
„gekauften“ Attien nicht behalten, 
jondern nur an andere Dumme mit 
Profit meiter ‚verlaufen. Schließlich 
iweerben jedoch zwar nicht Die Dummen, 
aber ihre Gelder alle. Dann fommt 
der Krach, der auch. die guten Werthe 
mit fich fortreißt . und fogar die 
Staatöpapiere beeinflußt. Um das Uns 
heil aufzuhalten, folen am Samjtag 
die Rothihilde fichere Papiere im 
Beirage don vielen Millionen aufges 
auft Gaben, doch dürfte es ſelbſt die⸗— 
fen Geldfürften ‚nicht gelingen, die un- 
ausbleibliche Abrechnung no lange 
hinauäzufhieben. Auf eine fo kopf: 
Iofe Weberfpetulation m u $ der voll- 
ftändige .Zufammenbrudh folgen, 

J 2 zer 


Geradezu vulkaniſche Erſchüt-⸗ 
terungen des Zwerchfelles aber wird 








denke, 


Es iſt auffallend, wie leicht in den 
letzten Jahren die ſonſt ſo vorſichtigen 
Engländer und Frangoſen allen Fi- 
nanz Napoleons auf den Leim gegan— 
gen find. Irob der Unfummen, welche 
Grftere in Argentinien und Auſtrakien, 
Ceßtere an dem Panamalanal ber: 
(oren, fanden die Erzählungen von 
den fabelhaften Golpigägen am Wit— 
mwatersrand fofort gläubige Aufnahme. 
Gin ehemaliger Haufirer oder Zir— 
fustünftler hupnotifirte die Menge 
mit folchem Erfolge, daß, et 
binnen Zahresfrift das MWermögen 
eines Wanderbilt oder Nodefelfer zu— 
fammenraffen tonnte. Die Aftien 
von volftändig unbelannten Gefell- 
ichaften, die noch gänzlich unerforfchte 
Gruben in®etrieb jegen wollen und big 
jeßt noch feinen Gent Gewinnft abge- 
worfen haben, wurden vergriffen, ſo— 
bald fie auf ven Markt kamen. 

Das läht fih nicht blos damit er- 
flären, daß heutzutage die Sucht nad 
mühelos erlangten Reichthümern un- 
gewöhnlich) vorherricht, fondern der ei- 
gentliche Grund ift wahrfcheinlich ber 
lleberfluß an Kapital, Gerade in 
Sngland und noch mehr in Frankreich 
it jo viel Geld vorhanden, daß e3 
zu finden. Der Unternehnungsgeift 
t5um& — wenn Geld überhaupt ala 
NReichtyum zu bezeichnen iſt — keines— 
wegs Schritt gehalten, und in Folge 
deflen ift der Zinsfuß erheblich ge— 
funfen. Um höhere Zinfen zu erhal: 
ten, ala der Staat und die Banken be- 
zahlen mollen, fegen namentlich die 
Stleinfapitaliften ihre ganzeHabe auf’3 
Sie fpefuliren, meil e8 ihnen 
an Schöpferifchen Gedanten, Muth und 
Ihatfraft fehlt. Und deshalb ift der 
Spefulationzfuht mit guten Rath» 
ihlägen nicht zu fteuern. 


Gefährliche Schneidigkeit. 


Da der polniſche Graf Badeni ſeine 
Laufbahn als öſterreichiſcher Mini— 
ſterpräſident mit der Erklärung eröff— 
net hat, daß die Regierung ſich nicht 
von den Parteien führen laſſen werde, 
ſondern ſich über ſie zu ſtellen ge— 
ſo durfte man ſich auf eine 
„ſchneidige“ Politik gefaßt machen. 
Die erwähnte Kriegserklärung galt 
aber nicht dem Papperlamente allein. 
Sie war offenbar auch an die Par— 
teien Außerhalbedes Reichsra— 
thes gerichtet und ſollte beſagen, daß 
die Regierung nach ihrem beſten Er— 
meſſen vorgehen und ſich um die ſo— 
nannte öffentliche Meinung nicht küm— 
mern werde. Im Eintlang mit diefer 
Ankündigung Hat „der Kaifer* Dem 
mit großer Diehrheit zum Bürgermeis 
fter von Wien erwählten Antifemiten 
Lüger die Beitätigung verweigert, weil 
deffen „agitatorifche Ihätigteit“ Anz 
ftoß erregt babe. Da aber der ©e=- 
meinderath den Lüger ganz beftimmt 
nochmals wählen wird, und eine Auf 
löjung diefer Körperfchaft nur zu eis 
ner Verjtärfung der antifemitifchen 
Mehrheit führen kann, jo tjt eg au= 
genſcheinlich die Abſicht des Miniſters, 
den Wienern ihre Selbſtverwaltung 
ganz zu entziehen und ſie durch einen 
kaiſerlichen Statthalter regieren zu 
laſſen. Alſo ſoll nicht nur mit dem 
Parlamentarismus aufgeräumt wer— 
den, ſondern auch mit der Selbſt— 
ſtändigkeit der Städte. Graf Badeni 
will den Verſuch machen, die öſter— 
reichiſche Monarchie zum aufgeklär— 
ten Despotismus zurückzuführen! 

Daß ihm das glücken wird, muß 
vor der Hand bezweifelt werden, — 
es ſei denn, daß ein Krieg dazwiſchen 
kommt und jeden inneren „Konflikt“ 
vertagt, wie 1864 in Preußen. Denn 
die Herausforderung der öffentlichen 
Meinung kann ſich nur eine ſehr ſtarke, 
auf unerſchütterlicher Grundlage ru— 
hende Regierung leiſten, und Nie— 
mand wird behaupten wollen, daß 
dieſe Bezeichnung auf den öſterreichi— 
ſchen „Staat“ anwendbar iſt. Letz— 
terer kann ſich nicht einmal auf den 
geſammten Grundadel und die von 
demſelben mehr oder weniger abhän— 
gige Bauernſchaft ſtützen, weil ſehr 
viele Adlige zur klerikalen, ebenſo die— 
le andere zur tſchechiſch-nationalen 
Oppoſition zählen. Die Tſchechen 
haben thatſächlich ſchon den Kampf 
gegen das Miniſterium Badeni be— 
gonnen, dem ſie den Vorwurf ma— 
chen, daß es ihre Nationalität zu 
Gunſten der deutſchen unterdrücken 
wolle. Badeni wird es alſo kei— 
neswegs blos mit dem freiſin— 
nigen Bürgerthum der Städte zu Ihun 
bekommen, und er wird angeſichts der 
Erfahrungen, die man in Deutſchland 
gemacht hat, auch nicht die Induſtrie— 
arbeiter mittels des allgemeinen 
Wahlrechts zu ſeiner Unterſtützung 
heranziehen wollen. Eine Zeitlang 
mag er eine Nationalität, eine Klaſſe 
und eine Partei gegen die andere 
ausſpielen, aber da die Gegner gar zu 
zahlreich find, jo kann ſich dieſes Mit— 
tel auf die Dauer nicht bewähren, 
Eine PVerftändigung ziwifchen den 
Tichechen, den SKlerifalen und den 
Antifemiten für beſtimmte Zwecke iſt 
durchaus wahrſcheinlich, und ob der 
ſchwache Kaiſer einer ſolchen Verei— 
nigung gegenüber Stand halten und 
ebenſo feſt an ſeinem Badeni hängen 
würde, wie der König Wilhelm an 
feinem Bismard, ift denn doc die 
Frage. 

Daß die antifemitifche Bewegung 
durch den gemaltfamen Widerjtand 
der Regierung nur geftäftigt iwer- 
den wird, unterliegt feinem Zmeifel. 
Sie hätte ih, gerade mie in 
Deutfchland, Tehr Tchnell im Sande 
verlaufen, wenn ihren führern Gele- 
genheit gegeben worden wäre, fich bor 
dem Volfe zu demasfiren, Babdeni 
gehört aber offenbar zu denjenigen 
YUerzfen, die der Natur nichts über- 
laffen und jede Wunde mit Eifen 
und Feuer behandeln wollen. Man 
wird fih nicht zu wundern brauchen, 
wenn er jehr bald ala Kurpfufcher 
gebrandmarkt und jchimpflich fortge— 
jagt wird. 


„Landjudher Fahrten. 


Menn die Ernten einaebradht und 
die Scheuern gefüllt find, dann hat 
auch der Farmer Zeit und Geld, Jeis 
rem Vergnügen "nachzugehen. lind 
wenn wir den Eifenbahnleuten glau⸗ 
ben können, ſo findet er das in unſerm 
Theile des Landes vielfach im Reiſen, 
im Aufſuchen neuer Szenen und Ge— 
genden. Vaß er das ganz willkürlich 
aus eigenſtem Antriebe und aus Luſt 
am Reiſen thue, iſt zum mindeſten 
fraglich. Viel wahrſcheinlicher iſt die 
Annahme, daß die Reiſeluſt von den 
Eiſenbahnen künſtlich groß gezogen 
wurde durch die Verlockungen, welche 
Jahr aus Jahr ein den Lanſuchern“ 
und „Heimjtättenfuchern“ in Form 
pon „herabgefegten“ Fahıpreiien und 
„halben Raten“ geboten werden. Die 
in unferm Volke jo ausgeprägte Sucht 
nach) „Bargains“, das Verlangen, 
einen höheren Werth für eine geringere 
Zahlunggleiftung zu befommen, bei- 
jeitet eben auch viele Menjen zum 
Reifen, die fonjt gar nicht Daran den- 
fen würden, ihre Scholle zu verlajtei. 

Wenn die Eifenbahnen ihre Fahr: 
preife für Erfurfionen nicht unbedeu— 
tend — oft wirflid um die Hälfte — 
hberabfegen, fo gehen -fie Dabei von Der 
Heberzeugung aus, daß viele derjeni- 
gen, melche fich die billige Fahrgele— 
genheit zu Nuße machen und norerit 
nichts Anderes juchen al? Vergnügen, 
ichließlich doc von dem Wanderfieber 
gepadt und damit zu weiteren Kunden 
für die Bahn werden. Die Bahnbe- 
amten wiſſen ſehr wohl, daß meitaus 
die meijten Leute, die fi; als „Yand= 
fucher“ oder „Heimjtättenfucher“ bil: 
lige Fahrtarten verfchaffen, eine Täu- 
ihung begehen und gar nit daran 
denken, ihren Wohnort zu ändern, aber 
fie wilfen auch, daß die Suggeition 
auch hier eine große Rolle jpieit. Die 
Erfahrung hat fie gelehrt, daß viele 
den Verlodungen nicht miderftehen 
fönnen und das thun, was man ihnen 
nabegelegt und mundgeret gemacht 
hat. So find die Bahnen zu der An 
nahme gefommen, daß 20 Brozent der 
zu ermäßigten Preifen vertauften 
Fahrkarten derGeſellſchaft weitere Ge— 
ſchäfte zuführen und überall, wo dieſe 
Berechnung richtig iſt, lohnt ſich das 
Geſchäft. Für den heurigen Herbſt 
wurden, ſo weit uns bekannt iſt, fünf 
ſolche große Ausflüge veranſtaltet, die 
Chicago als ihren Ausgangspunkt ha— 
ben, und an denen ſich hauptſächlich 
Farmer aus Ohio, Indiana und Illi— 
nois, ſowie Handwerker und kleine Ge— 
ſchäftsleute, die ſich ein beſſeres Ver— 
dienſtfeld ſuchen, betheiligen. Zumeiſt 
geht die Fahrt nach Punkte in Ne— 
braska, im nördlichen Kanſas, in 
Minneſota oder Wisconſin und viel— 
fach, wenn nicht in allen Fällen, ha— 
ben die Eiſenbahnen ſelbſt Land im 
Markte, das ſie an den Mann zu brin— 
gen ſuchen. In ſolchen Fällen winkt 
natürlich ein doppelter Nutzen. Der 
ſofortige Profit, der aus dem Land— 
verkauf entſpringt, und der zukünftige 
Nutzen, der von der Beförderung der 
Produkte der neuen Farm zu erwarten 
iſt. Daß die Bahnen nicht falſch rech— 
nen, erſieht man daraus, daß es mit 
Hilfe dieſer „Heimſtätteſucher-Exkur— 
ſionen“ einer Bahn allein gelang, zum 
mindeſten 2000 Familien auf Far— 
men im Nordweſten anzuſiedeln. 

Selbſtverſtändlich haben die Bahnen 
nur ihr eigenes Intereſſe im Auge, 
wenn ſie ſolche billige Ausflüge ver— 
anſtalten, aber es iſt auch klar, daß 
auch hier, wie in faſt allen Punkten, 
ihr Intereſſe ſich mit dem des Landes 
deckt. Die Reiſeluſt wird dadurch 
angeregt und durch das Reiſen wird 
der geiſtige Horizont eines Jeden er— 
weitert, während durch das Vorſpie— 
geln der Möglichkeit einer beſſern Zu— 
kunft in gar Manchem die Thaikraft 
wieder geweckt wird, die in dem müh— 
ſeligen Einerlei wenig gewinnbringen— 
der Arbeit erſchlafft war. Allerdings 
mögen wohl auch manche der Wande— 
rer, die ihre alten Wohnſitze aufgaben 
und neue Heimſtätten erwarben, einen 
ſchlechten Tauſch gemacht haben, aber 
in den weitaus meiſten Fällen fällt der 
Wechſel doch wohl zum Vortheil aus. 


2Zstalberidi. 





Freiseiproden. 


Der vor Richter Dunne geführte 
Mordprozeß gegen Frau Madeline 
dreje, melhe am 29. Juni von dem 
Venfter ihrer Wohnung, Nr. 227Rum- 
jep Str., aus den Sjährigen Arthur 
B. Grimm erfchoß, hat am Samitag 
Abend mit der Freilprechung der An 
gellagten jeinen Abjichluß gefunden. 
Es war der Vertheidigung gelungen, 
Durch verfchiedene Zeugen den Nach: 
weis zu führen, daß die Frau fchon 
ſeit Jahresfriſt ſchwer leidend war 
und in Folge deſſen zeitweilig an Gei— 
ſtesſtörung litt. Auch Dr. Colby, der 
Hausarzt der Freſe'ſchen Familie, be— 
zeugte, daß er die Angeklagte zweimal 
operirt habe, um mehrere ſchmerzhafte 
Geſchwülſte zu beſeitigen. Ihr Gei— 
ſteszuſtand ſei damals ein derartiger 
geweſen, daß ſie nicht als verant— 
wortlich für irgend eine That betrachtet 
werden konnde. Mehrere Nachbarn 
ſagten des Weiteren aus, daß auch 
Frau Freſes Mutter geiſtesumnachtet 
war und durch Selbſtmord geendet 
habe. 

Die Angeklagte ſelbſt erklärte, daß 
ſie in dem Augenblicke, als ſie das 
Fenſter öffnete, von einem Schwin— 
delanfalle heimgeſucht wurde und in 
die Kniee geſunken ſei. Dabei habe ſich 
der Revolver wider 
entladen. Als das freiſprechende 
Verdikt verkündigt wurde, brach Frau 
Freſe in lautes Schluchzen aus und 
war nahe daran, in Ohnmacht zu fal- 
len. Sie erholte ſich jedoch bald da— 
rauf und verließ das Gerichtszimmer 
in Begleitung ihres Gatten und zahl- 
reicher Freunde, die ſie mit Glückwün— 
ſchen förmlich überſchütteten. 


aͤeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


ihren Willen. 


— — —————— 


Nach berühmten Muſtern? 


Seit Herr Bernhard Baer zum Po— 
lizei-Kapitän für South Chicago er— 
nannt worden iſt, ſind über dieſen von 
der dortigen Station aus unzählige 
Stlagen zum Polizeichef gebrungen. 
In lehter Woche find nun gar die Po- 
lizei-Lieutenants Jenkins und Walſh 
und die Sergeanten Cooney und Wag— 
ner um ihre Verſetzungen nach anderen 
Bezirken eingelommen, mit der Be— 
gründung, ſie fänden es mit ihrer 
Ehre für unvereinbar, unter einem 
Kommandanten zu dienen, welcher 
ein Gefchäft daraus mache, die Befiger 
bon verrufenen Zofalen zu bramd- 
[hagen. Die vier Genannten haben 
im Hauptquartier die Namen 
Leute angegeben, von welchen Baer 
angeblich Tribut erhalten hat, auf an- 
geitellte Nachfragen haben die Betref- 
fenden aber in Wbrede geitellt, daß fie 


bon Kapitän Baer hejteuert morden | 
jind. Baer felber bezeichnet die mwiber | 


ihn erhodene Anklage «ls böswillige 


Berleumdung. 


Kapitän Baer ijt ein Neffe des Po= | — ———— 
—* Do: | und zeigt, Daß er weit mehr tit, ala ein 

| borzüglid) arbeitender Uutomat oder 2 en — 2. 
N Berg Bar * e I 08 ibe hließe J 2} : 

ein trefflich abgerichteter Haldwilder, | OPEL N entſchließen müſſen, dieſem 


lizei-Inſpektors Schaack und hat bei 
dieſem das Geſchäft gelernt. Er iſt 


ſchon wiederholt aus dem Dienſt ent- 


laſſen worden, theils weil er es an— 
ſcheinend nicht verſteht, mit ſeinen Un— 
tergebenen auf gutem Fuße zu blei— 
theils weil er als Poliziſt ſtets in 


han 
Vest, 


erjter Linie republifaniicher Partei= | 


gänger geweſen iſt. Letzterem Umſtand 
und feiner Verwandtſchaft mit Herrn 
Schaack verdankt er es, daß er immer 
wieder angeſtellt wurde. 


Frecher Einbruchsdiebſtahl. 
Zwei verwegene Spitzbuben, die 
zwar mitten bei der Arbeit überraſcht 
wurden, aber dennoch entwiſchten, ſtat— 
teten am Samſtag Abend gegen 7 
Uhr der Vohnung von Charles N. 
Poſt, Nr. 305 Aſhland Ave., 
Diebsbiſite ab. Die Kerle legten aus 


einem Fenſter des zur Zeit leerſtehen- 


den Nebenhauſes eine Leiter nach 


ſchen Wohnung und kletterten 


Diamantring im Werthe 
8300 ſowie eine kleine Summe Baar— 
geld in die Hände 
ſaß gerade beim Abendeſſen, als plötz— 
lich das Dienſtmädchen auf ein 


aufmerkſam machte. Ein Sohn Poſts 
eilte nach oben und ſah noch, wie die 


kecken Einbrecher aus dem Fenſter auf 


einen Küchenanbau ſprangen. Als 
die Polizei an Ort und Stelle ein— 
traf, waren die Strolche mit ihrer 
Beute natürlich längſt über alle Berge. 

Diebsgelichter ſchleppte in der Frei— 
tag Nacht aus dem Schnittwaarenge— 
ſchäft von Ad. Cohen, Nr. 728 Ely— 
bourn Ave., Waaren im Werthe von 
8800 fort. Von den Thätern fehlt 
noch jede Spur. 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe.— 
Herbert und Puerners ſo beifällig auf— 
genommene Burleske „Thrilby“, eine 
höchſt gelungene Parodie auf die be— 
kannte Du Maurier'ſche Novelle, ver— 
bleibt noch eine weitere Woche auf dem 
Spielplan dieſer Bühne. Das Stück 
iſt reich an köſtlichen Szenen und wirk— 
lich hübſch ausgeſtattet, ſo daß den 
Theaterbeſuchern ein recht genußrei— 
cher Abend geboten wird. 

Colhumbia. Lillian Ruſſell in 
Lecoques „Le Petit Duc“ kündigt hier 
der Theaterzettel für die laufende Wo— 


.he an und damit gelangt dann gleich— 


zeitig auch das diesmalige Gaſtſpiel 
der gefeierten Operetten =» Sängerih 
zum Wbjchluß. Ohne Zweifel wird 
auch diefe Operette eine in jeder Be- 
ziehung treffliche Wiedergabe finden. 

MeBiders Die Nonität „Ihe 
20th Eentury Girl“, von Sidney Ro— 
fenfeld, Mufif von Ludwig Engländer, 
bat au beim hieſigen Publikum 
freundliche Aufnalfme gefunden und 
fteht auch für die näcdhiten acht Tage 
auf dem Repertoire. Der Name der 
Operette verräth Jon zur Genüge, 
um mas es fich handelt; das Libretto 
weilt einen recht aefunden Humor 
auf, während die Muftf überaus an- 
heimelnd gehalten ift. Dazu ift die 
Auzftattung und Inſzenirung eine 
befonders farbenprächtige, jo daß das 
Stüd einen nachhaltigen Gefammtein- 
drud macht. 

Hooleys. Der hübjche Erfolg, 
welchen die Gefellfchaft des Nem Nor: 
fer „Garden » Theaters” in vergange— 
ner Woche mit der Aufführung der 
Burlesfe „Little Chriftopher” zu ver— 
zeichnen hatte, veranlaßt die Diref- 
tion, das luftige Bühnenmwerf vorläu- 
fig auf dem Spielplan zu belaffen. 
Das ganze Stüd bejeelt ein recht köft- 
liches Leitmotiv und die Zufchauer 
werden bis zum Fallen des Mor 
hanaa hin in animirtejter Stimmung 
gehalten. 

Shiller Clara Morris eröff- 
net bier heute Abend ein einwöchent— 
liches Gajftjpiel, und zwar meijt das 
Repertoire „Camille“, „Raymonde“, 
„MiE Moulton“ und „Article 47“ auf. 
Der geichägten Künftlerin fteht eine 
ausgezeichnete Gejellihaft zur Seite, 
und auch in Bezug auf Izenifche Auz- 
ftattung ift Alles aufgeboten worden, 
um die Vorftellungen zu künftlerifch 
vollendeten zu geltalten. 

Zincoln. Die vorzügliche Alti- 
ftin Helena Mora, melde aud 
als Schauspielerin großes Talent ent- 
mwidelt, jpielt in der Komödie „A Mo- 
dern Mephifto“, dem dieswöchentlichen 
Repertoireftüd genannter Bühne, die 
feitende Role. Die Komödie jeldit 
mweift ein modernes Sujet und präd- 
tige Einzelfzenen auf, ift Hübfch aus- 
geltattet und verdient jo die volle iln- 
terftüßung des Publitums. 

Haymarlet. Dad neue, farben- 
prächtige Ausftattungaftüd „Greater 
Twelve Temptation3“, mit feinen be- 
zaubernden Gefang- und Balleteinla= 
gen, wird zmeifel&ohne allabenvlich 
volle Häujer ziehen. Allen Freunden 
derartiger Märchenbilder fann ein 


Der | 


| Der Komiker Terofal 





| gerade 


fiel. Die Familie | 


eis | 
gerartiges Geräufch oben im Haufe | 





Vie — — 


Beſuch diefer .Vorftellung nur ange⸗ 
legentlichſt empfohlen werden. 


— — —— 


In der Bauern-⸗Komödie. 


Muſtergiltige Wiedergabe eines alten Zug— 
ſtückes. 


Bor nahezu ausverkauftem Hauſe, 


vor einem Publikum, wie es ſich Ünter— 


nehmer und Darſteller nicht dankbarer 


hätten wünſchen können, ging geſtern 
Abend im Grand Opera Houſe Hartl— 
Milius altbekanntes Zugſtück „Der 
Protzenbauer von Tegernſee“ über die 
Bretter. So oft dieſes volksthümliche 
Stück hier aber auch ſchon gegeben 
worden iſt, ein ſo durchſchlagender 
Erfolg wie geſtern, war damit in Chi— 
cago noch nie zuvor erzielt 
als dumm— 
pfiffiger Quirin zeigte ſich dem Pu— 


tung dieſer drolligen Figur 
Genannte eine faſ— 
Schärfe der Auffaſſung an den Tag 


Mit der Terofal'ſchen Leiſtung als 


getreten iſt. Auf faf 


Stüche Frau Thereſe Dirnberger als 


„Liesl“ und Herr Michael Dengg als 


der verbiſſene „Matthies“. Bei dieſen 


drei Darſtellern kommt 


damit den 


gerecht werden 


könnten. 


Y 


und des Vfarrer2. 
Gejtaltung des widerwilligen 
n und der Pfarrer 
9 


€ 


te Volfäfzenen waren wie— 
der auzgezeichnet aeitelt, und 

Schuhplattler-Tany übte feine 
trifirende Wirftung aus. 
ren Blumsnfpen)den, welche der Ge 


elek⸗ 


„Der 


Heute Adend wird Herrgott3- 
Schniger von Ammergau“ gegeben. 


Die erſten Fünßzig. 


Von den 138 Polizei-Anwärtern, 


welche das erſte, für das Polizei-De— 
partement abgehaltene 
Examen beſtanden haben, ſind heute 
Morgen die erſten Fünfzig in Dienſt 


Vakanzen auszufüllen. 
Fünfzig befinden ſich nur Acht, welche 
deutſch klingende Namen tragen. Das 
Verhältniß, in welchem die deutſche 
Nationalität in der ftädtifchen Poli— 
zeiforce vertreten ift, fcheint fich alfo 
unter der neuen Ordnung der Dinge 
noch verringern zu follen. 


Erkältungen, _ 
Huſten, 
Heiſerkeit, 
Keuchhuſten 
Aftyına, Bronchitis, Hals- und 
Lungenbeichwerden, 


werden gebeilt durch 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger Brufithee. 
Dieter Thee ift aus beilfräftigen 
Wurzein uud Kräutern zujanıs 
mengefeht.: © 2 0 0 2 0 + 

Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 

das Packet. 


aA» 


= Dpspepfie, @ 
Uebelkeit, — 


Dieſe ſo gewöhnlichen Krank—⸗ 
beiten haben ibren Urſprung 
im Magen. Der Magenſaft 
bat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speifen nutd- 
wendigen Eigenfchaften und 
eine allgemeine Schwäche des 
Magens tritt ein. 


Dr. Auguft König’s 
HAMBURGER TROPFEN 


reinigen die Säfte und ſtellen 
die erſchlaffte Lebenskraft wie— 
der her. 


Da 


Todes-Anzetge. 
Waldeck Loge 136, K.ofP. 


Den Beamten und Brüdern zur sadhricht, das 
Bruder Julius Gräfenberg am Eamftan, 
ven 9. November, im WierianersHojpital geſtorben 
ift. Beerdigung am Dienftig, den 12. November, 
Rıhmittags um 1 Uber, vom genannten SDeipital. 
Die Brüder find erjuht, um bald ein Uhr in der 
Logenballe, 227 North Xbe., zu eriheinen, um 
dem Bruder die legte Ehre zu ermweiien. 

YAuauft Torpe, ©. ©. 
9. Diener &. 


a» ¶ ch h loh ll chchh 


N» 


= 
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Todes: Anzeige. 


Freunden ud Bekannten die traurige Nachricht, 
das unser geliebter Sohn Reinhold PBoft am 
Sonntag, den 10. Ropember, mah furzer Krankheit 
im Alter von 20 Jahren im Herrn entidhiafen if. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Trauerbauje, 660 
Diverjey Ave, nah dem Goncordia Wriedhof, am 
Mittmoh, den 12. November, um 10 Uhr Bor 
mittags. Um ftilfe Theilmadme bitten die trauerus 
den Sinterbliebenen: 

Auguft Boftu Bertha Pott, Ektern. 
Albert, — Yuguflt, Franz, 
Maria, KRihmilter. 


Danftfagung. 


Ih, die Unterzeihnete, Anna Gulde, fühle 
mich verpflichtet, hiermit anzuzeigen, DaB der „Js 
tependent Unterftügungsveren Wajbington“ bei 
der Begräbnis mernes unpergebliden Fhemenncs 
Rihard Gulde fh in aubänglicher brüder: 
licher Meije betbeiligte und mir die zuftebenden 
Sterbegelder innerbalb 9 Tugen nach dem Todes⸗ 
tage prompt in meiner Wohnung an mid abiies 
ferte. Anna Oulde, 4953 Maridiield Ave. 


bedeutende3 | 
wirkliches Talent der Natur zu Hilfe; | 
das gilt auch noch für Frau Marie | 
Glas, welde aefitern die „Baäl” fpielte; | 
| die anderen Mitwirkenden gaben fich 
einfach jo mie fie find und genügen 
Anforderungen, | 
| welche an fie geftellt werden, und denen 
sine | mittelmäßige Künftler 
| in demfelden Maße | 
Gtma3 unter dem Durd: | 
| fehnitt des porzüglichen Enfemble mwa= | 
den Schlafräumlichkeiten in der Pojt’- | ten Die Darftelle 
Daun | 
unbemerkt in diefelden, wo ihnen ein | 
von über | 


nimmermeht | 


de3. „Wolfgang“ | 
(Srfterer überiried | 


Iprad) | 
(mt zu geſchäftsmäßig ein- 


Det | 


| über ; 
| marfe an 


Zivildienſt⸗ 


ig in Dient GRAND OPERA HOUSE 
geitellt worden, um Die eingetreienen | 
Unter Dielen | 


Ein Wettlaufcen. 


Zu einem Wettlaufen, da3 für Ei- 


nen oder den Anderen der Betheilioten | 


verderbliche Folgen haben mag, ift es 
zwijchen den englifchen Morgenzeitun- 
gen geiommen. Der „Morning Re- 
cord“, meldher von dem BBeliber 
der „Evening News“ mehr einer Ma- 


totte Halber, al3 aus irgend welchen | 


vernünftigen Gründen, zum Preije 
von einem Gent per Nummer heraus- 
gegeben wurde, ijt den Herausgebern 
der anderen englifchen Blätter ſchon 
längft ein Dorn im Auge gemeien. Der 
Umftand, daß auch die Herausgeber 
des „Shronicle“, um mit ihrem Unter: 


| nehmen feiten Fuß zu faften, den Preis 


| ıhres Blattes 
worden. | hres Blattes 


ebenfalls auf nur einen 
Gent feitjegten, befeltigte im Puhli- 
fun die irrige Anlicht, daß es möglich 


: BERUERAR | Sei. eine Mi Rei uf 
biiftum, das ihn -[chon vorher bemune | jei, eine Morgen=eitung ohne Berluft 


bern gelernt hatte, in diefer Rolle von | 
einer neuen Seite; auch bei der Geftal: | 
feat der | 
verblüffend: | 


zu diefem Breife zu liefern. Gejtern 
nun fünbdigie die „Iribune” an, daß 
auch jie Die tägliche Ausgabe ihres 
Blattes nunmehr innerhalb derStadt- 
grenzen für einen Cent liefern werde. 


| Ueber Nacht haben der „Inter Dcean“ 


und der „Times-Herald“ fich wohl 


Beiſpiele Folge zu leiſten und eben— 


Quirin läßt fich feloft die eines Lang, | US in den ſauten Apfel zu beißen 


| fammer faum vergleichen, der hier vor 
zehn Nahren in,derfelben Rolle auf- | 
gleicher Y5he | 
mit Zerofal hielt fi in dem geitrizen | 


| Für ihre Sonntagsblätter halten die 


derſchiedenen Hexausgeber noch an 
em Preiſe von 5 Cents per Nummer 
feſt, doch wird es kaum lange dauern, 
bis der eine oder der andere von den 


Konkurrenten auch in dieſer Hinſicht 
eine „foriſchrittliche Neuerung“ 


ein⸗ 
führt. Es iſt nicht unwaährſcheinlich, 
daß 
.- . ® 

Bapierpreife zur Tyolge haden wird. 


— — 


Aurz und Neu. 


Uſchaft füh 
inien in der 12. Straße den elektri— 
n Betrieb ein und hilft damit end— 
ch einem längſt dringend gefühlten 
Bedürfniß ab. 

* Wie vor zehn Jahren ein Sohn 
des derzeitigen Bürgermeiſters Har— 


heute auch 


nn 
m 
_ 


? 
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riſon, ſo iſt in einer der letzten Nächte 


auch ein Sprößling des MayorsSwift 
polizeilich drangſalirt worden. 


1 


zu ſpäter Stunde dem elterlichenHauſe 


| zuftrebte, zwei Dienern der öffentlichen 
Die koſtba-⸗ 


Sicherheit die verlangte Auskunft 


über ſeine Perſon. Es war ihm zum 
ſellſchaft von begeiſterten Verehrern S 
gewidmet wurden, waren bollauf ver= | 
dient und wurden 'hren Empfängern | 
offenbar allerfeit3 von Herzen aegüunnt. | 


Schaden, denn er wurde ob feiner Wi- 
derfpänfjtigfeit erheblich geinufft. 


en welche fih im der Zurücgezogenheit 

Damen, ihres eigenen Heimes zu kuriren 

wünſchen, können dieſes thun mit der geringen Aus—⸗ 
bi den Monat. 

r tagiger freier Behandlung ſowie Vuch 

Frauenleiden ſchreidt. mit eingelegter Brief⸗ 


Dr. Kilmer, 
JIeffer. Stv, 


Inovlf South Ben), Znd. 


Abichteds-Poche und letzte Voritellungen 
- dei — 


Schlieriee’r Bauern: Theaters. 
Seute, Montag, auf vieles Berlaugen: 


Der Herrgottsſchnitzer v. Ammergau. 
Dienſtag: Der Anusogeſtoßene. 
Mittwoch: 100. — 100. — 104. Aufführung und Kom 
plımentar=-Benefiz für Xapır Terofat: Jägerbiut. 
Donweritag: Der Brogenbauer. 
Breitäg: Zum eriten Male in Amerika: 
ZHaberfe treiben, 
oder: Baieriiche- Bolksijuiti;. 
Samitag, Matinee (reduzirte Kreife): 

Der Herrgottsihniger von AUmmergan. 
Abends: 'S Lijer'! von Sclierjee. 
97 Yopuläre Breife! Sige jest zu haben. 


Eifendahn- Fahrpläne. . 


Iuinois Gentral:#ifenbahn. 


Ale dungiahrenden Züge verlafien den Gentral-Badır 
801, 12 Str. und Bart Row. Die Yige mad dem 
Süden fönnen ebenjalld an der 22 Grin. 39. Str. 
uud Hude Park«Statıoa beitiegen werden. Stadt 
Tidet-Dffice: 9 Adauıs Str. und Auditorunmm-Hotel. 

Abfahrt Wıuufunft 

New DOrleaus Limited & Mempbid f 135N HL55N 

Aliauta, Sa. & jadionpiile, jpla..d 1.35 * 

St. Louis Diamoud Special 

Cairo. St. Louis Tagug........ 

Spriugfield & Decatur. .......... 

New Orleans Voftzug .. ..55. 

Bloomiugton Paſſagierzug 

Chicago & New Orleaus Expre 

Gilaau & Ktaukakee 

Rodford. Dubugue Siour City & 
Siour Falls Schnellzug TZEOR 

Rodford, Dubuque & Stouy Kıty.all.i5 N 

Rocturd Bailagterzug 13000 

NRoctford & Freeport & 

Kodıord & jtreevart Froreh.......* 7.50% 

Dubuque & Rodiord Erpreß 
aSamitag Nadıt nur bi3 Dubuque. ITäglıd. 

lb, ausgenommen Sonntags. 


4 
per 


5322 


3565s80 


SI20385: 
85 83 


Om 
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Burlingtonskinie. 

Ehicagos, Burlington: uud Quiucy·Eiſenbahn. Kickete 
Dffteed: 211 Clark Str. und Union Baflagrer-Bahı 
bof, Ganal Str., zwijchen Madiſon ind Adams 

£ Züge Abfahrt Ankun 

Saledburg und Streator 0: 

Nodiord und Forrefton 

Local-Buntte, Yllınoıs u. Jowa....*11. 

Rodiord, Sterling und Wieudata...+ 4. 

Streator und Ottuwa... .........34.0R 

KRanias City, St. Joe u.Reapenworth* 5.5R 

ule Buntte im Texas. oncnenecun FR 

Omaba, € Biluffs u. Neb. Puntie . 

Et. Paul und Yhınneapolis 

Kas City St. Joe u. Leaven worth 

Omaba, Yincolu und Denver....... 

Blad Hılla, Montana Portland... 

St. Poul und Minueapohs 
*Täglin. 


serenneunt 
Smrpsomewe: 
wuumawau 


d FILSOR 
tZäglıd, ausgenommen Eountagk, 


chıE 60 & ALTON UNION PASSEHGER STATION. 
treet, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

“Daily. + Daily exeept Sunday. Leave, | Arrive. 
Pacifie Vestibuled Express 1.15 PN 
Kansas City, Denver & California . 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limited 
St. Louis “Palace E TR 
St. Louia & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express i 
Bloominzton Accommodation a 
Joliet & Dwigbt Accammedasion........- 


— 


8 
SonSmn-mmume 
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— 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Baffagier-Station; Stadt⸗ 
Ren —— verlangt el 
e ertra fFahrpreife an 

ben 2 & * Eumited Sögen 
GE" ae a ae 
New York und Waihıngton Beiti- 

buled Limited 0.158 
Bittöburg Lınrıted » 3.00 
Walferton Ucenmodatıon b 
Solumbus und Wbeeling Erpreß... 
Kew York, Waibington. Pıtisburg 

und Sieveland Veitibuled Yimited.* 6.5 

» Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ghicago & Grie:-Eifenbahs. 
Tidet-Offices: 


> 22 ©. Glart Str. und Dearborm 
Sell >> Station, Yoıt Etr., Ede yourth Aue. 
RL — 2 Udtahrt. UAntunit. 
— Narion Local DB AN 
New York & Bolton *255N *'7.10N 

——— Buffalo.............. 255N TION 
ortb Audion Accommodation. ....- 7:08 
New York & Bolton. ...neneecen 1238 
Columbus & Norfoll, Barnaricnıee 752 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Tidet-Officed: 232 Glart St. 
und Auditoriam Hotel. 

Adlahrt Wutunft 


uuLUL ET: 


Yen 


dianapolis und Einriumati.... 
xdiauapolis und Einciumatt.... 
ouiBville und Atlanta ... nu... 
Rafapette und Bouisville ........ 
Lafayette und Louis ville .. 
Lafanette Accomodation. ........ 


| Der sterben 


Körper wird mit 
Lebeuskraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway's 





diefer Wettjtreit ein Sinfen der | 
| wog der -froielussjyaul der bemerfensweridefte war 


ie MWeitfeite Straßenba&n-Ge- | 
t auf ihren | 


Der | 
junge Mann verweigerte, während er | 


| ftein, 


| trgemdein amdered Brüdarat. 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropfen ded Sarlaparilian NReioivent wirkt 
2 WRıı 


durch das * 


d in den Schweiß Urin und andere Ff⸗ 
ſigkeiten un Sütte de3 Körpers auf die Lebensfraft; 
dem 3 ericht die Ausicheidunger aus dem Körper 
durch wenen. gejunden r Skrofeln. Schwind⸗ 
ſucht. S vphiles, ungeheilte und ichleht behandelte 
Luſtſeuche in ihren bieten Foren, Drüfen = Kranke 
beit, Eiterunaen im Halle und Munde, Seichwülfte, 
Nuolen im deu Srülen und anderen Theilern des 
Nörpers, ichlimme Angen, Ausflug aus den Ohren 


Stuff. 


ı nad die ſchummſten yüle von Haut» Krankheiten, 


Gruprioneu, Nieder» Ausihiag, Kopfgrind, Rings 
warn, Eatzilug, Rothlauf, Acıne, ſchwarze Fiecten 
Würmer im yleiih, Geihwülite, Mutterfreb3 und 
aule Ihwichenden und fchmerzhaften Entleerumgen, 
Nachtſchweiß. Samenfluß jowie alle Vergeudung der 
Lebenstärte fünmen durch dieies Wunder der moders 


| nem Shemie kurirt wercen und ber Gebrauch dejleiben 
| weitige Zage laug wird aile Tiejenigen, welche es 
| für traend eine dieser Krankheiten 


i e anwenden, don 
ſeiner BHeilfraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welcher täglid) dur Die ſtets fortichreitende Abzehs 
rung Ihwäcer wird, ım Stande ift, derfelben Ciit- 


| halt zu gebieten und die vergeudeten Stoffe dur 
| uene. and geſundem Blute entitandene eriegt— welches 


tur das Sarjapariittan gefichert iit—io wird bes 
fimmt Heilung evzieit. denn wenn dieie Medizin eits 
met mit der Arbeit beginnt und erfolgreich rt, den 
| Algaug der vergenderen Stoffe zu beutmen, jo wird 
die »viederheritellung bald erfolgen und mit jedem Tage 
wid der PBertent beifer und fich ftärter fühlen, dre 
| Seifen werden beifer derdaut, der Anpetit wird 
größer uud das Körpergeiriht wırd zunehmen. 





I 

I 

| * St. Hvaciuthe. V. Q, Canada. 
JAn Txr. Radway. — Werther Herr: Ich erachte es 
meine Pflicht, Ihnen zu exlauben, meinen Brief in 
Bezug auf Sfrorelu zu veröffentlichen, wach den Meie 

Immgen, welche ih zu Stande bracte, nadden ic) obue 

Bedenken Ihrer Bebandlunasweiie ivlgte. 

Ih beftätige abermald meine in meinem legten 
Briefe gemachten Bepaupgungen. md ich fünnte Ihnen 
od) vıebrere Fälle von verichtedenen Krankheiten ats 
subren, weiche Dur Ihr Epftent eheilt wurden, ob⸗ 
nad von bieien Seuten als ein wahres Wunder ange» 
ſehen wurde. 

Mit alter Hohachtung verbleibe ih Ihr 

Raudolph MeJuftyre, M.D. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein bes 
Händiges Franemieiden im Körpergewicht ad, von 165 
auf 75 und Sie gebrauchte Rinden, Gilen, Shwrs 


| fetfäne. Edinin nud mehrere andere dev jegt viel 


geprieienen Gebetimmittel, fowie allerlei Injet⸗ 
tionen, und tumrde immer Schlimmer Danı bes 
gann fie mit Radwayn’8 Sariapartillian 
Reiolvent und in etıem Monat nahm fie 10 
Pinud zu. Tag füur Tag gewahrte fie eine Zunahme 
zim Körpergewicht und eine Adnahme des Leidens. 
In zwei Mongten wax ſie vollſtäudig von der Leu— 
corrhea gebeilt und in ſechs Monaten hatte fie fünf 
Jig Bfudan Sewicht zugenommen. 
Ste iſt jetzt hübiſch und geſfund Alle franten Das 
men ſollteu Sarſaparillbian KRefolvent 
einnehmen. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


&3 gibt fein Mittel, welche3 den an Salziluß, Ring» 
wurm, Rotölauf. Et. Anthouy’s Fener, tlechten. Pus 
Geibwüres Ausidhiag Wridelhige, offenen 
Bunder, Eiterungen, fowie jchlechten Süiten aller Art 
Xeidenden fo jhnell furirt, als da3 Sarjaparils 
liau Kejolvent Blau verjuche 8. 


Das Billigite! Das Beite! 


Eine Flaihe enthält mehr wirklihe Medizin, als 
63 wird in Tojen von 
einem Theelöffel voll genommen, während von anderen 
Diedizinen fituf bis jehs Mat joviel nöthig iſt. Vers 
tauit bei Apothefern. Preis $1. i 


Man jhhreibe an DR. RADWAY & CO, No.55 
Elm Strage,. New York, für einen Rathgeber. 00 


= — 
Extra Billig 
jest nad und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Kechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar, 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität, 


WBechfel, Kreditdriefe und ausländifhhe Beld: 
forten zum billigiten Kurie. Boellmadien 
mit foniulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poitausjahlungen. Gelder gu ner 
leihen un» Dypothefen zu verfaufen. U. 6. 
Retiepäfle. dw 


Gechrte Damen! 


I 

. IM fage wicht, da id meine Damenhäte bil- | 

liger verfaufe, als fie wert find, aber was ich mit | 
Beftimmtheit behaupte. und was mic aud) alle 
KRänfermuen zugefteen, it da& daß nıeine Das 
menhiüte fehr fhon und geſchmactholl garnirt ſind. 
uud daß eime jebe Dame im meinem Store einen 
folgen Hut findet, der ihr pakt ırk dei fie gerade 
— — kouvenirenden Vreife. 
rqute don 2 e au ¶ Felthute von S1. 20 an 
Velonette-Hüte von 32.00 an Buben 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus- Ausflaltuugswearen von 


Strauss & Smith, 


Deutide Firma bw 
3 baar und $5 monatlich auf 860 werik Möbeln. 


Beutfihes Roninlar: 
und Rechts: Burean 


Gıbfeafts - Einziehungen 
Spezialität. 
boſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Dollmahten und erforderlichen 
Urkunden werden foftenfrei Ausgefertigt. 


re: KENPF & LOWITZ, 


155 0. wAsHIncToN STR. 
Sonntags Vormittags geöffnet. 


Jeder Baudwurm Wir? ohne vordergeheudes 


Haften in 3 Stunden mit 


Kopf volitändig emtieruns. Medizin geihmads 
lod, Die Rur 81.00; mit Garantie 3.08. Dan 
wende fi an JOHN BROD CHEMICAL CO.. 343 W. 
horth Ave., Chicago, li ooa,. linims 


bendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


Leſet!!! 


die „Abendpoſt⸗⸗ vom 30. No⸗ 
vember ũber Alters-VBerſiche⸗ 
rungas⸗Kaſſe. —XR& 








Bergnügungas-Weaweifer. 


era Honfe.—Thrilby. 
ttle Chriftopber. 
5.— The tmwenrnerh Century Girl. 
—Clara Morris in Repertoire. 
peraHonje— Die Schlierjeer. 
ia.— Lil. Ruffell in „Ihe Yittle Dule.* 
yofMujic— The Defaulter, 
ra.— The Cotton King. ; 
tet.— Greater Twelve Temptations. 
oln.—QU modern Mephiite, 
in3.—Raudeville. 
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pic. —Raudeville, 

— Baudeville. 

p 8.Vaudeville. 
—Baupdeville, 


AMAMNEt 
O8 


ard.—Baudeville, 
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NRufland und Numänien. 


Der rumänijche Gefandte in Per 
teräburg, Alerander Catargi, hat jei- 
ne Entlaffung erbeten, weil er, angeb- 
ich feine ruffenfreundliche Gefinnung- 
mit dem neuen Minifterium nicht in 
Einklang bringen fünne. Eine ganz 
merfiwürdige Begründung für einen 
Diplomaten! Die logifche Folgerung 
wäre alfo: dag Minifterium Catargi- 
Carp war ruſſenfreundlich. Vorläu— 
fig glauben wir an die angebliche Be— 
gründung nicht. Die Ruſſenfreund— 


worden — und wahrſcheinlich mit 
Recht —, daß man die rumäniſchen 
Ruſſenfreunde an den zehn Fingern 
abzählen kann. Doch halten wir uns 
hierbei nicht auf. Die zweite Folge— 
rung muß lauten: das jetzige Mini— 
ſterium iſt ruſſenfeindlich oder zum 
mindeſten doch, da von einer klugen 
Regierung nicht angenommen werden 
kann, ſie treibe Gefühlspolitik, ſie iſt 
nicht ruſſenfreundlich und wedelt nicht, 
wie ſich das heutigen Tages für jeden 
braven revanchedurſtigen Franzmann 
gehört, mit dem Schweif, ſobald man 
einen Ruſſen wittert. Ueber einen ſol— 
chen Argwohn iſt Demeter Sturdza 
allerdings weit erhaben. Vor uns 
liegen zwei kleine inhaltreiche Aufſätze 
des fleißigen Miniſterpräſidenten vom 
Jahre 1888 und 1883, die bezüglich 
der Anſchauungen Demeter Sturdzas 
nach dieſer Richtung klares Licht ge— 
ben. Die Schrift von 1888, die eine 
vorzügliche hiſtoriſche Skizze über Ru— 
mänien gibt, ſchließt mit den Worten: 
„Trotzdem ſteht es feſt, daß Rumä— 
nien für Rußland verloren und zu dem 
geworden iſt, wofür es beſtimmt war, 
ein Bollwerk gegen den nordiſchen Ko— 
loß, eine feſte Wehr gegen Konſtan— 
tinopel.“ Ganz beſonders hier in Be— 
tracht kommt aber die Arbeit von 
1893: „Die Rumänen in der euro— 
päiſchen Völkergemeinſchaft.“ Zu— 
nächſt nimmt Sturdza mit maßgeben— 
den Hiſtorikern, auch Ranke, an, daß 
die Rumänen ein für ſich beſtehender 
romaniſcher Volksſtamm ſind, die, in 
ihrer Geſammtzahl von 11,000,000 
Seelen, von jenen römiſchen Koloni— 
ſten abſtammen, welche Trajan zurAb— 
wehr römiſcher Feinde um 104 in das 
eroberte Dacien verpflanzte. Dieſe I1,- 
000,000 Rumänen, vertheilt auf Ru— 
mänien (mit 6,000,000), Oeſterreich— 
Ungarn (mit rund 3,000,000), Beſſa— 
rabien, Mazedonien u. ſ. w., bilden 
den letzten gegen Oſten vorgeſchobenen 
Poſten der weſteuropäiſchen Völker, 
denn es iſt von vornherein feſtzuhal— 
ten, daß die Rumänen den germa— 
niſch⸗romaniſchen Nationen Weſteu— 
ropas ‚keineswegs aber den Slawen 
Oſteuropas zuzuzählen ſind. An drei 
Karten zeigt nun Sturdza, wie auf— 
fallend ſich das Verhältniß dieſer zwei 
großen Völkergruppen ſtellt, wenn 
man vomNordkap nach Trieſt eine gra— 
de Linie zieht. Die Völker der hier— 
durch geſchaffenen weſtlichen Hälfte 
„bilden einen die allgemein menſchliche 
Kultur tragenden Kern vom 188 
Millionen (morunter etwa 94 Millio- 
nen Germanen und 91 Millionen Ro- 
manen), welche über die erwähnte 
Nordfap-Trieft-Linie nah Dften drei 
mächtige Arme ausfenden, mittels de— 
ren die Slawen vom Mittelländifchen 
Meer und der Dftfee abgewehrt wer— 
den. Und zwar einen nördlichen Arm 
(174 Millionen), gebildet von Stan= 
binadiern, Finnen und Letten, einen 
jüdlichen (104 Millionen), aebildet 
pon Griechen, Albanejen, Mazedoniern, 
Rumänen und Türken, und einem 
mittleren (183 Millionen), bejtehend 
aus Rumänen, Ungarn und Deut: 
ſchen.“ Anderſeits theilen fi vie 
Slawen der öjtlichen Hälfte in zwei 
Gruppen, „die nördliche (873 Millio- 
men) mit Polen und Ezechen, feilför- 
mig in die germanifch-romanifche 
Melt eindringend, und die füidliche 
(10 Millionen), welche dur die fräf- 
tige Gruppe der Rumänen, Ungarn 
und Deutfchen von der ruffifchen IIm- 
merbung getrennt und immer mehr für 
Die mwejteuropäifche Kultur gewonnen 
wird. Der Verfaffer fährt dann fort: 
„sn der mittleren Gruppe der Kul- 
turbölfer gewinnt das rumänifche Ele- 
ment durch feine fompafte Aufftellung 
im Königreih Rumänien und dur 
fein Vorjchieben bis an’3 Schwarze 
Meer die erhöhte Bedeutung einer 
Hauptwehr gegen das ruffiich-jTami- 
Ihe Drängen nad Süden... So bil- 
den die Rumänen den ftählernen Rie- 
gel, der deR Ruffen das Thor nach 
Konftantinopel verfchließt (wenigitens 
zu Zande), und jo nimmt das König- 
reih Rumänien eine wichtige Stel- 
lung in der gegenwärtigen europäi- 
Ihen Staatenbildung ein, die am 
Härften hervortritt, wenn man fich das 
ruMiiche Vorbringen nah Süd und 
MWeit durch ein jlamifirtes oder ruf- 
fifizirte® Rumänien befördert denfen 
würde.“ E3 ift in der That ein er- 
Ichredendes Bild, fieht man fich die 
Karte von Europa an, auf der Sturd- 
za ben left angenommenen Fall dar- 
ftelt. „Die Rumänen haben -alfo,“ 
fo jchließt die intereffante Betrach- 
tung, „am Ende des 19. Jahrhunderts 
biejelbe Bedeutung, wie die im Kahre 
204 in Dacien eingeführten römischen 
Koloniften, die, nach Rante, „biftorifch 
deshalb von großer Wichtigkeit mwur- 
den, weil fie den halbnomadifchen Be- 
wegungen in: den Regionen jenſeits 
der Donau eine feite Grenze entgegen: 
feßten’.“ Wie unnatürlich erfcheint an- 
geſichts dieſer Aufitellung ein franzö⸗ 
ſiſch⸗ ruſſiſches Zuſammengehen und 
wie ernſt iſt die Aufgabe der Deutſchen 


ſchaft in Rumänien iſt ſo gering ge— 


gegen den von Oſten eindringenden 
ſlawiſchen Keil der Polen“ und 
Czechen! (Köln. Ztg.) 


Etwas vom deuntſchen Kleinſtaate. 


Das deutſche Volk hat ſtets eine un— 
ſinnige Vorliebe für fremde, ſpeziell 
franzöſiſche Sitten und Modenarrhei— 
ten an den Tag gelegt, und jetzt noch, 
wenn man durch die Straßen ſchlen— 
dert, kann man ſehen, mit welcher Ge— 
nugthuung ſich deutſche Söhne und 
Töchter in, der franzöſiſchen Ertra= 
vaganz abgelugten, geſchmackloſenKlei— 
dungsſtücken bewegen. Am ärgſten 
tried man e3 indeß bei ung in Deutfch- 
land vor nun bald zweihundert Jah- 
ten, alö 2ouis XIV,, “le roi soleil” 
mordbrenneriſchen Angedenkens, ober— 
ſter Modegott und nebenbei noch von 
Gottes Gnaden — ſelten iſt deſſen 
Name wohl mehr mißbraucht worden 
— König von Frankreich war. Seine 
prachtliebende, üppige Hofhaltung 
diente den ganzen deutſchen Fürſten 
beinahe als leuchtendes Beiſpiel, und 
der kleinſte deutſche Reichsfreiherr 
ſelbſt hielt einen durch ſchamloſe Aus— 
beutung ſeiner Unterthanen ermöglich— 
ten, glänzenden Hofitaat, für ein 
Ziel, auf's \snnigfte zu wünfjchen. Die 
tranzöfiiche Revolution erft vermoch— 
te, in Diefer Beziehung mwenigjtens ei- 
nen mwohlthätigen Umjchwung Iherbei- 
zuführen. Daß die verrüdte Nachah- 
mungsſucht die abnormiten Zujtände 
herbeiführte, liegt auf der Hand; fol- 
gende, ich betone, nicht erfundene oder 
übertriebene, ſondern ſtreng wahrheits— 
getreue Beiſpiele werfen ganz inter— 


eſſante Streiflichter auf die franzöſi— 


rende Kleinſtaaterei: 

Der Graf von Sayn-Hachenburg, 
der 100,000 Fl. jährlicher Einkäufe 
hatte, unterhielt ein Bataillon Militär, 
das freilich nur im Dffiziersforpg 
fomplet bejegt war, Für den Hof: 
ftaat war eine ftrenge, der Ludwigs 
XVI..in nicht3 nachgebender, Etikette 
borgejehen. Die Hofdamen und Ka— 
baliere durften nicht das innere Ge= 
mach betreten, in dem die hohen gräf- 
lichen Herrichaften geruhten zu verwei— 
len. — Ein. fleiner Fürft in Franken 
hielt fich eine Oper. Die Sänger, die 
auch mweiblihe Partien durchzuführen 
hatten, beitanden aus den Schulleh- 
rern des Ländehens. Das fürftliche 
Brauhaus war zum Opernhaus einge- 
richtet, eine große Braufufe fungirte 
als Drcheiterraum. — Der Margraf 
Karl Wilhelm von Ansbach 309 an 
feinen Hof gelehrte Männer, die aber 
irgend eine fire Sfdee hatten. Man 30q 
fie dann jo lange auf, Bis fie ganz 
berrüct wurden. So verfprach er einft 
einem in Deutjchland nicht unbefann- 
ten Brofeffor die Königin-Wittmwe von 
Korjifa zur Gattin. Die Braut, eine 
zu der Komödie dreffirte Hofhetäre, 
fam an, die Vermählung wurde ge- 
feiert und das Königspaar murde 
hochgeehrt. Als e8 aber am Abend in 
feine Gemächer geleitet wurde und fich 
niederlegen mwollte, fiel e& in eine 
MWaflerkufe, über die ein Bettlafen ge- 
breitet war. — Ein anderer deutjcher 
Potentat war ein gewaltiger Nimrod 
bor dem Herrn: fein Gebiet war aber 


fo Elein, daß er ftet3 in fremder Herz. 


ren Länder hineinfhoß, „bon Kaifer 
und Reich“ wurde ihm deshalb das 
Sagen unterfagt, und, da er nicht ge= 
horchte, ein Kommando Reichstrup- 
pen mit der Erefution beauftragt. — 
Am ärgiten trieb e8 der Graf bon 
Styrum, der in Anhalt ein Rittergut, 
Wilmersdorf, befaß. 

Er Tieß fih Fürft nennen, weil der 
franzöfifche König ihn “mon cousin 
et mon prince” titulirt hatte, Da 
er Anjprüde auf das Herzogthum 
Holftein zu haben behauptete, nannte 
er fi „Erbe von Holjtein“ und gab ei- 
nen eigenen Hof- und Staatsfalender 
heraus. Sin feinem Hofftaat waren 
alle Chargen vertreten. Er befaß ei- 
nen Oberhofmarfhall, Oberftallmei- 
fter und Oberfüchenmeifter. Sehr zahl- 
reich war das Militär — freilich nur 
an Dffizieren aller Grade. Er hatte 
Ssnfanterie und Yufaren, die je aber 
nur 15 Mann ftark waren, aber einen 
bollftändigen Stab hatten. Natürlich 
fonnten die Finanzen Seiner Durch 
laut diefen Aufwand nicht aushal- 
ten. Die gänzliche Zerrüttung des 
Vermögens mahte der Herrlichkeit 
bald ein Ende, und Hofftaat und Ars 
mee zerftreuten fich.. 

Erwähnung verdient no ein ans 
derer „Herrfcher“ Harmloferer Art, der 
fein Refidenzichloß auf einem Berge 
zwifchen Bayern und? Württemberg 
hatte. Er jchaute oft aus feinem 
Teniter, jah jich fein Gebiet an, dann 
jagte er zu feinem Hofitaat, der Hin- 
ter ihm jtand: „Schaun’s, ’3 ijt Do 
halt ein ganz Thön’s Landel, mein 
Land, — mifjen’s, ift aber halt doch 
Ichade, daß nicht noch ’S Bayernlandl 
und ’3 Schwabenlandl dazu g’hört; 
Ihaun’s3, dann würd’ ich aber, Gott 
traf mein Seel’, ein fehr ſchönes 
Landl Haben!“ 


Sumoriftifches. 


— Beim Zahnarzt. — Rebefta: 
„Isa will mir lafjen tödten ein’ Nerv. 
Was koſtet's?“ — Zahnarzt: „Zwei 
Mark!“ — Rebekka: „Zwei Mark? 
Können Sie's nicht thun billiger für 
mich ich hab' ſo ſchwache Nerven?“ 

— Freilich fatal. — Töchter (zum 
Vater, einem höheren Offizier): „Pa— 
pa, Du mußt Dein neues Amt als 
Garniſonsälteſter niederlegn!“ — Pa— 
pa: „Aber Kinder, warum denn?“ — 
Töchter: „Weil's immer heißt: jetzt 
kommen die Garniſonsälteſten Töch— 
ter!“ 

— Günſtige Gelegenheit. — Erſter 
Student: „Weißt Du, ich möchte gern 
erproben, ob mein Zimmerkollege ehr— 
lich iſt; wie mache ich das nur?“ — 
Zweiter Student: „Sehr einfach; laß' 
mal Abends ein Zehnmarkſtück auf dem 
Tiſche liegen; wenn's am nächſten 
Morgen noch da iſt —“ — Erſter Stu— 
dent: „Famoſe Idee! Leih' mir doch 
'mal gleich zehn Mark!“ 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 11. Robemder 1895. 


Anzeigen-Annahmeflelten. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu demielben Preiien entgegen. 
genommen, twie in der Haupt=Office des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eripeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans» 
nahmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindeftend ee von Sedermann, leicht zu er» 


reichen ijt. 
Nordseite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave., 
rabee Str. 

&. 23eber, Apothefer,445 N.ClartStr., SeDivilion. 

R. H. Hanke, Apotheter, 80 DO. Chicago Xive. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

Serm. Shimpify, Nemwsitors:, 282 0. North Av:. 

3. €. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orchard 
und Dwilion u. Larradbee Str. 

891 Halfted Str, 


Ede Lar: 


nahe 
Divi⸗ 


Str. 


C. F. Glaß, Apotheter. 
Teutre. 

F . H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. 
ſion Str. 

KHeurn Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin 
Ede Hudion Ave. 

©. 5. Bafeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apothefer, Clark Str. u. North Ave. 

Sr... F. Nidıter. Apotheker, 146 Syullerion Ave. 

€. Tanfe, Avothefer, Ede Wels und Ohıo Str. 

6.%. Krzeminstfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton Ave. 

5. . Rrueger, Apotheker, Ede Elybourn uud Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipiß, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, 311 E. Worti) Ave, 

H. Martens & Co., Apotheker, BIN. State Str., 
und Osgood ud Gentre Str. 

G. Bipfe, Yipotbefer, 80 Webiter Ave. 

Hrrman sry, Avotheker, Centre und Zarrabee Str. 

Sohn Voigt & GCo., Apothefer,- Vifjell und entre 
Straße. 

Nobert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Senry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Eggers, Anothefer, Halte) und Wobjter Ave. 

6. Bchuer, Anotheter, 557 Cedgwid Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
J. R. Shean, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 
V. Bavra, 620 Genter Ave., Eife 19. Str. 
Senry Schröder, Apotheker, 453 Niilwaufee Ave,, 
Erfe Chicago Ave. 
Stto G. Haller, Apotheker, Eee Milmaufee un) 
North Ades. 
£tto 3. Bartwig, Apotheler, 1570 Milwaufee Ave. 
Kite Weitern Ave. 
Wa. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
yindolph Stangonr, Apotheker, 841 W. Divifioit 
Etr., Ede Wajhtenam Ave. 
E.%. Klintowitröm, Apothefer. 477 W. Divilion 
MU. Naiziger, Apotheter, Ede W. Dipifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str.. Ede Kanalport Ave. 
3. 3. Schimef, Apotheter, 547 Blue Jsland Ave. 
Ecke 18. Str. 
Max Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ece 
Doyne Ave. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Eike 13. 
Straße, 
- F Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
ves. 
8. Xelowsiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
. J. Kaobaum, Apotheker, 361 Blue Island Ad. 
%. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
si. Wrede, Apotheker, 363 2. Ehicago Ave, Ete 
Noble Str. 
3. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwanfee Ave. 
» Mühlhan, Apotbefer,Ytortb u. Weftern Aves. 
. Wiedel, Avdothefer, Chicago be, u. Baulinast. 
+ 6. Freund, Apotheker, Arnitage u. Kedzie Ave. 
Soljınger & Go., Apotheter, 204 W. Madiion 
Str. Ecke Greeu. 
M.Set, Apotheker, Ecke Adams und Sangamoı Str. 
N.3. Badrelle, Apotheker, Taylor u. Baulinc Str. 
Wr. 8. Gramer, Apotheker, Haljted und Yaı- 
dolph Str. 
DM. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
Pels & Co,, Haljted und Harriion Str. 
8.5. Melich, 745 W. Chicago Ave. 
F. zen & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
ve. 
Toriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weftern Ave, 
&. Edhwart, Apotheker, 660 N. Weitern Ave. 
5. ©. Drefel, Apotheker, Wejtern Ave. und Harz 
riion Str. 
6 F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
HD. Schade, Anothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Martens & Go., Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Cha. Sirtler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Gha3.A.Ladwig,Avotheter, 3223W. Firllerton Ave. 
Zonn Wolfe, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 
Mar Kunze, Advtheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 759 Wiilmaufee Ave. 
2ale View: 
Geo. Ssuber, Apothefer, 1358 Tiverjey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 
HM. Dodt, 861 Lincoln Ave, 
Ghas. Sirjch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
NR. &. Brown, 2lnnthefer. 1985 N. Alhland Ave. 
Mar Schulz, Anger. Lincoln und Seminary 
ve. 
Bm. Berlau, Anothefer, Roscoe und Sheffield Ave, 
M. 3. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 
A. Gorges, 701 Lincoln Ave. 
Guitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 
M.8%. GCoppod, Apotheker, Lincoln und SchoolStr. 
2 — Apotheker, Ecke Ravenswood und 
elroſe. 
W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
A. G Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 
Brund Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 


heckauſsſteſſen der Ahendpoſl. 


Borſtadte. 


ArlingtonHeiahts: Julius Flentie. 
Auburn Part: Edward Steinbauſer. 
Auftin: Willy Fraſe. 
Adondale: Geo. Hobel. 
Bartlett: Bruno Hefle. 
Becher: 9. Blod. 
Benfenville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Koh. 
Blue Island: Willy Eidam. 
Blue Island: Harry Bandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Ceutral Partk: E. 9. Horder. 
bicago Heights: Ghas. Sauter. 
beltexbam Beach: R. Schneider 
olebour: %. N. Wueller. 
etnftal Late: Fran Timm, 
Grete: Fred. Klaus, 
Eupler: Cha. Libau. 
Daupbin Park: X F. Buterbaugb. 
Davenport, Ja: W. Gehrke. 
Desplaines: Chad. Mehnte. 
Downers Grobe: M. E. Stanger. 
Doudlas Park: Fred Ziegfeld. 
Drexel: C. C. Springer. 
Dyer, Xnd.: Oscar &. Braum, 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Elgin: Dtto Gggebriedt. 
Englemood: Engletvood Nems Ce, 
Evanſton: Albert Boellow. 
Evanſton:John Witt. 
Glencoe: Fred T. Lane. 
GrantPart:W. NKlepke. 
Großdaler: Albert Forſyth. 
@rand Erojjing: Oscar Landaif. 
KBanjon Bart: Gent fride, 
gammond, Ind, 3. Gjcer. 
Hawthorne: Robert Hanſon. 
Hawtborne: Conrad Fegmeyer. 
Oermoſa: John Schubert. 
Sinsdale: 9. Geo. Prouty & Eo. 
Sighbland Park: Nih. Arnswald, 
fKRobart, Ind.: Richard Beruadl. 
Oyde Bart: M. %. Taplor. 
Arving Part: U. M. Zelensty. 
tasca: H. Üblenftorf. 
efferjon: Jıvin Bernhard. 
enofbe, Wis.: Pitts & DeBerge, 
enjington: Frik Hoegel. 
La Porte, Zud.: Gesrge Werner, 
La Granger: Jacob Zueſcht. 
Lawudale: Aua. Meyer. 
Lemont: Alex Nowak. 
Linden Park: E. 9 Horder 
Lombard: John P. Weibler 
Lodport: Jeohn Ludwig. 
Marengo: Boyle & White. 
McHenry: Hency Nidels. 
Mendota: Eyük & Denifon. 
Melrofe Part: & D. Franco. 
MihiganKitp, Ind.: E EShmocke, 
Moreland: &. %. Horber. 
Morgan Bart: Frig Felgenbauer, 
Normwood Bart: Garl Gidert, 
Naperpille: W. Blate 
Oat Park: J. Natner. 
Oat Partk: Willie Weſe. 
Dregon: John 3. Bang. 
VBartjide: Chad. Gab. 
Balatine: Beutler Bros 
BartRidge: Hans Hamer 
Blano: 9 U. Broaddus. 
Bullman: Bar! U. Hermes. 
Bullman: X. B. Strubiader. 
Ravenswood: Frank Lebkuchner. 
Kiverdale: Mrs. Lentz. 
Riverſide: Geo. Schwyer. 
KRiver View: Anug. Schneider. 
Roſelle: John C. O. Bagege. 
Rogers Vark: Frede Smith. 
RNofepill:W. 9. Termilliger. 
Sandwidh: Baul Spidelmann. 
South Ehbicago: Frauf Milbreth, 
‚South Evanfton: John Balmer. 
SoutbEvanfton: Paul Rraag. 
South Englemwood: Franf Mezek. 
Streator: ER. Tonagpbe. 
Zurner:}% 6. Nettnor. 
Turner Bart: Garrie fFairhead. 
Washington Heights: John Mihers. 
We Harvey: J. M. Dunn, 
innetta: frrant Raspar. 
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iting, Jubd.: X. 2. Stiles. 
eaton: M. G. Jones. 
enton: Clinton Brant, 
field: Chris. Boigt. 
mette: Ed. Qudlom, 
dDIamwn Bart: &. Geferil 
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Sefet die Sonntagsbeifage der Adendpofl. 


Kleine Anzeigen. 


— — — — 
Verlangt: Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

—— — — — ———— 


Verlangt: Ein guter Junge, das Barbiergeſchaf 
e 
zu erlernen. 90 W. 18. Str. geihan 





Verlangt: Ein Brotbäcker, 8. Hand. 40 Can 
port ve, 
en en 
Verlangt: Ein deutjher Zunge von 18 
2: i “ euer J— € Sahren 
für ein Mitchgeihäft. 171, 13. St : 


Sir, 
a 
Verlangt: Ein Sch inf 
. n huhmacher alleinſtehen 
Mann. 316, 9, Eir. —* 
erlangt: Sofort ein guter Abbügler an Shop⸗ 
töden. 612 Southport Ape., nahe Lincoln pe. 
. Jerlangt: Deutjcer Sunge, um das Barbierges 
Ihäjt au erlernen. 3404 S. Dalited Str, 
Str. 


Verlangt: Schuhmacher. 3404 S. Halſted 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher. 12 €. Fuller⸗ 
ton Ave. 





Verlangt: Junger Butcher, friſch eingewanderter 
vorgezogen 1426 Diverſey nahe Sheffield Une. 

Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Flicharbeit. 
Deuticher vorgezogen. Kohn Thiel, 3454 Archer Ave. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge in der Büderei. 54 
Dgden Ave, 


* 


Verbangt: Ein Omnibus. 265 


Verlangt: Ein Bächer an Brot und Gates, 
a 


felbitjtändig arbeiten fanıı. 350 Dearborn Str. 


der 


Verlangt: Ein Junge für Küchen: und Saloon: 
Arbeit 4 W. Van Buren Str. 


_ Verlangt: Mann für Porter und allgemeine 
Hausarbeit 377, 5. ve. 


Verlangt: Ein Schneider an alte und neue Ar: 
beit. 4 N. Halited Str. 





Ein Barbier, und einer der Luft hat 
zu erlernen 3013 Arher Ave. 


Verlangt: 
das Geihäft 
‚ Verkangt: Starker Junge, um Büderwagen zu 
rahron. 133 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein guter geihulter Junge von 16 
Nabren, um das Apothefergeihäft zu erlernen. 6:0 
N. Elarf Str. 





? Verlangt: Ein ftetiger junger Mann alS Porter 
im Saloon. ZW State Str. 


Verlangt: Fin guter Wurſtmacher. 1246 W. 51. 
Str., nahe Centre Ave. 


Verlangt: Ein guter Mafhinift. 116 S. Market 
Str. “ 

Verlangt: Ein nur gut gelernter Painter. 384 
W. North Ave. 





Verlangt: Gute Preſſer an Shopröcken. Nachzufra⸗ 
gen GI NR. Paulina Str. 

Verlangt: Plaifterer. 15—16 Jahre alt. 1100 Mil: 
waufee Ave, tm Store. 

Berlangt: Ein Butcher. 1290 Clybourn Ave. 

Berlangt: Brotbäder. 106 S. SHulfted Str. 
Verlangt: Junger Mann für Bäderwagen und 
Pierde zu bejorgen. $6 und Board die Woche. 2163 
Archer Ave, 








_ Berlangt: Schuhmacher zum Repariren und im 
Store zu helfen. 561 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umjus 
gehen veriteht. 128 North ve. 


 Verlangt: Gin junger Mann, im Saloon zu bel: 
fen. Einer welcher im Saloon gearbeitet hat, wird 
vorgezogen. BO Eiybourn pe. modt 
Verlangt: Leute zum Verkauf de3 Luftigen Bote 

Kalenders 1896. Herm. Krauje, 203 FFifth pe. 
2aug, frmomi, bw 





Verlangt: Mann, der in Gärtnerei gearbeiter 
bat und Pferde bejorgen kann. 3911 Cottage Grove 
Ave. fano 





Verlangt: Leite zum Verlaufe des „iFidele Boter 
Kalenders und des „Schelm“. German Xın. News 
6. 2-30 S. Market Str., Nordweſt-Ecke Ran—⸗ 
dolph Str. Wol, 2w 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Breiie. U. Lanfermann, 78 


5. Wve., Noom 1 llofömt 


» Verlangt: Ein junger intelligenter Schuhmacher. 
Zu erfragen 179 Elybourn Ave. Snliv 
Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ehepaar für die Farm, fogleid. 43 N. 

Clark Str. Rn 











Verlangt: Männer und Frauen, um Logen eines 
deutjchen Ordens zu gründen. Guter Verdienft. Näs 
beres 95 N. Clark Str., 2. Etage, Nachmittag. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
K2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Sand» und Majhinenmädhen an Nö: 
den. 564 und 566 RN. Aſhlaud Xve., hinten, oben. 
modi 





_Verlangt: b Mädchen um Qidets anzunäben, — 
Straus, Glaſer &K Co., 248-2350 Monroe Str, 


Verlangt: Mehrere Maſchinen⸗ und Handmadchen 
an Weſten. Stetige Arbeit, guter Lohn. 826 Arm⸗ 
tage Ave 

Verlangt: Handmädchen zum Taſchenmachen an 
Röcken. 655 N. Aſhland Ave., hinten, 


Verlangt: Erfahrene Trimmer an Röcken. Wor⸗ 
zuſpreen 639 N. Paulino Str. 


Verlangt; Gute Maſchinen- und Handmädchen an 
Kappen, Auch Lehrmädchen werden angenommen. 
519 N. Clark Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, geübt im Taſchen⸗ 
machen und Wermel:Einnähen. 22 Ordard Str, 

modimt 


Verlangt: Handmädchen an Shopröcken. 209 N, 
May Str., nahe Huron Str. jamo 
’ 107 
19. LS 9n 1w 
Verlangt: dädchen an Shopröcken zu nähen. 794 
N. Halſted Str. 6nim 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 


Sausarveit. 


Verlangt: 500 Mädden für die beften Privats 
und Sejhäftshäufer bei hohem Lohn. 587 Larvabee 
Etr. jmdind 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
milie. Kommt 4 
Flat. 


ch Kleine Fa— 
Tagde. 1101 W. North Ave., Top 


Verbangt: Mädchen um in Hausarbeit zu belicn 
Nu etmas dom Kochen verftehen. 27 Lincoln Ave. 


 Verlangt: leibiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarheit. Muß gut wajchen und bügeln fünnen. 
Guter Lohn. Kleine Yamilie. 42 Centre Str. mdı 


„Starts Mäpdhen für allgemeine 
74 Lincoln Ave. 

Verlangt: Köchin B, zweites Mädchen 5 M 
hen für Hausarbeit, $4 bis 8. 590 Wells Str. 


_ Verlungt: 
Hausarbeit. 


Verlandt: Eine Haushälterin in einer tleinen 
Familie. Lohn B8. 544 Wieland Str. 
Verbingt: Ein Mäpden für Hausarbeit. 399 €. 
North Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Muß deutſch ſprechen 519 Noble Str. 
a Mädchen für Qausurdeit. 248 Mohamt 
2. Flat. 


Str., 2. 








Versingt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
144 Osgouod Str, 


_ Derlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. $4 die Woche. 216 Evergreen Xpe. 


Verlangt: Aeltere Hausbälterin für eine Rerjon. 
& Heimath. Nachzufragen im Store, 1153, 12, 
Str, nabe Weftern Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Keine Wäjche. Guter Lohn. IB6 Wabaih Ave, 2, 


Floor. 





Verlangt: Ein achtbares Mädchen, welches alle 
Hausarbeit gründlich verſteht. 62 Lincoln Ave., 
Main Flat. 
Verlagat: Gutes Madchen für leichte Dausarbeit. 
Kleine Familie. 350 Prairie Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädden, das einen Bäderftore 
tenden und etwa3 Hausurbeit bejorgen fann. 2437 
Wentworth pe. 
„Verlangt: Mädchen für gemöhnlide Kausarbeit. 
45 E. Chicago Are, 2. Flat. 
Verlanat: Ein Mädchen für alle Hausarbeit, far 
milie von 3 Werjonen. 56 Bellevue Place, mabe 
ION. State Str, 
—— — — — — — ——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
919 Jackſon Boulevard. nis 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie von Dreien. 432 Wajhington Boulevard. 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Nıhre alt, für 
leihte Hausarbeit. 405 Princeton oe. 
Verlangt: Ein Mäpdden für gewöhnliche Hausars 
beit. 67 RN. Keavitt Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie. 675 Milwaufee We. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
305 SLarrabee Str. 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. Girter Lohn. 30 Elybourn Ave. md 





Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 85 Fremont Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausur- 
beit. Braucht nicht zu wachen. Guter Lohn. 623 
Grand Ave., Ede Lincoln. mdi 

Verlangt; Eine Frau zum Waſchen. 90 S. Clin⸗ 
ton. Str., Suloon. mdt 


Verlangt: Gin gutes Mädchen zum Geidhirriwas 
ſchen. Nachzufragen 1233 ©. Clark Str., Brjement. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für - allgemeine 
Ba Gutes Keim. WU R. Halſted Stre., 1J. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


Saußarben. 
Rerlangt: Gutes Müdceri in Meiner 
Suter Lohn. 705 N. Dakley Ave. 
Ein älteres Mädchen für QauSurbeit. 
Ave., Store. 


yamil:e. 


modi 


Berlangt: 
398 Lincoln 
Berlangt: Eim gutes Mädchen für alle QuuSar- 
beit. 720 NR. Bart Une. indi 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Kleine familie. Flat mit Dampfheizung. 
4215 Wıbajh WUve., 2. Floor. 


Verlangt: Köchin für Bufineßlund. 117 
Franklin Str. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für, allge» 
meine Hausarbeit. Nacdhzufrugen 486 Wubajd oe. 


Fin Mädden für allgemeine Hausar— 


Verlangt: “ 
modi 


beit 523 Cleveland Abe. 10| 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 315 Lin: 
coln Ave. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für gemöhnliye 
Hausarbeit. 3347 Union Wve., 1. vwlat. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 3326 Wabaſh Ave. 


Ein Mädchen für kleine Famile. 639 


Verlangt: d 
2. Flat. 


N. Leavitt Str., 


Verkangt: 2 Mädchen, für Küchenarbeit. 2 eriah: 
rene Mädchen für Speijezimmer. 542 Lincoln oe. 
modi 

u he BF na a 
s e3 deutjches Mädchen für allges 

Friſch eingewandertes vorgezo— 


arbeit. Keine Kinder. 4412 Ellis oe. 


: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 2 


e. Adr. H. 70 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 377, 5. Ave. 

Verlangt: Edrliches Mädchen Für gewöhnliche 
Hausarbeit. 302 Wabajy Wve., 2. Blut. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 4065 Milmaufee pe. 


Ein 


Verlangt: guteg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6 Ordurd Sir. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 566 N. Lins 
coln Str, 1. Flat. 

für 
420 


Mädchen 


Verlangt: Zuverläſſiges deutſches M 
x fönnen. 


allgemeine Hausarbei.. Muß kochen 
Evans Ave. 


Verlangt: rau oder Mädchen für Hausarbeit, 
jeden Tag bis Nahmittag 307 GE. Chicago Mor., 2. 
Glode. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
156 W. Divifion Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Lohn 533584. 181 W. Diviſion Str. 


tuß los 
415 Dat 
modi 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
ben fönnen. Yamilie von 2 Berjonen. 
Str 


Berlangt: Eine Hausfrau für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 175 Rumjep Str. 
Verlangt: Eine ältlihe Frau, die ein quies Heim 
wünjcht, um in Der Sausarbeit bebilflih zu jein. 
Kleine Bezahlung. 165 W. Randolph Sir., obei. 
ſamo 


Verlangt: Gutes Mädchen in Heiner yamilie für 

* j —JF D 3 er» 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 222 Warren 
Ave. jamodı 


Berlangt: Ein junges deutjches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 5301 ©. Haljted Str. ſino 
Verlangt: Frauen und Mädchen für irgend eine 
Arbeit, Geihäft!e und Privathäujer, Stadt und 
Land, finden immer Stellung in nur, guten Häu— 
fern bei hohem Lohn, Durch „The Veritas“, 3 N. 
Chart Str., beite deutihe Stellenvermittelung. — 
Inlm,imomi 





Verlangt: Deutihes Mädchen. Gute Stelle, guter 
Lohn. 436 Wibland Boulevard. jamo 
Verlangt: Ein Diningroom-Mädden. 21 E. Chi— 
cago pe, jamo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für _ allgemeine 
0 ı 24 2 „98 Vnrne tr 
Hausarbeit. Frau Geo. G. Xeufe, 33 Cornell Sir. 

nlıo 
Diele Mäpdchen,. Stellen frei. 539 — 
5nIw 





Verlangt: 
12. Sir. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Qausar: 
beit. 641 Sheffield ve. fimo 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für SMmuSarbeıt 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mäpdchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch Das 
deutjhe und jfandinadvijche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. ot, Imt 


Berlangt: Sofort, 500 Mäpden für Hausarbeit. 
Royng4$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Xarras 
bee Str. 3inbiy 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in den fein 
ften Familien an der Siüpjeite, ber hohem Nohn. — 
Srau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Andianı Ude. 


Mäpdchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mr3. Elielt, 59 Wabafp Ave. Frijch eingewanderte 
fofort untergebracht. lönit 

Verlangt: KHöchbinnen, Mädchen für Hausarbeit una 
gweite Urbeit Kindermädchen erhalten jofort gut: 
Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privarfız 
milien der Nord» und Südfeite durch das Erſt⸗ 
veutihe VermittelungssInititut, 545 N. Clarf Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8d, bw 


Stellungen fuchen: Männer. 





Gejuht: Eingewanderter junger Goldihläger juht | 
Eurtis | 


Stellung, um fih beffer auszubilden. 204 
Etr., Bajenent. 


Geſucht: Ein tüchtiger 
her, fürzlih eingewandert, veritehbt auch daniſch 
und jcnvediich, jucht Sellung. Nähere Auskunft 52 
Eherman Str. 


Gejucht: Ein quter jelbititändiger Bäder jucht 
Arbeit. Sieht nicht auf hohen Lohn. Stadt over 
Sand. Adr. 9. 50 Abendpoft. moDdi 


Gejuht: Ein anitändiger kräftiger Mann jucht ir- 
genpdwelhe Beihäftigung. Kınn Haus: und Stall: 
arbeit verrichten. Gute Gmpfeblungen. Hrig Yan 
der, 176 Erie Str. 

Gejucht: Nunger deutiher Mann fucht Beihäfti- 
gung im Saloon als Porter oder für jonitige Ar= 
beit. Gute Zeugnifle. Jacob Weinftein, 32 Evergreen 
Ave. modimi 

Gejudht: Junge, der mit Pferden Beicheid weiß, 
fucht irgend weile Stellung. Uor. €. 105 Abend 
poſt. 
Geſucht: Ein älterer deutſcher Mann ſucht Stel— 
lung für Gärtnerei oder Hausarbeit. Adt. E. 111 
Abendpoſt. jamodi 


Geſucht: Eir 1 
Stelle. Yor. X. 359 Abenpdpojt. 


ter Brot: und Gafebäder ſucht 
6nlıo 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Anftändiges Ddeutiches Mädchen jucht 
Stelle für leichte Hausarbeit in fleiner Yyamıilie oder 
bei einzelner Dame. Gute Referenzen. Adr. 2. ©. 
831 NRuble Str. 

Geſucht: Martha Mawrozka, Wittwe, 28 Jahre 
alt, jucht Stelle für Hausarbeit oder als Wirth: 
ihafterin. 158 Gornell Eir. 


W. Adımz Str. 


_ Gejuht: Frau mit einem Kind juht Plak ais 
Sausbälterin in Heiner iyamilie. 6114 Ada Str. 


Geiuht: Stelle von alfeinitehender rau in fleiner 
deuticher oder englijher Yamilie 659, 8. Str., 
oben, Stod Yards. 


Gejuht: Zwei nette deutiche Frauen juchen Stels 
lung als &auspälterin und Ködin. 539 W. 12. 
+ 


Str, 





Geußt: Stelle don jungem deutſchem Mädchen. 
391 N. Alhland Xpe. 

Gefuht: Junge Frsu, eingewandert, ſucht Stel⸗ 
lung als Sauspälterin. Adr. E. 107 Abenpdpoft. h 


Gefucht: Wäjhe ins Kuus. 198 Bedder Str., 2 
Treppen. 
— — — — — — — — 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das befts 
Heilmittel für allerlei Hautausichläge fowie Grinds 
kopf, Flechten, Giterbläshen an Stirne und Kinn, 
sifene Gefhmwüre und Prandmwunden, aufgeirrung:z 
ne Hände und Froitbeulen. Der zeitweilige Gebraud 
al3 Daarpomade für Schulfinder bejeitigt alle Uns 
reinlidkeiten. Zu haben in allen Apothelen. Preis 
Be die Bor. Z3laug, ſadido, bw 


Frau C. E. Qaeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen» 
frankpeiten. 291 Wells Str, Dfficr-Stunden 2—5 
Uhr Rahmittags. Z7je,1j,dofa 

Grauentrantheiten erfolgreich bepans 
delt, KBiährige Srfahrung. Dr. a * — 
3%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechtunden 
von 1 biß 4. Sonntags von | bis 2, 2linbm 


Berfhhiedenes, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zugelaufen: Am 7. November eine. gelbe — 
Hündin. 210 Dayton Str. 8 SHagd 


_ Verloren: Braun umd weiß gefledter weiblicher 
Jagdhund. Wiederbringer erhält Belopnung. * 
Blue Island Xlbe. 
ur m mE u Fe 

2 Belohnung dem Wiederbringer meines Pier 
vet und Quggd, geftoplen au öl. Str. umd Widlens 


Abend, den 7. Rogember. Dis 





Une., am Donnerjia 
10 Gautier. 389 Heli E:r, 


| nen. Ydr. mit Brei 


Schlächter und Wurſtma- 








Geihäftsaelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent da3 Wort.) 
Auktion! Auttion! Auktion! 
Grocerieg! Oroceries ! Groceriest 


Sirt, ; > 
vırru F rtureß! 


810 00 werth feiner 
Groceries müſſen 
der 


biefiger und 
‚ Dienftag, den 12 


ıe M 


rence N 
3u nr 

Eckſal 

ſchäfte. Z3 


Zu verfaufen: Eine der heit 
fs in W. Madison Str Ei 
billig zu verkaufen 
Geiegenheit, ein a 
ihäft jebr billig 5 
Dugb Eroin, 173-1 Arter 

Zu verfuufen: Kraukheitshalber 
Reſtauraut in beſter Yage R 
197 Abendpoſt. 

Grocers! Seltene G 

Groceryſto 
Einrichtung, 

turtenz, 30 Flats 

tore wıd Wohnung ı 
Jottage Grove Ave. 


verfaufen: 
etſſen-, Bäckerei— i 
Mierbe. Eigenthümer verläßt: 

mont “Ave. 


Zu 


Gezwungen zum foforti 
ter Groceryitore, Wuaren 
tung, w beinahe neu, g 
für $625, billig für $15w, 
Geihäftsplag, billige Miethe. 
nahe W. North Ave. 


gu verlaufen: Gutgebendes 
etriebe ftehendes Reſtaur 
e3 313 E. Diviſion 
Zu verfaufen: Guter Meatmarket mit 2% 
1612 Barıy ve. 


verlaufen: Meatmarker, billig. B32 Butle 
! v 


Zu verfaufen: Beabfichtige wegen Veränver 
mein gutgebendes Saioongejhäft billig zu v 
fen. 562 RN. Aibland ve. 
wein eingerichteter 
einen Deutjche 


3 W. 12. Str. 


Zu verlaufen: 
Lofalität, für 
BrauereisÖffice, 


Zu verfaufen: Butcherjbop, gutes altes Geſchäft 
an W. Madiion Sir. Eigenthümer a 
Teutihland. Zu erfragen Wyne & Low 
Water Str. 
Vezable Höchite Baar-Preije für Grocerpitores 
red. Bender & Co., 1024 bis 1023 Wabajh Ne. 


us 
18 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietben: Neues moderne 6 Zimmer 
Str., nabe 
Zu vermiethen: 
edſeite für Das 
mit Oel geſtrichen; 
N. Aſhland Ave. 
rill, Zimmer 72, 


Feinites 6 Zimmer % 

Geld. Nur $l5 m 
Bıdezimmer, 9 

nahe Addiſon S 

119 LaſSalle Str. 

ethen: Eine moderne 8 Zimmer Woh⸗— 
heizung. 3. Etage AI Dayton Sir. 
1: Ein zweiſtöckiges Framehaus, W 
ig. Nachzufragen bei Chas. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt⸗Gebäudes, M Fifth Ave. einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlaget oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fährſtuhl 
Geſchäfts-Office der 


Nähere Auskunft in der 


Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieihen: 2 Zimmer mit Clojet. 296 Scdy: 


wid Str. 


Kirchner neues Privathotel, Zimmer von $l bis 
$5 die» Woche. Anmeldungen werden jet im Hinz 
terhauje entgegen genommen. SI Sedgwid 


Str 
Sulın 


Zu miethben und Board geindt. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu mietben gejuht: Wünjche jchöntes 
4—5 Zimmer, zu miethen. 1. Stod vorgezo 
derne Einrichtung, neuem Sauije. Zwei 
Sangabe unter 9. 72 Abendpoft. 
geiuht: Eine $ 
Zimmern, womdglih mit Giojet 

derloiem Ebepast. Nordieite 
mit Preisangabe 880 Seminary Ave. 


Zu miethen 


Koſt und Logis gefuht für © 
Knıben von 6 Jabren, t ter 
tilie oder einer alleisjtebenden Dame mittleren Ul 
ter3. Offerten Preisangabe unter 


t mit 
Abendpoit. 


Verfonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents da3 Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneidesAfadente. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und befie 
in de 
Die berühmte MeDom: 
fine bat aufs Neue 
anderen Met 
und erhielt 
Anerkennun 
cisco, 189. 
voraus, In 
Schule, wo wir Na 
wir eine Näb- Hu 
Damen jede Iheit D idermacherkunn vom 
kinrädein der Nadel bis zur Lang 
fändigen Kleides, Deften \ 2 
len von Streifen und 6| 
lerinuen machen wahrend 9er Lehrzeit Kleider 
fihd jeldft oder für 
g:it, nd auf guibez: m r 
Plätze mwerden bejorg ade ter u 
er re Sprecht vor oder labt wu ein Mode» 
buy und Zirkular gratis zuihiden. = * 
TheNteDowelleCo., 78 State Str., Chicago, Sa. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 
momıjı,b’e 


e für Rleidermader 


nent Drafting Mas 


‚ Sın Yrans 
Neueſte, allen 
unj:rer Zuſchneide⸗ 
Diode lehren, baden 
chule, m weicher 


In jede 


Wiener Damenjhneiderttademtn 

umgezogen nad 243 Oat Sir, 

wde YaSıle Mon 
Grau Olga Boidzier. 
GErmäßigie Preije für die Sommermonate, 

Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnon und Zus 
ihneiden. Gründlicher Unterriht ın allen Zwsgen 
der Dumenjchneiderei nah Dem anerfınnt ausgez:iche 
neren Wiener Spftem. i 
Der Gintritt in di 
jederzeis ſttattfinde 
des Unterrichts 
en ihre eigenen Kleider 


e Schule Tann 
u, und wädbd— 
bönnen die 
au uns 
ertigen. Brr- , 5 
Der Unterricht wird in deuticher, englijher oder 
ranzöfiiher Sprache gegeben. ß 

Gbenfall3 werden Damenkisider auf Beftellung in 
eleganzer Weije und zu mäßigen Preijen angeferng:. 


Sjul,mmije,bm 
28 Daft Sir. 


Wleganders Gcehermpolizgeifigen 
tur, %& uud 9 Fijth Ave, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Grfahrung auf privatım Wege, uns» 
terjude alle unglüudlihen Familienderhältniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.w. und janmelt Beweiſe. Diedſtähle, 
Näudereisn und Schwindeleien werden umrerjucht 
und die Echuldigen zur Nehenichaft gezogen. Yun 
iprihe aus Schadenerjag für Verlezungen, Unglüds— 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. wreier 
Rath in Rehisjahen. Wir find die einzig: deutige 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sountugs offen bis 
12 Ubr Mittags. 2 mai.bmw 

Löhne, Roten, Mietben und jhlehte Schulden 
aller Art jofort kollektirt; jchlehte Mietber hinaus: 
geiegt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle yälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abend? und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih und Deutih ges 
fprodhen. Empfehlungen: Grite Nationalbank. 76-7 
Fifth Ave, Room 8, Dito NReet3, Konftabler. Tnlm 


Söhne, Noten, Mietde, Schulden und Uniprüge 
aller Art jhnel und fidder tolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rehtsgeihäjte jorgfältig bes 


jorgt. l4ma,lı 
Bureau of Lam and Collection, 

167-169 Waibingtoen St., nabe 5. Ave., Zimmer 15 
John W. — County Gonftable, Mınager. 
PlüiheCloat3 gereinigt umd umgearbeitet wie 

neu, mach neuefter Mode. Urdeit garantırt. Waaren 

abgeholt und abgeliefert. Kraus Bros, 39 S, 

Sulftev EStr., nahe Congres Str, Main Office. 

1608 Imt 


Shriftlihe Arbeiten aller Art, deutih und eng: 
fi, Ueberiekungen prompt und zuverläffig auss 
geführt. 70 Wells Str., 2. Flat. mimo 


le Arten Daararbeiten fertigt R. Cramer, De 
—— = mahır. 3 — on 


3 | Etore, 





Pa line | 


Grundeigenthum und Bäufer. 
(Omgeigen munter diejer Rıbeil, 2 Gonts da3 Wort), 


Mir Inn u. ? + pite € 
r 1 Eintritt in unſere Kolont 


| Raufs: nnd Verfaufd-Angebote. 


en unter diefer Rubrik, 2 Cent das War:.) 


ıht: Guter PBooltii 


Buttermas 
Ave. 


ungen rkaufe eir 
164—16%d—103 Wabaih 


$20 kaufen gute neue „Dighbarm“:-Räbmajdhine mit 
ü Ehubladen; fünf Jahre Garantie Domefte 
10 rt & Wilion 
Difiee, 179 


Etr., Abends ofie 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


%25 feinen Bhaie 
Zu verlaufen: Cine 3 
Une. 


Zu ufen: Ein gutes Quggypferd, billig. 59% 


und doppeiligiges 


1: Bierd 
r onlım 


Buagay. 310 Larre Str 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 

n Eingvögel, Golofiihe, Aauarien, Käfige, Vos 
aelfutter. Billigfte Preife. Atiausic & Pacific Bird 
197 ©. Madiion Sir. 30my,bia 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


5710 


Zu verkaufen: Billi ein guter Heizofen. 
Marſhfield Ave., unte 


Zu verkaufen: Parlor-Suit und Schlafzimmer⸗ 
Set, Deien. 99 Milwaufee Ave, 1. Flat. Znou, img 


erke Schöner gr 


Mithel Ave, Humb 


verkaufen: Stewardsgeizofen. 


Bar. 5n 1w 


Ihr 
Du 


Gelb. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


8 Dearborn Str, Zimmer ðWi. 


Sincoin Ude, Zimmer ], 


Geldauf Möpdel 


Reine Wegnabme, 
gerung. Dr wir u 


ıvte Divbei-iu ung 
E3 wird Ddeutich gelpruc 
Soujehol»d 


5 Dearborn Etr., Zinmer 304. 


Ajijociation, 


Loan 


Zimmer 1. Lake Biew. 


34 Lincoln Ave., n 
Chicago Mortgage Loan Co., 
Zimmer 18 und 1), 


175 Dearborn Etr., 
verleiht Geld 
auf Dausbaltung 
gen ſowie Yuge j 
Raten, auf irgend gewünſchte 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jede 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen verrinzer 
werden. Kommt zu uns wenn Ibr Geld nöthig habe. 


Chicago Mortgadge Loanun Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 @W. Madifon Str., Nordweſt⸗Ecke Halſted 
Str., Zimmer 9205. llapir 





Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unsere Sprzialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Wnleipe machen, fjond:rn laſſen dieſelben in 
Beſitz. 
V n das 
deutſiche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wene 
Ihr Geld bo wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil fin ehe J 


größte 


bei mir vorgujpecchen, e br 
andermwertig bingeht. Die filırfte und guperläffigte 
Bedienung zugefidert. 


Lntz, 
Wenn 
urMmö 
en 
e 
o 


„O. French, 
18 LaSalle Sir., Zimmer 1a 
ht 
a 


a 


Held zu leigen wänj 
PBianos, Pferde, ® 

t nu). mw, jprtegivorın 
fi er Fidelity Mortgag> 
I 0. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis: $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. Prompte Berienung, obie 
Toffentlichleit und mit Dem Borreht, daB Gues 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelıity Mortgage dovan Ge. 
Antorporirt. ) 
AM Baihington Str, erfer Fiae, | 
swijhen Elart und Drarhees, 


sder: 31, 8. Str., Engleiwood, 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbie 
Blod, Süd-Epicago. l4ap,bım 


e- 1 


Die befte Gelegendeir für Deuside, 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagıy 
leihen wollen, ift zu uns’ zu fommen. 
Wir find jelber Deutjide 
und maden e3 jo_billig wie möglih und laffen Guf 
alle Saden zum Gebraud. 
— — ⁊ 
17—19 Baſbingtfon Str., 
awiſchen LaſSalle Strt. und Fifth Ave., Zimmer 12, 


F. ruegder, Monager. Zlia, 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mo⸗ 
bel, Pianss, Pferde und Wagen, Yagerhauss 
fiheine von der Rorthbweftern Mortgagı 
X2oan Go, 519 Milwaukee Ar, Simmer 5 un) 
6. Offen bi3 6 Uhr Abends. & PD rüdjadldır :m 
beliebigen Beträgen. lIlmai,dıa 
Geld zu verleihen. 

Wrleipen in allen Summen gemadt auf DHaus hal⸗ 
tungsgegenftän Pianos, Kutiden, Diumanzem, 
Saal EkinzKleivungsftüde,, _ Warehouje-Duittung:n 
oder andere Sicherheit. Durhaus. privat. Nie⸗ 
drigfte Raten 

National Mortgage Loan Go., 
Zimmer 502, 100 Waihington Str, zwiſchen Cfart 
und Drarborn. Imai,ir 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1008 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grwmdeigen» 
thbum und Bauen. ©. Freudenberg & €o;, 12 ®. 
Divifion Str. Inov, Mmodo,b 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigents.ät 
Sarlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. xXır 
& Frant, RM Waſhinoton Str. 1dap,mim! 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zw niedris 
gen Zinjen. Shmids & Eljer, 219 Lincoln Wve. 

. Indoumolın 





Geld zu tleiden auf fünf Prozent. Keine Rom» 
mijfton. Zimmer 8, 8 N. Elarf Sir. 9nim 
— nn 
Geld zu verleihen auf Grundeigentyum, $200 auts 
atis. Schumacher & Gnaedinger, 16 Randolpy 
Str. Tnlı 


——— EEE 


7 Nechtsauwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— —— — — — —ñ —ñ — — — ——r — 
Fred. Blotte, Kechtsanwalt, 

— Nr. 79 Dearborn Eir., Zimmer SH-88 -— 
Rehtsjahen aller Urt jowie Kollettisnen promps 
beforgt. 100.3,12 


Zulius Goldzier. dehn 8. Rodgers, 
Soldyier & Rodgers, Redidaumälie, 
Euite 89 Chamber of Commeree. 

üdefi-@de Waihingt d 
Güde —— und SuGalk Str, 


PBhotographen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wilfjon berühmte Gabinets auf $1.50 dab 


X EEE Fr — ** kan 


ee ber 
Steru 





un nn 


rrkaufsflelfen der Abendpo 


Mordfeite, ' 


S. A. Beder, 28 Burling Ste. 
Sal Kippmann, 186 Center Str. 
ts. K. Basler, 211 Eeuter Str 
Heury gYeinemanı, 249 Keuter Stt 
Ligar Store, 41 Klart Etr. 

Si. Bebig, 421 Glart Str. 
ers. X. DR. Yieppo, 457 Glar! Stk, 
news Store, 652 Glarf Str. 
2. Beer, 5905 NR. Klart Str. 
v- W. daub, ui Bla 

©. 89. Yiebl, 255 Glevel 

Rouis Voh, Tu Elyb 

3. &. Yaug, 249 CElybourn Avbe. 
Joe Weiß, 328 Cybourn ve, 
H. Grube, 372 Elybourn Ave. 
John er Aybourn Ave. 

San bourn Avbe. 

KM. Wei 

U. Wu. & i 

RNonſon & Suith, 317 * 

=, 8, Neljon, 334 Divifion Sir, 

$, Buirte, 349 Divilion Sit, 
B 2X c, 4074 Divijion Str. 
107 Bivifion Str. 
erg, 179 Elm Str. 
"u Eugenie Str., Ede R. Bart Ave. 
arty, W Halſted Sit. 
3 Larrabee Str. 

‚ 464 Yarrabee Str. 

. hang, Larrabee IL. 

6. Ordemann, 517 Xarraber Er. 

571 Larrabee Sir, 

‚ 629 Xarrabee Eit, 
692 Yarrabee_ SEE 
‚ 693 Yarrabee Ott. 

tjeb! agnımon, sul N. Market Ein 

OD. Zeipler, 316 N. Market Sit. 

Frank Keßle 378 R. Marter Str 

8 i, 282 North Ave, 


Ereerers 


04} 
491 


EHE 


. 3. Cameron, 3 
W. 5. Meister, 
&. E. Slomer, 605 Sevrgwid Str, 
9. M. Birnoww, 137 Sheffield Uve 
Hrau Ferian, 90 Wells Str, 
2. Week, 119 Wells © 
C. Linſcheid, 132 8 
9. Yanıotte, 141 We 
G. W. Bormann, 190 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Zohyniton, 276 Wels Str, 
2, U. Buſhneil, 280 Wells Ste. 
B. Di. Eurrie, 306 Wels Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 3609 Wells Str. 

. Haller, 333 Wels Str. _ 
a, YHutbjord, 509 Wels © 

. Schulteis, 525 
A. Wolf, 545 W Eir. _ 
G ©. Witieliey, 555 Well: Ste 
Sohn Schmelz, u60 Wells Sit. 
G. 28. Sweet, 707 Wells Sit. 

9. Ditter, 61 Willow Str. . 
G. E. Putnam, 66 Xbilow Sit. 


Nordweſtſeite. 
402 N. Aſhland Ave. 


.Mathis, 
F. Decke, 412 MR. Aſhland Ave. 
cieid, 42 N. Aſhland Ave. 
Lewitoͤn, 20, Auguſta Str. 
26 W. Chicago Ave. 
eit, 259 W. Chicago My. 


x 
8 


onnell 
Nozch, 308 W. Chicago Ave. 
d, 339 W. Ghicago Ave. 
berger, 348 W. Chicago Xbe. 
e, 382 W. Chicago +ive. 
398 W. Chicago Ave. 
von, 418 W. Chicago Ave 
430 W. Chicago Ave. 
Schulz & Amborn,— WW. 6 
GChas. Stein, 504 W. 
Ü. Nange, 740 U. 6 
trau Nojcher, 857 
J. Levy, 116 W 
V. C. Hedegard, 2 
>. Nuedtfe, 234 
. ©. Streplin, 341 W. 
5. F. Vitiberner, 303 
J. Matſon, 518 W. I 
Joſeph Miller, ‘ 


. 8. Seidett, Gl 
5. &. Brower, dos ( 
8, 9. Diyer, 608 


Henry 
J*9 


2 Mic 
Nilwaufee ve. 
+ Bitivautee Ave, 
eilfuß, 48 Milwautee Ave. 
by Nilmaufee Xlve 
i3, 521 Wiitwaufee Ave. 
erg, 893 Milwaufee Love, 
lt tiiwaufee Ave. 
Milwautee Ave. 
1 Milwaukee Avpe. 
9 Milwaulee Ave. 
16184 Milwaukee Avbe. 
ilwaufee Ave. 


177 Mozart Str. 

I, 63 Milteynold Str. 

) Stoble Str. 

ttonsheir, 407 W. North pe, 

‚759 W. North Ave. 
he 905 W. North Ave. 
Gillespie, W Sangamon Ste, 
zmanı, GUN. Baulina Str, 


Südwefifeite, 


News Store, 1065 W. Adams Str, 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island Une, 
5. Batterfon, 62 Blue Asland Aloe 
». Yindner, 76 Blue Asland Wve. 

E. X. Harris, 198 Blue Island pe, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Abe, 
Frau Ly 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 
wi ſchmidt, 
W. N 

Hrau 3. Ebert, 


H. Reinhold, 30 
x y 


6 


zualpe 
rnia Ave. 


a anyoipital, GhWongreß undMWoodStr, 
x x 1% % St 


om, 


A. Syyinansfy, 660 5, Halited Ste, 
Sohn Neumann, 706 S. Halſted Str. 
{ isty, 776 S. Halited Str. 
Ua, 144 W. Yarrilon Ste, 
1125 28. Yarrijon Ste, 
Harriſon Str, 
pivi Muman Sir. 
[1 ‚, 13 W. Yale Str. 
Kohn Schunigter, 383 28, Yale Str, 
Heury Peterſon, 7080 W. Lake Str. 
F. L Gausden, 117 W. M on Str. 
G. 2. Daum, 210 W. Madiſon Str 
Benty Faib, SIE W. Madijon Str, 
Frau Vecer, 5. Baulina Str. 
Frau L. Grcenderg, 12 ©. Paulina Etr, 
M. Leber, 13 W. Boll Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Buren Stt 
— Brunner, 5308 W. 12. St 
Frau Theo Scholzen, 30128 
Jeoe Linden, 25 W. 12. Str. 
g, uch, 659 W. 12. & 
\ Nally, 139 98. 13. Ste, 
W. 18. Str. 


Str. 
B. 


12. Str. 


18 W. | 
chie, 300 W. 21. 
83, 2 M, 21: Str 


Sũd ſelle. 


anı, 2040 Urcher Une. 
er, 2140 Archer Ave. 
re, AS Lottade Grobe Ave. 
ſon, 2144 Cottage Grove Abe. 
3. 0. Sojblin, 3113 Gottage Grove Ape 
3. Woflermann, 3240 Cottage Grove pe 
. Duple, 305 Gottage Grove Ave, 
Store, 06 Gottage Grove Ave. 
erjlice, 217 Dearborn Ste. 
| . 18. Str. 
ng, 38 8. Dalfted 
Halſted Str. Ste. 
>. Kalited Str. 
Halited Er. 
Halited Str. 
. Halited Ste. 
( 38T ©. Halited Str. 
initod, 3044 S. Halited Ste, 
3, 104 €. Harrijön Str. 
s, NIE. Harriion Str, 
L Bi ©. State Str, 
nn, TH SE. State Ste 
>. Etate Str. 
. State Str. 
S. Etate Ste. 
. Etate str. 


‚ Etate Ste, 


face, 290 35. Str. 

‚ 271 Wentwortb ne, 
er. O5 Mentivortb Aue 
2403 Wentwortd Ylve, 

17 Wenttivortb Ave. 

, 393 Wentworth Uve. 


Sale View. 


", &.:W.sCdNibland u. Belment®r, 
345 Belmont pe. 
2 tes, DIS Belmont Ave. 
6. Kranie, 1504 Dunning Str. 
€. W. Vearjon, 217 Lincoln Ape, 
6. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Une 
€. N. Day, 54% Lincoln WUve, 
B. Waguer, 507 Lincoln Ave, 
26 Lincoln Ave, 


Mrs. Peters 
. Munt, 755 Lincoln pe, 
gr 


. &. Stephan, 1150 Lincoln pe 
, Meichnast, 1181 Sincoln pe, 
Mrd. E. Dies, 1406 Wrightivend pe 


Town of Safe, 


Mews Co., 5324 Widfand Une, 
Pilngradt, 4751 ilnion pe, 


Be dv Wentworth pe, 


| Verjtändnih dafür, 


| „Was ilt da Großes dabei? 





| ab, aber Rofa ließ nicht Toder. 


Verloren. 


Von Heury Grevilſe. 
— 


(Fortſetzung.) 


In ſeinen Augen wußte Marcelle 
genug, und in der That, ſie hatte un— 
ler der geſchickten Leitung Robert Bre- 
aults viel umfaifendere Kenntnifle er- 
worben, als ınan fie in Diefem Alter 
und felbft etivas jpäter zu haben 
pflegt. 7 

„Xhre Mutter wußte nicht fo viel,“ 
fagte fih Simon, „und war doch eine 
aute Frau.“ 

Immerhin hatte er ein unflares 
, daß das junge 
Mädchen die nächſten Jahre, bis ſie 
dem Haushalt ihres Vaters vorſtehen 
und überhaupt eine größere Gelbft- 
ftändigfeit haben Eörnte, nicht bei ihm 
allein verbringen dürfe, 

Mehr der amerifanifchen al3 der 
franzöſiſchen Sitte zugeneigt, erfehnte 
Simon mit Ungeduld die Zeit, imo 
feine Iochter allein ausgehen fonnte 


| ind nicht immer diefe Rofa bedurfte, 


bie ihm nachgerade unerträglich mar. 

Diefe Zeit wird fommen; alles 
fommt ja, befonders das Altwerden; 
aber Monfort? Lebensanfchauung 
hatte durch Rofas Einariff in die Welt 
feiner innerften Empfindungen einen 
ftarfen Steß erlitten. Im Grunde 
genommen, hatte fie ihm nur laut in 
die Ohren gerufen, was fein Gemif- 
fen Icon oft in der Stille gefagt hat- 
te, und daß er diefelhen nicht mit einem 
einzigen Schlage abthun konnte, ſon— 
dern in ſeinen Lebensplan mit auf— 
nehmen mußte. Der eigenſinnige, her— 
riſche und mürriſche Menſch, der nie 
allzulange in Monforts Seele ſchlum— 
merte, erwachte mit einemmale, um 
ſich mächtig aufzulehnen. 

„Ich will aber nicht!“ polterte er. 
Sie ha— 
ben ihr einige Dienſte erwieſen? Wer 


hätte nicht ſchon jemand Dienſte er— 


wieſen? Wenn Fräulein Hermine noch 
lebte, dann wäre es etwas andres, ihr 
wäre ich in der That zu Dank ver— 
pflichtet. Aber den andern? In er— 
ſter Linie haben ſie es ſchon gar nicht 
um Marcelles, ſondern um Fräulein 
Hermines willen gethan, darum 
brauche ich ihnen auch keinen Dank 
dafür zu wiſſen.“ 

Dieſe ſcheinbar richtigen Beweis— 
gründe befriedigten das mürriſche, 
ſchlechte Ich Monforts vollſtändig. 
Aber das andre, beſſere war auch noch 
da. Wenn Marcelle, was nur natürlich 
war, ihre Freunde von früher her 
liebte, mußte es ſie dann nicht ſchmer— 
zen, wenn er ſie ihrer Geſellſchaft ent— 
zog? 

Am andern Tag zeigte er gleich nach 
dem Frühſtück ſeiner Tochter die Herr— 
lichkeiten von Paris, ſpeiſte mit ihr in 
einem Reſtaurant und brachte ſie am 


Abend übermüdet und mit heftigem 
Kopfweh wieder nach Hauſe. 


Sie be— 
zeigte von da ab nie mehr Luſt, ſpa— 
ziergehen zu wollen, ſondern ließ ſich 
an dieſer einen Erfahrung genügen. 


Dreiunddreißigſtes Kapi— 
tel. 


Roſa ſchwieg, wer te fannte, der 
wußte, Daß e3 die Stille vor dem 
Sturme war; Gimon aber merkte 
nicht Davon. Er verdienie genug, um 
den Bebürfniffen jeine® Haushaltes 
aerecht merden zu fünnen, ohne fein 


Heines Stapital antaften zu müflen. ! 


Nachdem alle Ausaaben für die erite 
Einrihtung beftritien waren, blieben 
ihm noch etwa dreißigtaufend Frans 
fen, die jeiner Tochter als Mitgift be— 
ftimmt waren, wenn er auch für jid 
jeldjt bis zu feinem lebten Mihemzua 
follte arbeiten müllen, ihn kümmerie 
das wenig... er arbeitete gerne, 

Rofa hatte Marcelle troß deren 
Meigerung die bewußten dreitaufend 


| Franken, die fte für Fräulein Hermine 
hätte zum Bankier tragen follen, aufs | 


gendthigt. 


„Ste gehören Dir, Kleine,” hatte | 


fie oftmals gejagt; „gib fie nicht Dei- 
nem Vater, er ijt zwar ein rechtichaf- 
fener, aber auch) ein fehr Tonderbacer 
Deann. Wenn e3 ihm eines jchönen 


| Tages beifiele, wieder nach Amerika 


zurüdzugehen?“ 

Narcelle wehrte zwar folche Reden 
Ihr 
kam dieſer ſo plötzlich wiedergefundene 
Vater nicht anders vor, als wie ſolch 
ein Schachtelteufelchen, das heraus— 
fährt, wenn man den Deckel hebt, und 
in die Dauer ſeines Bleibens ſetzte ſie 
nicht das geringſte Vertrauen; bei 
einer Perſon, die fünfunddreißigJahre 
lang im gleichen Hauſe gedient hatte, 
war eine folge Furt einigermaßen 
entichuldhar. Das Kind fah fi alfo 
gezwungen, unter ihrem Weißzeug ein 
häßliches Geldtäfchehen mit drei Bant- 
noten zu je taufend Tranfen zu ber- 
bergen. 

Iroß aller Beweisgründe Roſas 
ftecfte in diefem Geheimhalten doc) et: 
was, das der offenen Natur Mar: 
celles im Annerften zumider war. Auch 
bebrüdte fie ein weiterer Zmeifel, der 
fih bald in Gemwißheit verwandelte; 
während der langen Stunden, bie fie 
bei der Nübarbeit verbrachte, hatte fie 
reichlich Zeit zum Nachventen. 

Nachdem fie dann endlich einen fe- 
ften Entihluß gefaßt hatte, bat fie 
ihren Vater, Blumen * Fräulein 
Hermines Grab tragen zu dürfen. 

Monfort runzelte die Stirne, gab 
aber doch ſeine Zuſtimmung, und mäh- 
rend Simon in ſeiner Fabrik war, 
führten Marcelle und Roſa ihren Pil— 
gergang aus. 

Als ſie den Kirchhof verließen, ſchlu— 
gen die beiden in ſtummem Einklang 
ihrer Gedanken den Weg zur Woh— 
nung des Doktors ein. Er war aus— 
gegangen; ſeine alte Dienerin begrüßte 
die Gäſte ſehr zuvorkommend und 
ſtaunte, Marcelle ſo groß und geſetzt 
zu fehn.... etwas mager zmar, — aber 
das hing mit ihren Jahren zufammen 
— und trauriger, ald man mit brei=- 


zehn Jahren jein jollte, doch freilich, 


„Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 11. November 1895. 


fie am ja vom Kirchhof her. Nachdem 


Rofa und Marcelle die Alte mit tau- 
ſend Grüßen an den Doktor beauf- 
tragt hatten, verabfchiedeten jte jich 
wieder. 

„Rehmen wir denOmnibus?“ fragte 
Rofa mit einem Vie von unten ber, 
der hei ihr auf geheime Anjchläge 
Ihließen ließ. 

„Rein,“ antwortete Marcelle rajch, 
„wir gehen noch zu Herrn Breault.” 

Das war e8, worauf Rofa zielte, 
aber fie fah eS lieber, daß die Anre— 
gung dazu von Marcelle ausging. 

Diefe zog die Klingel, trat zuerft 
ein und ftredte Robert die Hand ent 
gegen. Rofa fannte fie gar nicht mwie- 
der und fragte fich, welches Ereignis 
fie jo plöglich umgewandelt haben 
könnte. 

Nachdem die erſten herzlichen Worte 
gewechſelt waren, ſagte der junge 
Mann: „Sch will Sie zu meinem Bas 
ter führen...” 

„Spgleich,“ erwiderte dag Mädchen. 
„sh muß Jhnen nur noch rajch et- 
mas mittheilen, Herr Robert, und 
möchte Sie bitten, einen Auftrag von 
mir zu übernehmen.“ 

Dabei fuchte jie in ihrer Tafche und 
legte zu Rofas maßlofem Erftaunen 
das alte, häßliche Geldtäfhchen mit 
den dreitaufend Frarfen auf denTiich. 

„Diefes gehört mir nicht, Herr Ro- 
beit,” fagte fie. „Rofa hat e3 mir 
gegeben, aber ihr gehört e3 auch nicht. 
Ich wollte es dem Doktor übergeben, 
damit er cS den Erben zurüderftatte; 
aber er war nicht zu Haufe. Hätten 
Sie die Güte, e8 ihm zu: geben, wenn 
Sie ihn jehen?“ 

Robert jah fie eritaunt an. Nofa 
aber itredte die Hand aus. 

„Das gehört doch Dir, Kleine,“ 
fagte jie; „Du meißt es wohl, dah 
Fräulein Hermine Dich zu ihrer Er- 
bin gemacht hätte, wenn ihr mehr Zeit 
gegeben worden wäre; weshalb milljt 
Du..?“ 

Marcelle ftand auf und legte der 
alten Berfon die Hand auf die Schul 
ter. 

„Das Geld gehört mir nicht, Rofa,” 
fagte fie, „das willen Sie wohl! Sie 
haben e3 nicht behalten wollen, weil 
e3 Ihnen nicht gehörte. Können Sie 
mir geben, wa3 nicht Ihnen gehört?” 

Gegen diefe Eindliche Logik wußte 
Kofa nichts einzumenden. 

„But, Marcelle,“ fagte Robert ernit, 
„ih werde diefe dreitaufend Franken 
dem Doktor übergeben. Sie haben 
recht gehandelt, mein Kind, ich jtimme 
Shnen bei.“ 

„Ach!“ Tante Marcelle mit einem 
Ceufzer der Grleichterung. „Sch 
wußte es wohl, daß Sie damit ein- 
veritanden fein würden.“ 

Sie ſchwieg und ihr Gejicht trug 
den Wugsrud unendlichen Glüdes. 
Roſa wiſchte ſich ſtill die Thränen aus 
den Augen. 

„Wir wollen jetzt zu meinem Vater 
gehen,“ ſagte Robert und ſchritt voran. 

Herr Bréault ſah Marcelle lang— 
an. In ſeinem traurigen und trotz 
der Aufopferung ſeines Sohnes oft— 
mals einſamen Krankenzimmer ex— 
ſchien ihm dieſes junge Geſicht wie ein 
Sonnenſtrahl, und während er mit 
der Kleinen plauderte, nahm Robert 
die gute Roſa in's Verhör. 

„Iſt ſie glücklich?“ fragte er leiſe. 

Die alte Dienerin verneinte ſo ener— 


giſch, daß das Kind nach ihr hinſah.“ 


Dadurch vorſichtiger geworden, be— 
gann Roſa halblaut von Simons 
Fehlern zu erzählen und würde nicht 
ſo bald wieder aufgehört haben, wenn 
es nicht vier Uhr geſchlagen hätte, für 
ſie die Mahnung, dieſem Menſchen das 
Mittageſſen zu bereiten. 


„Er möchte mich am liebſten vor die 
Thüre ſetzen,“ ſchloß Roſa ihre lange 
Rede. 


„Erinnern Sie ſich,“ erwiderte Ro— 


und... . ſie auch,“ 
fügte er leiſe und zögernd hinzu. 


„Ich danke Ihnen, Herr Robert,“ 


ſagte erleichtert die alte Dienerin, in— 
dem ſie ſich zu ihrer ganzen Höhe auf— 
richtete, „dieſe Worte ſollen, nicht ver— 
geſſen werden. Und nun wollen wir 
gehen, Mareelle.“ 
Dieſe folgte ohne 
Herr Bréault zog ſie an ſich und küßte 
ſie zärtlich auf die Stirne. 
Als ſie gegangen war, 


doch bei uns behalten.... Welch ein lin: 
alüd, daß fie ihren Vater gefunden 
bat!“ 

Robert konnte nicht umhin, zu las 
Sen, als er jo wenig anerfennend von 


Simon Monfort reden hörte; aber im | 


Grunde genommen, dachte er ebenfo. 
(Fortſetzung folgt.) 


heilen alle Hieren- 
krankheiten, 


In allen Apothefen ode 
Poft portofrei für Soc Die 





Widerſpruch. 


einer alten Ablagerung 
ſagte der 
Greis traurig: „Ach, könnten wir fie! 








Das Schiff des Tiberius, 


Aus Rom. wird berichtet: Das 
Hauptintereffe der Archäologen erregt 
Jeßt der Nemifee, mo das befannte 
Prunkſchiff des Tiberius, nach dem 
man im Laufe der Zeit Jchon fo oft 
vergeblich gefucht hat, gefunden wor- 
den fein fol. Um die erften Meldungen 
zu Mntrolliren, begaben fi am 20, 
Dftober bei herrlichftem Spätfommer- 
wetter deutfche Archäologen und Jour— 
naliiten in’3 Albanergebirge nad) Gen- 
zano, Der Verwalter des Fürften Or- 
fini, der die Hebungen veranlagt hat, 
zeigte uns bereitwilligit die dem See 
entriffenen Schäße, die derart find, daß 
fie zu vielen Kombinationen Anlaß ge- 
ben werden, da fie jchwer zu einem 
Schiffe zu pafjen fcheinen. Zwar be- 
haupten die Taucher, der 57 Fuß lange 
und 14 Fuß breite Gegenftand auf dem 
Geeboden fei ein Schiff, Doch zmweifelte 
Ihon Nibby, der in der erjten Hälfte 
unferes Jahrhunderts ein Buch über 
die diutorni di Roma jchrieb, daß die 
im fechzehnten Jahrhundert von Bion- 
do, Leon Battijta und dem berühmten 
Architekten Franc Machi ausgefpro- 
hene Vermuthung, der auf dem Gee- 
boden ruhende Schaf fei das Ziberius- 
Iiff, richtig fer. Er wieß darauf hin, 
daß die vereinzelt jchon gefundenen 
Dinge jchlecht zu einem Schiffe paßten, 
eher aber zu einer Billa, Die im Waifer 
ftand, um fo mehr, ala Suetonius im 
46. Kapitel jeineg „Saefar” von einem 
folchen Waflerhaus fpreche, das fich der 
große Julier im Nemifee habe errich- 
ten, bald aber habe niederreißen laifen. 
Nibbys Vermuthungen ſcheinen durch 
die neueſten Funde beſtätigt zu werden, 
wenn auch die jetzt gehobenenStücke aus 
einer ſpäteren Zeit ſtammen, alſo es 
ſich nicht um das Fundament der Cae— 
ſar'ſchen Waſſervilla handeln kann, 
ſondern um eine ſpätere. Wir ſahen 
nämlich große Waſſerleitungsrohre, 
die den Stempel „Caeſar Auguſt Ger— 
manic“ tragen. Die werthvollſten Fun— 
de ſind vier zylinderförmige Bronze— 
käſten, die auf einem viereckigen Unter— 
ſatz ſtehen. Zwei von dieſen Stücken 
zeigen an der Stirnſeite ſtiliſirte Hoch— 
reliefs, einen Löwenkopf darſtellend, 
aus deſſen Maule ein drei Finger dicker 
und dreiviertel Fuß hoher Ring her— 
aushängt. Der Löwenkopf ſelbſt iſt ei— 
nen Fuß hoch. Beide Bronzeſtücke 
ſind ſehr ſchwer. Offenbar bildeten ſie 
den Kopf von großen Pfählen, die im 
Waſſer eingerammt waren, um als 
Boothalter zu dienen. Daneben finden 
ſich noch zwei ähnliche Pfoſtenköpfe aus 
Bronze; in dem einen wird der Ring 
durch den hervorſpringenden Kopf ei— 
ner Hyäne, in dem zweiten von etner 
ſchön modellirten Gorgo gehalten, bei 
der die lieblichen Züge auffallen. Au— 
ßerdem fanden ſich viele Holztrümmer, 
ſehr viele Bronzenägel, ein prachtvolles 
Gitter von drei Fuß Höhe und fünf 
Fuß Länge, Bruchſtücke von Email— 
moſaik in vortrefflicher Arbeit, ſowie 
Thorbalkenbekleidungen aus Bronze, 
mäßig gekrümmt, aber von großen 
Ausmeſſungen. Offenbar handelt es 
ſich bei dieſen Bronzereſten um die 
obere Hälfte eines Portals. Freilich 
fichere Beftimmungen find noch nicht 
möglich und werden vielleicht auch nicht 
möglich fein, da die Taucherarbeiten 
recht primitiver Natur find. Am beiten 
wäre e3, wenn man da3 auf dem Gee- 
boden lagernde Räthjel ganz und un 
oetheilt heben würde, anjtatt daß man 
fich jet darauf befchränft, bloß Brud)- 
ftüde an die Dberfläche zu bringen. 
Vielleicht wird fih der Staat der He- 
bungsarbeiten annehmen. 


— |. — 


Noch nicht gefunden. 


Um Ende des vorigen Jahres er: 
fchien in Batapia eine Abhandlung 
des paläontoloaiichen Inhalts, Die 


| alsbald der Gegenftand eifrigiter Er: 
—— zen. ren ‚ | Börterung unter den 
bert fanft, „daß Sie hier immer eine | 3 
| Heimijtätte haben, 


Unthropologen, 
Zoologen und Geologen der Welt mur- 


| de und von hervorragenden Stennern 


die verfchiedenften Deutungen hervor= 
rief. Handelte e3 fih doch um die 
Trage, ob das jo lange vermißte Ber- 
bindungsalied (missing link) zmwis 
fhen Menfh und Affe, wenn au 
nicht lebendig, jo doch in greifbaren 
Heberreiten aufgefunden fe. Herr 
Dubois, ein noch junger niederländi- 
Iher Militararzt auf Java, Hatte in 
bei Trinil, 
die von den Einen für tertiär, von den 
Anderen für quartär gehalten wurde, 
in verſchiedenen Tiefen und in verſchie— 
denen Entfernungen von einander drei 
Knochen aufgefunden, von denen er 
annahm, daß ſie einem und demſelben 
Individuum angehört hätten und daß 
dieſes Individuum von einer bis da— 
hin noch unbekannten, am nächſten 
dem Gibbon (Hylobates) verwandten 
AUffenart herftamme. Da diefe Art nach 
den vorliegendenfnochen eine weit über 
die gewöhnlichen anthropoiden Affen 
binausreichende Entwidelung erreicht 
haben mußte, fo Hielt der glückliche 


Finder fich für berechtigt, in ihr vie | 


geſuchte MUebergangsform zwiſchen 
Affe und Menſch zu vermuthen und 
durch ſie die Stufenleiter der Defzen- 
denz thiericher Weien dis zum Men- 
chen hin vervollftändigt zu ſehen. 
Das wäre in Wirklichkeit der Schluß- 
jtein in der Kette der Darminiftifchen 
Hnpotheje. Der intereffante Fund bil- 
dete dann auch den bei Weiten mich- 
tigiten Diskuffionsgegenftand auf 
dem fürzlich in Leyden zufammenge- 
tretenen internationalen Kongreſſe für 
Zoologie. sm ber neueften Nummer 
der „Nat.“ gibt nun Rudolph Virchom 
einen Fritiihen Bericht über die Ver- 
handlungen in Zenden, prüft mit größ- 
ter Objektivität die für und wider vor— 
gebrachten Veweisftüde und kommt 
ichließlich zu dem Ergebniß, daß dag 
BVerbindungsglied zwifchen Affen und 
Menichen auch in diefem Pitbecan- 
thropus noch nicht gefunden fei. „Ge- 
wiß,“ fo jchließt der Forjcher feine 
Unterfuhung, „iſt dieſer Fund ſeit 
langer Zeit der am meiſten bemerkens⸗ 
merthe, ja überrafchende, aber er Töft 
das Räthfel der Defzendenz noch nicht, 
auch wenn man jedes Stüd deſſelben 


mit dem größten Wohlwollen be⸗ 
trachtet.“ 


Eine herrenloſe Inſel. 


Mit Bezug auf die Angabe, die Do— 
nauinſel Ada Kaleh gehöre zu Oeſter— 
reich-Ungarn, wird der „Frankf. Ztg.“ 
aus Budapeſt geſchrieben: Ada Kaleh 
hat zwar ſeit dem Berliner Bertrag 
eine öfjterreichifch-ungarifche Befagung 
bon 45 Mann Infanterie, aber nur die 
Feſtungswerke ſind der Oberhoheit 
Deiterreih = Ungarns überantmwortet, 
Ada Kaleh jedoch ift frei. E3 ift nad 
wie vor von Türfen bewohnt, die ihre 
Iofale türfifche Obrigkeit haben und 
einen gewiffen ethnologifchen Zufam- 
menhang mit dem osmanijchen Neiche 
auch wahren — hat uns doch‘der tür- 
fiihe Konjul am Strande von Ada 
Kaleh begrüßt und unfer „Eljen!” an 
den Badifchah zur Beförderung über- 
nommen — aber die alüdlichen Be: 
mohner von Ada Kaleh find eigentlich 
Niemandes Unterthanen, denn fie zah— 
len weder Steuer, noch) leiften fie Mi: 
Ittärdienft, noch gehören fie irgend wel— 
hem Zollgebiete an. Dafür behauptet 
die böje Nachbarfchaft, dah fie vom 
Schmuggel leben. Wenn Sie's nicht 
verratben wollen, theile ihnen jogar 
mit, daß ich mir ein Päckchen türkifchen 
Zabaf von der paradiefifchen Sinjel 
herüber nach Ungarn gefchmuggelt 
babe, aber — unjer Finanzminiiter tft 
gerächt: eS war parfümirter Pfälzer 
geringiter Sorte. 
echt türfifchen Produkten, die man dort 
einfauft, geht’3 Einem 
Nur der Kaffee ijt echt. 


— — —— — — 


Mit den übrigen | 


nicht bejier. | 


— Eine Frage — Arzt: „So, & | 


geht nun Jchon bedeutend befjer; ich 


berfchreibe Ihnen da eine andere Me- | 
Dizin, davon nehmen Sie alle halbe | 


Stunde einen Ehlöffel — ein Glas 


Bier fönnen Sie auch wieder trinken!“ | 


— Batient: „Auch jede hHalbeStunde?“ 


Nadı Karlöbad gehen 

ift heutzutage 
nicht nothwen⸗ 
dig. Karlsbad 
kommt zu uns, 
oder wenigſtens 
deſſen Geſund— 





heit erzeugen⸗ 


der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwaſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil- 
fraft, welche den 


FR Gujtad Korınan, 


N 
=») 


— 


Tu 


Wie ſchwach 


die Seife und das Waſſer 
mit Eurer Wäſche beginnt! Ihr bekommt 
feine Kraft heraus, bis die Arbeit um 


erfcheinen wenn hr 


gefähr gethan ift. Necht viel fchwere 
Arbeit und Reiben und Ruiniren 
gerade dann — aber noh mehr 
beim Beginnen, wenn das Wafler 

am fhwächften ift. 
Kur mit Pearline ift das Waſſer 
beim Beginnen gerade fo fräftig als amı Ende. 
Dies ift einer der Gründe (nur einer), weß- 
halb Pearline foriel beffer bei fämmtlicher 
Wäſche und beim Reinmachen wirft wie Seife, 


Brauchet Feine Seife mit Pearline. 


J: 


485 


No Pearline 


J 
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SEESETEHITTTKIIEIIÄNIIIIIUE IE IE DES 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel jür Kinder ist und besser als 
allo anderen, die ich kenre.” 

H. A. ABRCHER, M.D., 
111 So. Oxford >t., Brookl;a, N. Y. 


I ZESSEHR 


RHEUMATISMUS 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mngensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und betör- 
dert Verdauung. 

Ohue schäüliche Arzneistoffe. 


— —und andere Krankheiten 


geheilt durch die 


Dr. Owen Elektriſchen Heilmittel. 


N. Paulına St., Schreibt 
unterm 1. Juli 1895: Die iR 
Dr. Owen eleftriichen Ders —B 
dorrichtungen hoben meine 
Hrau don Nervoität und 


| Wweibliger Ehwäde ges 
beilt. a 


Paftor T. F. R. Alenztn, 


| 88 Alice Place. Nordweite 


Eeite, jagt: Meine Frau iit 


ı erfreut über die auten Er— 


folge, die fie durch Cwens 


| 
ı leftrifche Vorrichtungen ges 
Kerr Carl Reichel, ein fehr befannter Deutiher, Ede Arder und Thomvion Wve., nahe 47. Str., wohne 


Platz ſeit Jahr⸗ 


hunderten ſo be⸗ 

rühmt gemacht 

hat, d. h. wenn 
Sie den ächten Artikel erhalten. 

Hütet Euch vor den vielen werthloſen 
Nachahmungen, welche als „verbeſſertes“ 
(“improved”) oder „künſtliches“ Karls⸗ 
bader Salz verkauft werden. Diefe figd 
nur Miſchungen von gewöhnlichem Glan⸗ 
berſalz oder Seidlitzpulver, die von ge⸗ 
wiſſenloſen Händlern des größeren Ver⸗ 
dienſtes halber, den ſie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nus das ächte, importirte, 
natürliche Waſſer und Salz. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Namenszug der 
„Eisner K Meudelſon Co., Al⸗ 
leinige Agenten, New Nork,“ zu ſehen. 

Schreibe um Pamphlet. 


holt Euch nahere Auskunft. 


haft, wimſcht es au veröffentlichen, dad ıhar Dr. Owens e 


—D— 


——— 


gen Nervenſchwäche und ana 
dere Weichwerben erzielte, 
Ich empichle Dr. Owen ale 
Ien deutichen Qandsleuten, 
die leidend find. 


Frau SF. Slleinfeldt, 249 
W. Hurdu Str, if don 
Rheumatiämus durch 
Anwendung der Owen Bor» 
richtungen gebeilt nd ras 
thet allen Arıuten, die mit 
Rheumatismnd behaftet 
find, jih an Dr. Owen zu 
wenden. 
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lettrifcye Deild. rrichtuugen von Bright3 Krankheit und 


Nierenleiden befreite, nacpden ärztliche Behandlung gänzlich vergeblih war, 


Herr Y. Ehulg, 5053 Aberdeen Str. wohnhait 


ihrieb anı 22. März 1894, daß jein Katarrh und Huiten» 


| anfall, nachdem jechs Aerzte ihn vergeblich behandelten, endlich dur O 1] Dei N 
| a a ae geblich beba b ch ch Owens elektriſche Heildorrichtungen fur 


Unſer großer deuticher Katalog welcher zahlreiche Dankſchreiben wie die dvorber angeführten, foiwie Ab» 


bildungen und reife unjerer Heilapparate enthält 


tt unentgeltlich zu haben in unjerer Office. 


Ktonjultetion ift frei ud Kranke find eingeladen. vorzufprechen. — Deutich wird geiproden. -Rommt und 


Office-Stunden von 8 Uhr Morgens bi8 8 Uhr Abends, Sonntags von 10 bis 12 


| Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurück. 


Tue OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills. 


Sfels zunerlälfig 


E8 werben viele ShädlLihe Präparas | 


tionen gebraucht, behuis Berichönerung 
der Haut, und um derjelben ein Flaves, durch 
ichtignes Ausjeben zu verleihen, Der Effefi 
Derjelben iji aber nur temporär 
nad Das Htefultat ift ein verderb— 
liches, Deshalb wird jekt jenes abio: 


Iut barmiofe Berihönerungsmits | 
tel, weldes in der ganzen Welt befannt | 


ift ala 


ansihhlichlih gebrandyt für die per- 
manente Verſchönerung des 
Berleihung dauernder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck⸗ 
ten Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


Außerordentlichen 
Verſchönerungsmillels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten 
Jugend. 


Zu haben bei allen Apothelern. 


Arsch D 


Optiaus, xc. abaus srn. 


Unt Augen und Anpaffum: 
don @läfern Kür Slle Mängel ber Sehkrait, Ronjulti 


ans bezüglich Eurer Hugen, 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
ber VBon-Difiee. 


gegen 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutfcher Augen- und Ohrenarst. 


Eprenftunzen: 34 Washington $tr., 10 bis 2 Nyr. 
lobiw 453E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bells Eir., nahe Ohio Sir. 
Epreftunden: 8—10, 12—2 und va 6 Uhr Abends. 
Sonntags 11-2. et, 1j 
Epezialarzt für Geſchlechts krankheiten. nervoſe Schwä- 
ben, Hau! Bint, Xıereni- u. Unterieibötrankgeiten, 


modo 


EEE SL ESP 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Sudion An. 


rehftunden von 9—8 Uhr Abeırds. mmj 
Für un ttelte frei don 8-HUhr Morg, 


Reine Saptung DT. KEIN 
Speoialist, 


Gtabiirt 18%. 
159 &. Glarf Str Chicago 


... Fette Leute...» 
ze ty Bıllen vermindern Euer Gewicht um 
15Pid. per 
E daden 


onat. Heine Hungerfur, Falten oder 
> 





Kein eriment, pofitive Peilung. 
icht. Einzelheiten (verfirgekt)2c. 
MEDY CO., Bosion, 








_ WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
A CHICACO, ILL. 


Eonfultirt des alten Arzt. 


rs 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tt —3 
Vortrager, Autor und Spezialiſt 
lung geheimer, nervöfer und chroniſcherx Krantkheis 


ZA: 
Hi er 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Vorſteher 


in der Behandlung und 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


> 
e 


Mißbrauch des Syſtems, ep» 


4 ·nervöſe Schwäche, 
Lerlorene dannb arke it, — — verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 


—— Verfall, Varicocele 


neigung gegen Geſell ſchaſt, Energieloſigleit, 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 


ugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenlet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Siadien — erſten, zweiten 


und dritten; geigwürartige Affelte der Sichle, Nafe, Knochen und Aus 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- 


gen, Strikturen, Eiftitis und Orchitis, Folgen von un und un. 
teinem Umgange werden fchnell und voflftändig geheilt. U 


jir haben unfere (iz 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) perntanente Heilung fihert. 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle 


onjultationen und Correſpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien tverden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erwweden und, wenn gename Beichreibung des alles gegeben, per Egprep zugejhidi; jedodp 
wird eine perjünliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 

Oflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubdd. Sonntags nur von 10-12 Uhr I 


‚UNION COLLEGE OF 


Teint und | 


‚PAINLESS DENTISTRY 


ı 289 Wabash Ave., 


Sid-Weit-Efe Dar 
Buren und Wabafh. 
unjere Mlinit zu vergrößern, werden 


m 
| u wir alte Arbeit foftenirei ausführen, 


Volles Gebij; 


Berjouen die WBlüthe Der | 


ohne Schmerz, bis zum 15. November. 
Aur die Koften des Materials beredhuet 


wie jolgt: 
.00 
Zähne... +... - 


Goldkronen 


Silber plume Kronen .. .. 

! Bridge work, ver Zahn 

a0 ame Heine nie. 
Zahne ſchuerzios gezogen ......... ...... 


| 


| 


Bapne gereimgi..... 


Kredit Syſtem. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
gialiften und betradhten ed al eiue Ehre, ihre leidenheiz 
Dittmenfhen fo fonell als mögtid von ihren Gebrehhen 
zu heiien. Sie heilen gründlih unter Garaniie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und WMenltrustiousftörungen ohne 
Dperution, Saussrantyeren, v„olgen von 
Selbitbeiledung, verloreue Maunbartfeit ıc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren. für radie 
tale Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoreu, Vari⸗ 
cocele (Sodenlrantheiten) X. Kouſfultirt uns bevor 
Ayr berratiet. Wenn nötbig. placiren wir Patienten 
in unier Privathoipital. isranen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl Diedizinem, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Edyneidet Dics aud. - Stuue 
den: 9 ihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Goaunntagd 
10 bis 12 Uhr. be 


E25 


Goldplatten oder Bridgewori werden nad) dem Ab» | 


uahlungsplan gelieiert. 


Hide Arbeiten von Zahnärjten mit langjähs | 


tiger Praris ausgeführt. 
EI” Dergest nit don Platz 


289 Wapasıı Ave. zeige ınıcht jeden Tag ericheint. 


Dffen täglıh und Sonntags big 9 Uhr Abends. 


Seid Ahr gefchlechtlich fraut? 


Wenn jo, will ih’ Eu da3 Rezept (Verfiegelt yortos | 


frei) einced einfachen Hausmatteis jenden, weiches mich 
Dow der Folgen von Eelsitbeflskung in früber Js 
gend und geichlechttichen ansfhweilungen in Tpätern 
Yahren Bzute. Dies ift eine fichere Heilung für er» 


Ähnerdet die? and, da die An | 


Yol,mıirm. li | 


tremie Kervofisät, mächtline Ergufie u. L mw. bei Hit | 


und Aung. Ehreibi heute, fügt Brielmarte bei. 
Adrefte: Mplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüde geheilt! 
Das verbeflerte elaftiide Brugband ift das einzian 


weldes I nd Nat mit mlichleit getragen 
Wird, indens ed den Bru auh bel er ftärtfteu Körpers 





| Bewegung aurüdhält und fen Brud belt. — 


* 


erlangen frei zugef 
Improved Electrie Truss Co,, 
Broadway, Cor 12. Str.. New York. 


Ss 





Sie beiten u. billigiten Bruch 
Bänder fauit man beim Fabti- 
ferten OTTO KALTEICH,. Sınmer 
4 193 Clark Ste, Gde 


wifträmpie, Beibbinden ıc. Alles Fi Fe 


t 


S5 per Monat. 


Medical 

Dispensary 

37 Milwaukee 
Ave., 

Ecke Huron Str. 
Ehicagos erfter Spe 
zialım. dom taste 
autoriirt. Engliih u, —— 
deutſch geſprochen. Ka⸗ 
tarch und alle jreziellen Manuer· und Fraueuleiden. 
Blut⸗ Haut Nerde· und chroniſche Kꝛantheiten. 
Blintverg ſtungen, Entzunduugen. Geſchwure. Vu⸗ 
ſteln. Ausſchlage Finnen. Crgema, nerdöie Chroüe 
che alte Srautheiten der Blaie und Nieren ichuel m 
danerud Durch deu zuderlälfigiten Speytaltjten im dem 
Stadt geheilt. Svrechſtu den 9-9. Sounags 
Konfultation frei. Eprest vor oder jchreibt. modof 


Brise. 

Meine Bruhbänder über 
treffen alle auderem. Heis 
In: exio Dofrind im 
Hlimmiten ale. Sowie 
alle Apparate für Berfrüpe 
pelungen ded3flörperd. Gum» 
britpreifens 
borräthig beim gröhten deutiden Yabrtlanıen Dy. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezial 
für Brühe und Arüppel — ———— dou d 
Udre. Damen werden von einer bedieut. 





Dr. SCUROEDER. 


zes u. nn t 
ahnarzt, »e Avanue, 
nahe Don eier — Teme Jühue S 
und aufwärts. Zähne Ihmerzlos gezogen. Aähue o dae 
Blatten. Gold und Sitderfu Auug zum halden Breit 


adıfon. | Wie Arbeiten garantirt. — Sonntags offen, 





(Eigenbericht an die „Abendpoit“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 

Berlin, 26. Okt. 1895. 

Monate lang ging hier das Gerücht 
von einem bevorſtehenden neuen Mini— 
ſterwechſel. Es hieß, das Verhältniß 
zwiſchen Fürſt Hohenlohe, dem Reichs— 
kanzler, und den Herren von Koeller 
und von®oetticher, feinen zwei „jchnei= 
digen“ Kollegen, jei nachgerade ein 
unleidlicdeg aeworden, und das Ende 
vom Liede werde wieder fein, wie e3 
bor einem Xahre war, daß fie alle drei 
gehen müßten. Die „Eingemweihten“ 
flüfterten und raunten fih zu, Daß 
d.ejes Ende, “devoutly to be wished 
for”, nur eine Frage der Zeit fei —- 
kommen müſſe es. Inzwiſchen ſcheinen 
aber die erkorenen Opfer gar nichts 
zu wiſſen von dem Schickſale, das ih— 
rer angeblich harrte; im Gegentheil, ſie 
befinden ſich ſcheinbar ganz wohl, und 
der alte Papa Hohenlohe verſtieg ſich 
ſogar bis zur Gemsjagd im Salzbur— 
giſchen und Tyrol, und erlegte höchſt— 
eigenhändig drei lebendige Geinfen —- 
jo wohl mwar’3 ihm. Dann fam er 
zurüd, befuchte den Zar in St. Peter3- 
burg, „deichſelte“ das Interview zwi— 
ſchen Lobanow und dem Kaiſer recht 
geſchickt — kurzum, er erntete Lor— 
beeren, wenn auch nur beſcheidene, und 
Boetticher zeigte ſich auch ſeinen vielen 
Feinden mehr als gewachſen, der An— 
ſturm gegen ihn wurde glänzend abge— 
ſchlagen, und ſchließlich ſtieg der 
ſchönſte Regenbogen des Friedens aus 
den bewegten Gewäſſern hervor. Es 
iſt gar kein Zweifel mehr — der neueſte 
Kurs Hohenlohe-Koeller-Boetticher 
beſteht weiter, hat ſogar gute Ausſich— 
ten auf langen Beſtand. Beim Kaiſer 
iſt jetzt Hohenlohe ſehr gut angeſchrie— 
ben, denn gerade während der nicht— 
parlamentariſchen Saiſon zeigt ſich 
der alte Fürſt in ſeiner Stärke — als 
ein kluger, ruhiger, weitſichtiger Mann 
von verbindlichem Weſen und feinen 
Manieren, der die Dinge an ſich her— 
ankommen läßt, um ſie dann auf 
kaum merkliche Weiſe zu beherrſchen 
und zu modeln. Und jene Schroff— 
heit, die Caprivi beim Kaiſer ſoviel 
ſchadete und ihm ſchließlich das Ge— 
nick brach, hat eben Hohenlohe ganz 
und gar nicht. Ich ſah Hohenlohe vor 
einigen Tagen perſönlich, und ich muß 
geſtehen, für einen 77jährigen iſt der 
Mann noch merkwürdig rüſtig — das 
wird ihm ſo leicht Niemand in dem 
Alter nachmachen, auf die Gemsjagd 
zu gehen und auch 'was zu ſchießen. 

» * x 


Zu den Hauptliebhabereien des Kai— 
fer3 und der Kaiferin gehört das Kir— 
chenbauen. Während der Jebten 5 
Sahre ift hier in Berlin wie auch im 
übrigen Deutfchland was Rieſiges ge— 
baut und renovirt worden an Kirchen, 
und ſpeziell in Berlin ſollen circa 20 
weitere Kirchen innerhalb der nächſten 
56 Jahre erſtehen. Nun, Ueberfluß 
an Kirchen herrſcht ja auch jetzt noch 
nicht, denn beim Regievungsantritt des 
Kaiſers wurde ausgerechnet, daß die 
geſammten Kirchen der deutſchen 
Reichshauptſtadt nur ungefähr einem 
Prozent der BevölkerungSitze gewähr— 
ten. Eine dieſer neuen Kirchen iſt die 
Friedenskirche, die aber ihrem Na— 
men zum Trot ſeit ihrem Entſtehen 
unausgeſetzt Anlaß zu Skandal und 
Streit gegeben hat. Die verſchiedenen 
Fraktionen der Gemeinde liegen ſich 
fortwährend in den Haaren, und bei 
den letzten drei Kirchenwahlen iſt re— 
gelmäßig „gemogelt“ worden. Bei 
der letzten Wahl, die vor einigen Ta— 
gen ſtattfand, war die Sache ſo 
ſchlimm, daß eine Neuwahl auf den 
3. November anberaumt werden muß— 
te. Die Dinge lagen nämlich ſo, daß 
die zwei feindlichen Lager, die „Libe— 
ralen“ und die „Poſitiven“ der Zahl 
nach beinahe ganz gleich waren — 
ungefähr 800 auf jeder Seite. Nun 
waren 801 Stimmen nöthig, um eine 
Mehrheit zu erzielen, und da 3 der Po— 


ſitiven ganz augenſcheinlich gemogelt 


hatten, ſo mußten dieſe 3 Stimmen 
von ihren 803 abgezogen werden, ſo— 
daß ihnen eine Stimme zu wenig ver— 
blieb. Von ähnlichen „ballot stuff- 
ing” hört man übrigens recht häufig, 
gerade aus den Reihen der frommen 
firchlich Gelinnten hier. 

» * x 

Kaum ift Herr von Hammerftein, 
ber ehemalige Chefredakteur derffreuz- 
zeitung, definitiv abgethan und zu den 
ftecfbrieflich Verfolgten geworfen wor- 
den, jo deihäftigen fich die Gerichte 
bier jchon mieder mit einem früheren 
Chefredakteur derfeiben Zeituna, d.e 
fih doch nad) wie vor ald Spezialor- 
gan für Ordnung, Religion und gute 
Sitte auffpielt.e Diefeg Mal iit es 
Herr von Nathufius-Ludom, gegen den 
das Strafverfahren wegen Betruges, 
Unterſchlagung undUrkundenfälſchung 
eingeleitet iſt. Und zwar hat dieſer 
ehrenwerthe Herr ſeine eigenen Ver— 
wandten auf dieſe Weiſe benachthei— 
ligt. Es handelt ſich um ein Objekt 
von 30,000 Mark. 

* *2* 

Nach wie vor bietet die Berliner 
Preſſe, namentlich in ihren Anzeige— 
ſpalten, Beiſpiele von unfreiwilliger 
Komik. Einige der jüngſten Vergan— 
genheit angehörige Belege waren die 
„reitende Artilleriekaſerne“, der „le— 
derne Handſchuhmacher“, der „Klein— 
gebrauch⸗Holzhändler“, und der „ge— 
backene Pflaumenverkäufer“. Nun— 
mehr iſt als neueſtes Seitenſtück, wie 
ich einer hieſigengeitung unter der Ru— 
brik, Verlangt“ entnehmene, „eine wat— 
tirte Räder-Arbeiterin“ gekommen, die 
in der Anzeige allerdings nur geſucht 
— Ob ſie wohl gefunden worden 
1 d 
N * * 5 


Der Kaiſer, der ſich um Alles küm— 
mert, hat nun auch der deutſchen Ma— 
rine die Bärte vorgeſchrieben. Aus 
einem Kieler Bericht geht hervor, daß 
in Zukunft die Deckoffiziere und 
Mannſchaften entweder Vollbart tra— 
gen oder ſonſt glattraſirt ſein müſſen. 

— »"» *: * 


* Daß die Polen noch immer nicht 


aut auf den preußifchen Adler zu fpre- 
hen find, das geht aus folgendem 
Smifchenfall hervor: Der Xeiter bes 
polnifhen Bazars in Gnefen, Provinz 


großen Firma Lampen, darunter au) 
eine gemwifle Sorte von Hängelampen. 


Alles wurde richtig abgefchidt und in 
beiter Ordnung befunden, bis auf die ı 
Diefe wurde zurüdges | ——— 
{hit von den Heren in der Poladei, keſt, wird darauf aufmerkjam ge— 


— her Per der im mittleren Theil unferer Nord: 


Hängelampe. 


welche die Verbindung zmifchen den 


Ketten der Hängelampe bildeten, eine | 
Form hatten, die ihnen mißfiel — die | 


Form eines preußischen Adlers. 
» x * 

Einen gräßlichen Tod erlitt hier 
bor einigen Tagen ein 18jähriger 
Burſche. Derfelbe hatte fich in der 
Irunfenheit damit vergnüat, fich über 
einen Zaun, der am Lagerpflaß ber 
Kordbahn angebradht war, zu beugen 
und die dort befindlichen großen 
Wachthunde zu.nefen und zu quälen, 
wobei er eine Beitiche aebrauchte. 
Hierbei verlor er plöglich das Gleichge- 
wicht, jtürzte über den Zaun und ge= 
rade unter die Meute mithender 
Hunde, die ihn troß feines Hilfe- 
gejchreis 'n menigen Minuten zer- 
fleifcht hatten. Nur feine faft un 
fenntliche Leiche fand man noch vor. 

»» x x 


Bon einer „Hochzeit in den preußi- 


‚Then Lanvesfarben“ erzählte geftern 


Abend ein hiefiges Blatt, und zwar 
handelte e3 fich dabei um einen jtatt- 
fihen Vollblutneger aus New Or— 
lean3, der hier unter dem Namen Billy 
befannt und in der Markthalle an der 
Andreasſtraße al3 Porter bedienftet 
war einerfeit3, und eine fehr hübjche 
und dralle weiße Gemüßfrämerin, die 
bi3 dahin ihren Verfaufsftand in eben 
jener Markthalle hatte. Zur Hochzeit 
geitern hatte Billy 18 Gentlemen und 
6 Ladies der hiefigen äthiopifchen Ko- 
lonie geladen, während die Braut ei- 
nen reichen Damenflor um fi) ver- 
fammielt hatte, 
trat gleich nach der Zeremonie die Hoch- 
zeitgreife nach New York an, wo fie 
eine „Örocery“ mit vereinten Kräften 
betreiben wollen, denn etwa Mittel 
haben jie Beide. 


» * x 


Ein merfwürdiges Beifpiel des For- 
melisSmu3, der auch in der deutfchen 
Rechtiprehung in bedenflichem Grade 
berrjcht, Führt eine rheinifche Zeitung 
an. Ein PBrivatförfter wurde dort 
namlich in leßter Injtanz vom Kam= 
mergericht zu einer Geldjtrafe verur= 
theilt, weil er während der gefehlichen 
Schonzeit des Wildes einen Rehbod 
erhoffen hatte. Dies an und für fi) 
flingt ja ganz plaufibel. Aber die Um- 
jtände waren folgende: Der Bod hatte 
fich in einer Falle gefangen und dabei 
To erheblich verlegt, daß an fein Wie- 
derauffommen nicht zu denfen mar. 
Der mitleidige Forfter befreite alfo 
ta3 arme Thier durch einen Schuß von 
feinen Qualen. Diefer Ihatbeitand 
murde bon den berjchiedenen Gerich- 
ten auch anerfannt, aber der Wortlaut 
de3 Gefehes erheifihte eine Strafe, und 


fo wurde denn. das Urtheil gegen den. 


Foriter gefällt. 
Rh x % 

In der zweiten bayriſchen Kam— 
mer hat auf Befragen der Miniſter 
genaue Auskunft über den derzeitigen 
Zuſtand des wahnſinnigen Königs 
Otto gegeben. Demzufolge befindet 
ſich der Patient körperlich ſo wohl, 
daß er ein hohes Alter erreichen mag, 
geiftig indefjen auf einer Stufe, die 
ich Faft Durch nicht vom Thier unter- 
ſcheidet — er frieht auf allen Bieren, 
tößt thieriiche Laute aus, verfpeift 
da8 Efelhafteite al Nahruna, und 
fann feine richtige Gedanten faflen. 


“x * 


&5 regnet jeßt fürmlih von Une | 


Hagen und Urtheilen wegenMajeftäts- 
und ähnlichen Vergehen. Von der 
Sreslauer „VBoltsmacht“ waren neu- 
ih jämmtliche Redakteure und fon 
ftige3 PBerfonal im Lob, fodaß die 
Zeitung erjt wieder erfcheinen konnte, 
nacidem ein ganz neue3 Korp3 von 
Ungeftellten engagirt worden mar. 
Kein Taa vergeht, ohne daß nicht mwe- 
nigiteng ein halbes Dugßend vorlauter 
Redakteure abgeurtheilt wird, 
:x x x 

Hie Renz, hie Bufch! So lautet jegt 
die Lofung bier. Denn dem feit vie- 
len Jahren faſt unumſchränkt herr— 
ſchenden Zirkusbeſitzer Renz iſt jetzt in 
der Perſon des Herrn Buſch ein mäch— 
tiger Konkurrent erſtanden. Letzterer 
hat ſich unten in der Stadt, nahe der 
Börſe, ein nagelneues, mächtiges Ge— 
baude aufführen laſſen, das aus Ei— 
ſen konſtruirt iſt und im Inneren das 
Praktiſche mit dem Luxuriöſen ganz 
nett verbindet. Nun hat Renz auch 
ſein Zirkusgebäude nahe dem Fried— 
rich Karl-Ufer bedeutend verſchönert 
und vergrößert, und der erbittertſte 
Konkurrenzkampf iſt ausgebrochen. 
Die Vorſtellungen, die Beide geben, 
ſind unübertrefflich, und das Publi— 
kum amüſirt ſich über den Wettkampf 
und profitirt dabei. 

* * 5* 

Mit der Rede— und Lehrfreiheit iſt 
es in Deutſchland bekanntlich nur 
„ſo-ſo“. Einen ſprechenden Beleg da— 
für bietet die hieſige freireligiöſe Ge— 
meinde, deren Sprecher, der Reichs— 
tagsabgeordnete Vogtherr, Dr. Bruno 
Wille (betannter Schriftſteller) und 
Frl. Altmann, immer und immer wie— 
der zu hohen Geldſtrafen verdonnert 
werden, weil ſie an Sonntagen frei— 
religiöſe Vorträge an die Kinder der 
Gemeinde halten. Bei Dr. Wille iſt 
die Strafſumme jetzt ſchon zu 2500 
Mark angewachſen. 

Wolf von Schierbrand. 


Schneller als jemals. 


Am Sonntag, den 10. November, wird die 
Monon-Route die Fahrzeit verändern. Ihr 
Atlanta Flyer“ wird Chicago um 12:05 
Mittags verlaſſen, ſowohl über Louisville als 
Gineinnati, und am näciten Tage um 11:25 
Bormittags in Atlanta eintreffen, ſamo 


Das glückliche Paar 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 11. November 1895. 


Der Eichwald ſchwindet. 


Das Kapital unſerer Waldverwü— 
ſtungen iſt zwar durchweg kein er— 


Pofen, beftellte aus Berlin bei einer fleuliches, zu ſeinen traurigſten That— 


ſachen aber gehört das raſche Ver— 
ſchwinden der Eichenwälder, welche 
einſt der Stolz unſerer Nation waren. 

In der, um den Forſtſchutz ſo ver— 
dienten Zeitſchrift „Garden and Fo— 


macht, daß die prächtigen Eichenwäl— 


ſtaaten, nördlich von Ohio, ſchon zum 
bedenklich großen Theil verſchwunden 
ſind. „Trotz der flauen Geſchäftsla— 
ge hat in den letzten fünf Jahren die 
Nachfrage nach Eichenholz beſtändig 
zugenommen, ganz beſonders nach 
Rotheiche und Weißeiche, welche für die 
Hauszimmerei und für die, ſich na— 
mentlich ſeit der Columbiſchen Aus— 
ſtellung offenbar weſentlich aufſchwin— 
gende einheimiſche Möbelfabrikation 
ſtark begehrt ſind. Dauernde beſſere 
Geſchäfte ſind jedenfalls erſt recht ge— 
eignet, dieſe Nachfrage zu ſteigern, und 
es iſt nicht ſchwer, vorauszuſagen, daß 
dieſelbe bald in der Hauptſache aus 
den Landestheilen ſüdlich von Ohio 
wird befriedigt werden müſſen, zu— 
mal auch der Vorrath an Wisconſiner 
Rotheichenholz merklich auf die Neige 
geht. In Indiana, Ohio, Michigan 
und im füdlichen Illinsis wird die Ei— 
che wohl ſchon vorher, abgeſehen von 
kleinen landwirthſchaftlichen Beſitz— 
thümern, verſchwunden ſein. 
Allerdings gibt es in unſeren Süd— 
ſtaaten noch Eichenholz genug. Den 
größten Theil des Balkenholzes aber 
müſſen die niederen Schwämmlände— 
reien liefern, und da Kentucky, Ten— 
neſſee und Weſt-Virginia in dieſer 
Hinſicht ſchon theilweiſe entblößt ſind, 
ſo wird man ſich eben in naher Zu— 
kunft hauptſächlich auf die Ländereien 
am unteren Miſſiſſippi und deſſen Ne— 
benflüſſe verlaſſen müſſen. Und wie 
wird es dann weitergehen, dem künf— 
tigen Zuwachs unſerer Bevölkerung 
und induſtriellen Entwickelung ent— 
ſprechend? Das läßt ſich leicht daran 
ermeſſen, daß jenes Eichen-Areal nörd— 
lich von Ohio, vielleicht das ſchönſte 
der Welt, gelichtet worden iſt, während 
die Bevölkerung und die Induſtrie 
noch verhältnißmäßig klein waren! 
Schon iſt es mit dem ſchönen Wal— 
nußholz „Math am Lebten“, Kir- 
iche, Birke und Ahorn dürften jich auch 
nicht mehr lange Jahre behaupten, und 
auch das wird dazu beitragen, daß die 
Nachfrage nach Eichenholz noch ra— 
ſcher ſteigt. Es kommt dabei außer— 
dem noch die Thatſache in Betracht, 
daß Eichenländereien nach ihrer Ab— 
holzung ſich zum Landbau eignen und 
daher vielfach wohl ſchneller entholzt 
werden, als andere, für nachherige 
Kultur weniger werthvolle Lände— 
reien. Wahrſcheinlich hätte ſich in 
dieſer Beziehung bereits Vieles auf 
jenen Schwemmländereien des unteren 
Miſſiſſippi u. ſ. w. geändert, wenn 
der Strom der Zuwanderung dorthin 
ſtärker geweſen wäre, — früher oder 
ſpäter aber iſt ein ſolcher Zuſtrom mit 
Beſtimmtheit zu erwarten, und man 
bereitet ſich dort ſchon jetzt darauf 
vor, indem Spekulanten große Beſitz— 
thümer von Hartholz-Ländereien an 
ſich zu bringen ſuchen. 
Selbſtverſtändlich hat dieſe Entwi— 
ckelung der Verhältniſſe auch ihre wich— 
tigen Lichtſeiten; aber beklagenswerth 
bleibt jene Thatſache doch, und es ſoll— 
te dafür geſorgt werden, zu retten, 
was überhaupt noch zu retten iſt.“ 
Alles wahr und gut! Aber woher 
ſoll die Rettung kommen? Große 
Komplexe vonWäldern ſind nicht mehr 
im Beſitze der Staaten oder des Bun— 
des. Der Wald wird in kleinen Par— 
zellen von den Farmern geeignet und 
die treiben eben keine rationelle Forſt— 
wirthſchaft. Sie ſchlagen, was ſie 
brauchen oder was ihnen gut bezahlt 
wird. An die Erhaltung des Waldes 
durch Nachpflanzung und Pflege den— 
ken nur wenige. Werden die wenigen 
Staaten, in welchen noch beträchtliche 
Wälder zu retten ſind, durch ſtrenge 
Forſtgeſetze dem Verderben Einhalt 
thun? Können ſie Nachpflanzung 
durch Geſetze erzwingen und werden ſie 
es thun? Wir ſehen nirgends Anzei— 
chen, daß durchgreifende Forſtgeſetze 
zu erwarten ſind. Und wo ſind die 
Förſter, welche zweckmäßige Forſtgeſe— 
tze entwerfen und ausführen könnten? 
Das Ausroden der Wälder wird 
fortdauern und der Amerikaner tröſtet 
ſich mit dem Gedanken, daß die Zu— 
funft für ſich ſelber zu ſorgen hat und 
ſorgen werde. 





Zur Frage des Wahlzwangs. 


Das Verlangen der beutjchjozialen 
Reformer nach demokratiſcher Umge— 
ftaltung des jähfifchen Landtagswahl» 
techt3 hat, fo fehreibt man aus Sach— 
fen, von Neuem lebhafte Erörterungen 
der Frage angeregt, wie das Wadlrecht 
überhaupt vernunftgemäß zu gejtalten 
jei. Dabei ift wiederholt der Bor: 
Ichlag aufgetaucht, und auch die Re- 
former haben ihn in ihr Rezept zur 
Heilung der Zeitfrankheiten aufge- 
nommen, daß man das Wahlrecht 
buch die Wahlpflicht und den Wahl» 
zwang ergänzen müffe. Man geht da> 
bei von der Annahme aus, daß die 10 
oder 15 oder 20 Prozent der Wähler, 
die an der Urne nicht erfcheinen, bes 
quem gewordene behäbigeBürger- feien, 
die durch Trägheit und Gleichgiltigkeit, 
bon der Wahl ferngehalten würden, 
während die Sozialdemofratie alle 
ihre Mannfchaften herbeiziehe. Eine 
nicht jelten ganz irrige Annahme! In 
einer ber größern füchltfchen Städte 
hatte fich nach einer Wahl, die nicht 
daz erwartete Ergebniß aehabt Hatte, 
leut die Befhuldiqung erhoben, an 
dem ungünftigenAusfall jeien lediglich 
die trägen Rentner und andere mwohl- 
babende- Spießbürger jehuld, die zu 
theilnahmlo8 und zu jchmerfällig 
jeien, der guten Sache das fleine Opfer 
eines Ganges zur Wahlurne zu brin- 
gen. Das Gefchrei wurde jo groß, 
daß die ftädtifche Behörde ſchließlich 
eine Statiftit der Wahlenthaltungen 


nach Berufgtlaffen aufitellen ließ. Und 
was ergab fih? E3 hatten in der Ihat 
zwei Rentner, offenbar aus bloßer 
Nachläffigkeit, die Iheilnahme an der 
Wahl verabfäumt und auch unter den 
wohlhabenden Gemwerbetreibenden fand 
fich Hier und da einer, über defenizern- 
bleiben von der Wahl man fich wun— 
dern mußte, aber die3 waren, doch nur 
ganz vereinzelte Falle im Vergleich zu 
der großen Mafle der: Fehlenden, die 
ſich ſonſt faſt ausſchließlich aus Lohn— 
arbeitern zuſammenſetzte. Die Arbei— 
ter aus den Fabriken und Werkſtätten 
waren nahezu vollzählig bei der Wahl 
erſchienen; es fehlten aber in Menge 
die vereinzelt arbeitenden Leute und 
Tagelöhner. Das Wegbleiben der 
wenigen Reichen war aufgefallen, daß 
aber gerade aus den unterſten Schich— 
ten viele Leute nicht zur Urne zu brin— 
gen waren, das hatten manche Politi— 
ker offenbar gar nicht erwartet. Man 
möge doch ſolche Wahlſtatiſtiken, wel— 
che die Berufsklaſſen der ausgebliebe— 
nen Wähler angeben, auch an andern 
Orten aufſtellen und veröffentlichen: 
das Ergebniß wird nicht ſelten ähn— 
lich ausfallen. Die von den deutſch— 
ſozialen Reformern unternommene 
Agitation für den Wahlzwang iſt je— 
denfalls weit davon entfernt, ein Mit— 
tel zur Bekämpfung der Sozialdemo— 
kratie zu ſein, ſondern iſt denjenigen 
Forderungen dieſer Partei beizuzaͤh— 
len, die in der Praxis in manchen Fäl— 
auf eine Unterſtützung der ſozialdemo— 
kratiſchen Beſtrebungen hinauslaufen. 


Es giebt keine beſſere und preiswürdigere 
Strickwolle im Markte, als 


Fleiſher's 
Deutſche Strickwolle. 


Sie iſt echt ſchwarz, elaſtiſch und haltbar. In 
jedem Knäuel findet man einen Zettel mit 
dem Namen Fleiſher. Man ſchicke ſeine Adreſſe 


und vier ſolche Zettel an die 
Fleiſher Worſted Co..“ 
Philadelphia. 


und wird dafür gratis ein illuſtrirtes Werk über | 
„Strickunft‘‘ erhalten, 
| 
| 





(a 
Art in Amerifa. 


Das einzige feiner 
S . und Nakhlafı 
Erbſchaft —æã 


hier und in allen Welttheilen. 


iotarints-Amt, 


Da3 Ausftellen von 


Urkunden und Vollmachten 


zur. Kollektion von Erbichaften wird 


Gratis besorst - 
2 — don — 


ALBERT MAY, Redtsanwalt, 
62 Süd Glarf Str. 
Offen Sonntags bi 12 Uhr, 


Gegründet 1847. 


6.B. RICHARD & CO, 


— Billigfte — 


Dallage-Billette 


über alle Linien, 
Wehfel und Foftauszahlungen. 
Bollmaditen und Erbfhaften. 
Enropäifde Racketbeſörderung. 


62 Ciark Str. 62 


EI Dffen Sonntags von 10 bi8 12 Uhr Vormittags, 


Schiffskarten 
Extra Billig 


Dcfjentliches Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛe. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:AUgentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. 


Unfere Art 
des Hahlens 


ift unfere eigenite Methode—die 
bollfommenite auf Erden. 


— 


— 
iſt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
hergeſtellt —das reinſte, weißeſte, wohl⸗ 
ſchmeckendſte Mehl, das es giebt. 
Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


ECRHART & SWAN, CHICAGO, 
32.25. hohlen, 32.50. 


Srdine Rul.scen. —— — 82.25 

ndiana Lump 

itginia Eg 

Befte Virginia Lump. ..un... ann dad 83.00 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
rjpbıw 103 E. Randolph Str. 
Alle DOrderd werden Q. O. D. ausgeführt. 


Ntestenhentenfentenfentenfesfenkenfenhentenfententenfenfenfententenfentenfestssfesßeofenfenfentenfesfentenfontenfaeßene 


Niemals faben Sie 


in irgend einem Geihäite 


»»% 9% » 


+++ + 


als Sie Dielen 


+ + + 


finden Fönnen in 


Beldings 100 Ad. Spulen 
Nähjeide, 
alle Farben 
® 
Große Flajche ” 


Maſchinen⸗Oel 


een 


, IDdem Stud Stoff für 
ein Alcid von über 250 
die Yard. 


rei 


Großes Stüd 
bunte Eajtile-Seife.. 


1:c] 
Domellic-Dept. 


6000 Yd3. gebleihtes Muslin 
in Längen von 2 bis 6 Mo., 
werth bis zu 10e, Verkaufs— 
Preis per Yard 


J Futter verſcheukt ®| 


‚leider: und Seiden- 
Sloſe. 


34 Zoll breite ſchillernde Kfeider- 
ftoffe, werth nicht unter 15c, Ner 
faufspreis per Yard 

40 Stüid 36 Zoll breite Fancy wor. 
fene Suitings, -billig für 30e, 
Berfaufspreis die Nard 


3, 


4000 Nd3. allerbeite weinfarbige 
Kleider- Kattune, alles neue 
und ausgewählte Mujter, 


3 
ET — Zie 


Inferzeng-Depl 


100 Dugßend gerippte fließgefüt- 


46 Zoll breite reinmwollene i r⸗ 
tirte franzöſiſche ſchwarze Serge. 
reg. Preis 81.00, Verkaufspreis 4* 
J 4 c 

50 Stücke Abendſchattirungen, ge 
blümte und geſtreifte Seide, OD 
werth 75e, Verkaufspreis d. J)d. 33e 


200 Capes und Jackels 
für Damen 
zum Verkauf ausgelegt zu 
äußerſt niedrigen Preiſen. 


terte Heuden ſür Babies, 
rahmfarbige oder graue Far— 
ben, das Stück 


4Kiſten ſchweres, wolle-gemiſch— 
tes und lohfarbiges Anter- 
zeug für Männer, wirklicher 
Werth 50c, zum Berfauf- das 
Stüd zu 


— 


Frei! Ein Paar feine Glace-Haud— 
6 *ſchuhe verſchenkt mit jedem 
Damen-Cape und -Jacket. 


290 
19e 


80 Tuß. fließgefüttertes rahm- 
farbiges Anterzeug für Pa- 
wen, ein guter Werth zu 33c 
Berfaufs: Preis das Stüd... 


Ganz jpeziell für Dommertag: 


4000 Pd. Swift3 feines fri- eg 
ihes Schmalz, das Pfund.. at 


eher nhe fe ntente 


EX 


Finanzielles. 


| 


Unter Staats-Aufficht 


J 
5 L \ ; “ — 
* 


SPARBARK | Serrenkleier, | 


Ecke Dearhorn und Iackfon Sfr. fertig oder nad) Maf;. 


GREB 


gerade Jo Billig wie andere für 
baares Held 


_— 


Prozent werden auf Spar- 
Einlagen bezahlt. 
g zah 


3 


| Damen-Lapes u. Iachels. | 


| Uhren, Diamanten zc. | 


Prozent werden auf 
deit-Hertififate bezahlt. 


Prozent werden auf | | Konfirmanden Anzüge 


Sicht-Sertififate n. lau | R & 
zu billigen Preifen. mm A 


fende Kontos bezahlt. a 
B \% a % ws 


208 STATE STR., 


Z3weiter Flur. Mdends ofien. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. | 
Geld zu verleihen auf Brund- 


) 


- Präsident 


Vize-Präsident 


C. W, SPALDING, 
A.D. AvrıLL -°*- - 
W. BERRY ErwIn, - - Ass’t Kassiser 
Sicherheits:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


werden die billiniten 
Billetz verfaujt 


eigenthum, Erfte Sypotheten | 
zu ve kaufen. 


— in — 
—X 
gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärts 


auf erſte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur ſicheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, 
Südwefl-ERe Pea:torn & Halhington St. 


Schußverein der Hausdeliker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
{Wei 794 Milwaukee Ave. 


—bi— 


A. Boenert & Co. 


Ballagier: Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


Branch t — 
Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canaiport Ave. 





Sedermweißer 


(Sauier). 
Chas. Billeter 


7 
Weinhandlung, Wagsm 
47 Searboru Str., zwiſchen Late u. Rando h St 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für FSamilien-Gebraud;, 


Haupt:Dffice: Ede Indiana und Desplai 
neh RICHARD DEUTSCH, Manan —* 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava, 


Meine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Bräfident Iljaljmpng 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 


Oeffentliches Notariat, 
Erbihaftösiahen, Bollmadıten, Solettios 
Poſi⸗ u. Geloſendungen 3mal wöchentlich. 

denft oder wer Verwandte von drüben 
nah bier fommen lajien will, joilte 
Deutſche Münzſorten ge- und verkauft. 
Man beadte: bo 
Arthur Boenert, %lar. 
Weihnachts- 
nad Europa frei in’s Haus bejorgt. 
Erbſchaften, Bollmachten u. ſ. w. ſchnell, 
! 
Schiffskarten! 
über alle Linien zu billigften Preiien. 
145—147 Oft Randolph Str. biv 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 
für obige Majchine, mit fieben 
Stubladen, allen Apparaten 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


ton, Loudon ⁊c. 
nen prompt beſorgt. 
eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
Wer nicht verfehlen, bei uns vorzuſprechen. 
92 La Salle Str. 
GELD: SENDUNGEN !! 
fider und billig bejorgt. 
Wasmansdorff & Heinemann, 
820 
B und 5>jähriger Garantie. 
275 Wabash Av. 


rn. BE 


fo viele Geld erfparende Herladkungen 


+++ + 


Dienſtag, Mittwoch uns Donneritag 


++ + 


egepipeeepseeergehgepsfepfepigehee 
{ Wir verkaufen auf J : 


IT| 


La, alle Str. | 


Zwischendenk u. Jafüle 


dam, Amiterdam, Havre, Baris, Southamps 


Spule 


Veinen-Zwirn .. 


Te 


Sicjerheitsundeln, 


das Dutzend 


rer ie 


ent arkel, 


Feinites pofitiv frifches HSup- 
penfleifh, das Pid 

Beite Bologna Wurft, 
das Tiund 


No. 1 Natives Round 
Steak, das Prumd. ...... 


sh fipgfche 


Prima Frankfurter Wurf, 
das Pfund 

Feinjier beiler Schinken, 
das Pfund 


Nrorery-Depl. 
Große Klumpenflärke, 4: 
das Pfund lie 
Gebrochener IJava- Kaffee, 
das Pfund 
Schrußd- Seife, 
das Stüd 
Feiner Aborn- Sur, 


die Quartbüchje 


a 


q. 


Faney Burbank- Kartoffeln, 6c 3 
das Led. . nn. .n.n. ne 8 


File 


lin the World | 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest celothing # 
store! Made of strietly all-wool * 
eloth—well fitting and strong-we® 
can positively guarantee them the 
Best rgains for tue Money IJ 
ever given by anybody. 


A The Hub’s Famous 
ANead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. IJ 

x 
consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, ® 
a Staniey Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made # 
of solid leather very neat, yet as J 
strong asa brick, and the price of J— 
the entire “Head-To-Foot’ Outfit is 2 


‚Only S5. | 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everyone is % 
delighted with them. _ You’li bef 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to any © 
part ofthe U. 8. for &5.75,0orC.O0.D.® 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposii of $1.00 is & 
sent with the order. 5 
Samples of Cloth and 60-page 9 
Yllustrated Catalogue telling 
ou all about the greatest line gt F 
Ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- % 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and & 
Women, and Ladies’ Cloaks and® 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB] 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


MAX EBERHARDT, ürtedensrister 
142 Weſt Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aibland Boulevard. H6fblj 


Wenn Yhr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verfanfen 


gerade jo billig wie Andere | 
für baar Mpıımflı 


Herren- m Rnaben 


Kleider 


ferlig der nad) Bloß. } 
and 


STAR .::.. 


77S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Gomrtdauie 


Tailors 
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